
Staats- und Universitätsbibliothek Bremen

Digitale Sammlungen

29.07.1941 (Nr. 208)



-»>»» >»«, L,
L:0 die Ueberlegenknit ?

zburger Kickers anerkenn-? " ^
Jnnsbrnckerin Lore

and über d.e M„ s.nZ ^ b^

id vennemann Vereis
, Großveranstaltung der B
Sonntag leider nichts s« v ' >»
her, darunter den Meist«-
tadt schickte. In der Bereit TchÄa die Braunickw - i-«- S ^ °iS

) in 4:48:47 Std . vor Areos. -^ K
Kilometer -Bahngehen sie«;« Ä

Braunschweiger in 4Nzz -." '1,^
adsmännern Rehschwanin, iznVfl >

^ " 2») I,

deutscher Zliegermeister
terschaftswettbewerb der d-,,«-

auf der Frankfurter Stad -A ". ^
zum Austrag . Der TitelveistM ^ »i
Ütt in der̂ IW -Met'ê MeisfK^
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kooseoett als vriefsiilscher enllarvt
Bolivianischer Militärattache in Berlin deckt einwandfrei die Bangster-Metlioden wafliingtons auf

Scharfer deutscher Protest an USfl.
Berlin,  28 . Juli . Im Zuge einer Hetz¬

kampagne gegen Deutschland hat die bolivianische
Regierung den.deutschenGesandten Wendler ohne
Angabe von Gründen aufgefordert, innerhalb drei¬
mal 24 Stunden Bolivien zu verlassen. Nachträg¬
lich veröffentlichte die bolivianische Regierung
einen angeblichenBrief des bolivianischen Militär¬
attaches in Berlin , Major Belmonte , den dieser an
den deutschen Gesandten Wendler geschrieben
haben soll und begründete damit die unerhörte
Matznahme gegen den Vertreter des Grotzdeut-
schen Reiches. Den veröffentlichten angeblichen
Brief will die bolivianische Regierung von einer
ausländischen Macht zur Verfügung gestellt be¬
kommen haben. Form und Inhalt dieses Briefes
sowie die Begleitumstände seiner angeblichen Ent¬
deckung lassen auf den ersten Blick erkennen, datz
es sich um eine Fälschung dümmsterund plumpester
Art handelt.

Diese Feststellung fand nun ihren endgültigenBeweis
durch eine Erklärung des bolivianischen Militärattaches
Major Belmonte, die dieser heute mittag vor der deut¬
schen und der ausländischen Presse gab. Diese Erklärunglautet:

geheimen Organisationen seit geraumer Zeit verfolgt
werde. Ich bin der Ueberzeugung, datz dies der Grund
ist, mir diesen Brief unterzuschiebenund mit dieser
Fälschung sowohl meine ehrlichen nationalen Absichten
wie gleichzeitigdie deutsche Reichsregierungzu treffen.
Ich habe meiner Regierung nach Kenntnisnahme der
ungeheuerlichenVorwürfe salzende Mitteilung gemacht:

„Zum Wähle meines Vaterlandes und damit die
Regierung nicht auf Grund falscher  Informatio¬
nen handele, erkläre ich:

Datz es vollständigunwahr ist, datz ich umstürzle-
rische Beziehungen zur deutschenRegierung oder
ihrem Gesandten in Bolivien unterhalte oder un¬
terhalten habe. Ebenso habe ich weder einen
Brief noch irgendwelcheanderen Mitteilungen an
den Herrn deutschen GesandtenWendler geschrieben
noch solche von ihm erhalten.

Diese Erklärung soll keine Verteidigung meiner
Person sein, sondern meinem Vaterlande dienen.
Ich würde es dankbar begrüßen, wenn die bolivia¬
nische Regierung die etwa gegen mich getroffenenMaßnahmen nicht abändern würde.

Die R e i chs r e g i e run g hat auf Grund dieses Ver¬
gehens und der Enthüllung des plumpen Fälschertricks,
dem die bolivianische Regierung in unverständlicher
Leichtfertigkeitund ohne auch nur den Versuch einer
Nachprüfung anzustellen, aufgesessen ist, heut« im An¬
schluß an die bereits veröffentlichte Protestnote vom
22. Juli der bolivianischenRegierung salzende Note
übermittelt : ^

„Im Auftrage der Reichsregierunghabe ich die Ehre
folgendes mitzuteilen:

Nachdem die bolivianische Regierung zunächstohne
Angabe irgendwelcherGründe die Aufforderung an den
deutschen Gesandten in La Paz, Herrn Wendler, hatte
richten lassen, binnen weniger Tage das Land zu ver¬
lassen, hat sie am folgenden Tage gegenüber Vertretern
der Presse und zwar wiederum ohne Angabe konkreter
Tatsachen, den Vorwurf erhoben, daß der Schritt gegen
den Gesandtenerfolgt sei, weil er sich an Machenschaften
gegen die bolivianischeRegierung beteiligt habe. Diese
Behauptung, die sich von selbst als völlig freie Erfin¬
dung charakterisierteund jeder Grundlage entbehrte, ist
bereits in der Note des Gesandten Wendler vom

(Fortsetzung aus Seite 2>

Neltungslos in der deutschen Zange
„Meine Regierung hat ungewöhnlicheMaßnahmen

gegen den Gesandten des Erotzdcutschen Reiches mit
einem Brief begründet, den ich an Gesandten Wendler
in La Paz von Deutschland aus geschrieben haben soll
und der der bolivianischen Regierung, wie sie veröffent¬
licht hat, von einer fremden Macht zur Verfügung gestellt
wurde. Dieser angebliche Brief, von dem ich durch die
Veröffentlichungzum ersten Male Kenntnis erhalten
habe, ist von mir niemals geschrieben  wor¬
den. Ich halte es im Interesse der Wahrheit und im In¬
teresse der Beziehungen zwischen dem deutschen und mei¬
nem Volke sür meine Pflicht, hier vor den Vertretern
der Presse ehrenwörtlich als Offizier zu erklären, datz ich
weder diesen Brief noch irgendein anderes Schreiben
oder eine Mitteilung an den deutschen Gesandten Wend¬
ler jemals gerichtet habe. Dieser Vries ist eine Fälschung.

Es ist in Bolivien bekannt, datz ich jederzeit meine
heiligstePflicht darin gesehen habe, den Interessen mei¬
nes Vaterlandes zu dienen. Ich weiß, daß ich wegen
dieser meiner Haltung von politischenKräften und von

vritenbomvervon Seukschonvorpostenboolen
abgeschossen

Berlin, 28. Juli . 2m Schutze einer dichten Nebelwand
versuchteam 28. Juli ein einzeln fliegendes britisches
Vombenslugzeug einen Verband deutscher Vorposten¬
boote in der Nordsee anzugreifen. Als das britische
Flugzeug vor den deutschenSchiffen auftauchte, ver¬
loren die Matrosen keinen Augenblickihre Kaltblütig¬
keit. In Sekundenschnellewar das Flakgeschütz feuer¬
bereit. Die in geringer Höhe über dem Wasser flie¬
gende Maschineerhielt sofort mehrere Treffer, die von
ihr geworfenen Bomben klatschten ins Wasser. Nach
weiteren Treffern aus einem anderen Vorpostenboot
fing das britische Flugzeug Feuer und ging in einergroßen Kurve aus dem Wasser zu Bruch Nur wenige
Trümmer blieben zurück. Die zwischenihnen schwim¬
menden britischenFlieger wurden von einem der deut¬
schen Vorpostenbootean Bord genommen.

Sie Schlackt von Smolenlk erbrachte
Aus dem Fiihrerhauptquartier,28.  Juli.

Die Schlacht von Smolensk  nähert sich ihrem er¬
folgreichen Abschluß.  Alle Versuche, die Ver¬
nichtungder eingeschlossenen sowjetischen Verbändezuverhindern, wurden vereitelt. In der Ukraine  drän¬
gen die verbündetenTruppen trotz schwieriger Wege¬
verhältnissedem weichendenGegner unentwegt nach.
An der finnischen  Front gewannen deutsche und
finnische Truppengegenüberzähem feindlichen Wider¬
stand weiter Boden. — Als Vergeltung  sür die
wiederholten Luftangriffebritischer Kampfflugzeuge auf
Wohnviertel deutscher Städte bombardiertedie Luft¬
waffe in der letzten Nacht die britische Haupt¬
stadt.  Westlich des Themse-U-Vogens wurden starke
Brände hervorgerufen. Kampfflugzeugeversenkten bei
den Faröer - Jnseln  einen größeren Frachterund
beschädigten ein Handelsschiff schwer. Vor der schotti¬
schen Ostlüste erhielt ein großes Handelsschiffeinen
Lufttorpedotreffer. Der Feind flog weder bei Tage noch
bei Nacht in das Reichsgebietein.

Berlin, 28. Juli . Die sinnlosen Versuche der Bolsche-
wisten, sich aus der eisernen Umklammerungder deut¬
schen Truppen im Raume von Smolensk 'zu befreien,
führten zu blutigen Verlusten der Sowjets. Am 26. und
27. Juli befahlen die politischen Kommissare gegen
den Willen der Truppe den Ausfall der eingekesselten
sowjetischen Verbände. Deutsche Soldaten stellten dabei
fest, daß die Bolschewistenbei ihren Ausfallsversuchen
mit eigenem MG . - Feuer in den Rücken
beschossen wurden. Aus Eefangenenaussagen ging her¬
vor, daß die Sowjets bei Angriffen innerhalb ihrer
Regimenter oder Bataillone sogenannte „Auffangkom¬
mandos" aufstellten. Die „Aufpasser" hatten die Auf¬
gabe, zurückkehrendebolschewistischeEinheiten durch
Feuer von rückwärtszu erneutem Angriff zu zwingen.

Bei den erfolgreichen Kämpfen deutscher Truppen
im Raum von Kiew  wurde an zahlreichenStellen ört¬
licher Widerstand der Sowjets gebrochen. Eine deutsche
Division hat im Zusammenwirken mit ungarischen
SchnellenTruppen vom 19. bis 21. Juli durch mutigen

en volschewiken eine neue Niederlage
Einsatz 83 sowjetische Panzer in überfallartiqem Zu¬
fassen erbeutet oder vernichtet. Im gleichenKampfge¬
biet wurde durch genaues Schießen der deutschenAr¬
tillerie ein sowjetischerTransportzug zerstört, auf dem
sich unter zahlreichemKriegsaerät sieben, sowjetische
Panzerwagen befanden. Die Bolschewisten erlitten bei
den Gefechten wie an allen Frontabschnittenschwere Ver¬
luste an Toten und Verwundeten. Eine deutsche Panzer¬
division stieß am Vormittag des 26. Juli mit sowjetischen
Panzereinheiten an der südlichen Front zusammen. In
kühnen Angriffen kämpften die deutschen Truppen den
hartnäckigen Widerstand der Bolschewistennieder und
vernichteten 30 sowjetische Panzer. Am 27. Juli schlu¬
gen finnische  Truppen bolschewistische Gruppen west¬
lich Hanooe unter schweren blutigen Verlusten sür die
Bolschewistenzurück. Die Sowjets hatten vergeblich
versucht, an zwei Stellen Hannooes zu landen.

Am 27. Juli stieß eine deutscheDivision aus dem
Süden B e ssa r a b i en s gegen die Stalin -Linie vor.
In kühnem Angriff wurde die stark befestigte Linie
durchbrochen. Die deutschen Truppen kämpftenden hart¬
näckigen Widerstand der Bolschewisten nieder und
nahmen 21 Bunker, darunter ein schweres Festungs¬
werk mit 7,3-Zentimeter-Panzerbatterien. 2m rück¬
wärtigen Gebiet des mittleren Frontabschnitts wurden
am 27. Juii Sowjetverbände. die sich in ein Wald¬
gebiet zurückgezogen hatten, von einer deutschenDivi¬
sion umschlossenund vernichtet. Die Bolschewisten
hatten außerordentlich schwere Verluste an Gefallenen
und Verwundeten. In den Gefechten im Raum westlich
Wyasma  am 26. und 27. Juli vernichteteeine deutsche
Panzerdivision im besonders kühnen Angriff eine frisch
aus dem Osten herangeführte sowjetische Division. Im
gleichenFrontabschnitt zerstörte eine andere deutsche
Division 83 sowjetische Panzerkampfwagen, die versucht
hatten, sich der deutschenUmklammerung durch einen
Ausfall zu entziehen. Acht sowjetische Batterien , die
den bolschewistischen Ausfall unterstützten, wurden gleich¬falls aufgerieben.

Vier läge hinter den bolschewistischenLnien
flbenleuereines deutschen Jagdfliegers an der Ostfront

Von Krisgsbsricbtor bls-rry dobin
.28 . Juli . (LL.) Es war der 7. Juli . Unsere

im Osten kämpfendenTruppen hatten zwei wichtige
Brücken genommen  und auf dem jenseitigen Ufer
des Flusses' einen Brückenkopf gebildet. Die Stadt selbst
stand in hellen Flammen. Unaufhörlich schössen die
Sowjets mit ihrer Artillerie in die Stadt und versuchten
durch massierte Bombenangriffe unsere Truppen zur
Wiederaufgabe des wichtigenBrückenkopfes zu zwingen.
Hoch in der Luft tobte währenddesseneine der gewal¬
tigsten Luftschlachten  dieses Krieges, während der
die bolschewistischen Bomber zu Dutzenden von den
schnellen Messerschmitt-Mäschinenbrennend in die Tiefe
geschickt wurden. Gegen Abend näherte sich die Schlacht
ihrem Ende. Die Bolschewisten sahen die Aussichtslosig¬
keit ihres Unternehmens ein. Ihre Artillerie schwieg
und ihre schwerenBomber ließen sich über dem von
unseren Jägern in der Luft bewachten Raum nicht mehr
sehen. Da kurvten noch sechs Messerschmitt-Jäger über
der Stadt . Als sich ihnen kein feindlicherBomber mehr
zeigte, flogen sie weiter, um die Sowjets über ihrem
eigenen Gebiet zum Kampfe zu stellen.

Es ist schon gegen 21 Uhr, als sie einen von den
Sowjets belegten Flugplatz unter sich haben und sogleich
einige Schwärmebolschewistischer Jäger aufsteigensehen.
Es find Curtitz-Doppeldecker, schnelle und wendige Ma¬
schinenamerikanischerBauart mit einziehbarem Fahr-
werk, die da von unten kommen. Sie brauchenallerdings
nicht sehr hoch zu steigen: denn schon sind unsere Ms. 109
ihnen im Nacken, und drei der Sowjets schlagen explo¬
dierend dicht neben ihrem eigenen Flugplatz auf. Nur
eine kommt bis aus 2000 Meter hinauf, doch da wird sie
von einem deutschenJäger gestellt, der sie brennend
zurückschickt, noch bevor sie seine Höhe ganz erreicht bat.
Das ist sein fünfter Luftsieg. Inzwischen ist die Sonne
untergegangen. Starker Dunst zieht mit der Dämmerung
herauf. Es ist höchste Zeit, wieder umzukehren, bevor es
dunkel wird; denn über diesen weiten Sümpfen und

Wäldern Rußlands ist es nicht immer ganz leicht, seinen
eigenen Feldflugplatz wiederzufinden. Der Befehl zum
RLckflug  wird gegeben, und die Me. 109 begeben sich
auf Heimatkurs. Nur Oberleutnant R. zieht noch eine
Kurve über dem Feindplatz; denn er muß warten, bis
alle seine„Schäfchen" geschlossen auf dem Heimflug sind,
und darf dann erst als letzter hinterherfliegen.

Da ist plötzlich der ganze Himmel voll
sowjetischer Jäger  des modernsten Baumusters
„I 18". Sie sehen aus wie die englischen Spitfires und
sind mit zwei MGs und einer Kanone sehr stark be¬
waffnet. Weiß der Teufel, wo sie plötzlich hergekommen
sind! Ein ganzer Pulk von sechs bis acht Stück kommt
von oben herab, von unten kommen auch sechs Maschinen
herauf, und schon sieht Oberleutnant R. aus einer der
Maschinendie Mündungsseuer der Bordwassen blitzen.
Gegen den dunklen Himmel heben sich die grellgelben
Blitze ganz deutlich ab; aber Oberleutnant R. hat die
feindlichenMaschinenschon im Auge gehabt. Er zieht
mit seiner Nie 109 schnell seitlich fort, und schon schießt
der Sowjetflieger in voller Fahrt an ihm vorbei. Im
gleichen Augenblick geht Oberleutnant R. auch seinerseits
schon zum Angriff über und setzt sich hinter die soeben
an ihm vorbeigeschossene Maschine mit den roteA Sowjet¬
sternen auf den Tragflächen. Der feindliche Jagdflieger
bemerkt im letzten Augenblick seine Gefahr und mächt
eine Kurve nach rechts. Oberleutnant R. zieht seine
Maschinenach links, kurvt wieder ein und hält schon
wieder auf den ebenfalls entgegenkurvendenJäger zu.
Die bolschewistische Maschine im Visier und aus allen
Rohren schießend, jagt er auf seinen Gegner zu. Dann
will er im letzten Äugenblick die Maschinehochziehen:
schon zu spät! Um Bruchteile einer Sekunde hatte er
den Steuerknüppel zu spät gezogen, nun prallen beide
Maschinen mit den Tragflächen zusammen und stür¬
zen ab.

„Verdammter Mist", sagt Oberleutnant R. und setzt
als echter Münchener noch einige kernige bayerische
Kraftworte hinzu. Ausgerechnethier in unmittelbarer

Nähe des bolschewistischen Flugplatzes, 60 Kilometer
vor den eigenen Linien! Dann weiß er auch schon,
was er tun mutz: Aus st eigen!  Ein Ruck, und der
Kabinendeckelist abgeworfen. Ein Zug an den Halte¬
gurten, und schon wird er wie von ' einer mächtigen
Faust aus seiger Maschine geworfen; aber nun nicht
gleich den Fallschirm ziehen, überlegt er dann würde
er minutenlang unter dem geöffneten Fallschirm amHimmel schweben, bis er langsam von 2000 Meter bis
auf den Boden gependelt sein würde, und unten würde
man ihn sogleich in Empfang nehmen. Das wäre das
Ende. Also läßt er sich, ohne den Fallschirm zu öffnen,durchfeilen.  Erst 200 Meter über dem Erdboden
zieht er den Griff, sofort öffnet sich der Fallschirmüber ihm und bremst den Fall. Mit einem Blick über¬
sieht der Oberleutnant das Gelände unter sich: Rechts
ist der Flugplatz, davor ein kleines Wäldchen, direkt
unter ihm freies Feld. und gleich links von ihm be¬
ginnen die Häuser von R„ eine verdammt ge¬
fährliche  Gegend. Nur einige hundert Meter weiter
nach rechts sieht er die Brände der beiden aufgeschlage¬
nen Maschinen. Lastkraftwagen vom Fliegerhorst kom¬
men auf der Straße heran und eilen auf die Aufschlag¬stellen zu. Ueberall stehen Menschenund Soldaten. Da
ist er auch schon unten und setzt seine Beine mit ziem¬
licher Gewalt auf den Boden. Nicht weit von sich ent¬
fernt sieht er Zivilisten, die gebannt in den Himmel
starren und ihn offenbar nicht bemerkthaben. Der Fall¬schirm hat sich ja auch erst hundert Meter über dem
Boden geöffnet, dann waren es nur noch wenige Se¬
kunden des Schwebens; aber über ihm kreisen
bolschewistische Jäger  und haben ihn sicher be¬obachtet: also kommt es aus Sekunden und Minuten
an. Schnell befreit er sich von dem Fallschirm und
läuft eiligst auf das Wäldchen zu. Es ist zwar fasttausend Meter weit zu laufen, aber nach der anderen
Seite sind es nur 200 Meter bis zu den ersten Häu¬sern von R„ und im übrigen gibt es weit und breit
keine andere Deckung. (Fortsetzung folgt)

Da - öHske«
Von

Kolltsraämiral Liüvivgbaus

Die Meldung des Oberkommandos der Wehrmacht:
„Die finnische Wehrmacht unter dem Oberbefehl des
Feldmarschalls Mannerheim ist beiderseits des Ladoga¬
sees zum Angriff angetreten" und weiter : „Zerstörer
versenkten2 Vorpostenbooteder Sowjet-Marine " ließen
erkennen, daß der Kamps im Norden auch um die Be¬
herrschung derjenigen Landgebieteund Wasserstraßenim
Gange ist, die von großer Bedeutung für den weiteren
Verlauf des Krieges, auch gegen den Hauptfeind Eng¬
land, werden können. Die Sowjets haben nach den Er¬
fahrungen des Weltkrieges versucht, ihre an sich— stra¬
tegisch gesehen— ungünstigeLage dadurch zu verbessern,
daß sie durch ein System von Kanälen, die auch für Zer¬
störer, U-Boote und Minenfahrzeuge befahrbar find,
Verbindungen zwischen Ostsee und Weißem Meer, zwi¬
schen Ostsee und Kaspischem Meer und schließlich zwischen
KaspifchemMeer und Schwarzem Meer (Asowsches
Meer) schufen. Ein gewaltiges Projekt, das aber unter
Heranziehung und rücksichtsloser Ausnutzung von poli¬
tischen Gefangenen zu einem guten Teil fertiggestellt
worden ist. Der Stalin -Kanal, der von Petersburg unter
Anlehnung an den Ladoga-See und Onega-See ins
Weihe Meer führt , war 1934 fertig, der Moskwa-Polma-
Kanal zwischen Ostsee und Kaspischem Meer wurde 1937
eröffnet. Wie weit die Arbeiten am Wolga-Don-Kanal
fortgeschrittensind. läßt sich zur Zeit schwer beurteilen,
fertig ist er jedenfalls noch nicht.

Die Sowjets haben, wie das in ihrem Charakter liegt,
sich an diesem weit ausschauendenund strategisch bedeut¬
samen Projekt geradezuberauscht. Der Kriegskommissar
Woroschilowprägte 1937 das bombastische Wort von der
Hauptstadt Moskau, die durch die neuen Wasserstraßen
zu einem Hafen von fünf Meeren werden würde. Im
jetzigenKampf nimmt der Stalin -Kanal unser Haupt¬
interessein Anspruch, vor allem auch deshalb, weil die
Sowjets durch den Ausbau des Hafens von Poljarnofe
im Murmansk-Fjord eine neue Basis für die Kriegfüh¬
rung zur See im hohen Norden geschaffen haben. Der
Golfstrom, der längs der Murmansk-Strecke geht, hat
zur Folge, daß Poljarnofe das ganze Jahr hindurch
eisfrei ist, ein Umstand, der besondersfür die Engländer
in ihrem Kampf um die Beherschungdes Atlantik von
Bedeutung werden kann. Nahezu alle Kanäle, abgesehen
vom Suez-Kanal, haben den einen großen Nachteil, daß
sie, sobald die zu verbindenden Meerestcile erhebliche
Unterschiede in der Höhe des Wasserspiegelshaben, mit
Schleusenanlagenversehenwerden müssen, wie z. V. der
Panama -Kanal. Napoleon I„ der bereits das Suez-
Kanal-System aufgegriffen hatte, gab es wieder auf,
weil ihm von seinen Ingenieuren fälschlicherweise eine
Differenz von 10 Meter zwischen Mittelmeer und Rotem
Meer vorgetragen wurde. Die Möglichkeit für die
Sowjets, ihre Kanäle, vor allem den Stalin -Kanal zu
benutzen, hängt also davon ab. ob es ihnen gelingt, die
Schleusen auch in Takt zu halten. Im Zeitalter der Luft¬waffe wird das nicht ganz leicht fein, so daß unter Um¬
ständendie Hoffnungender Sowjets und Engländer auf
ein unversehrtes Känal-System als zweifeihaft ange¬
sehen werden müssen.

La vaketta erneut bombardiert
Rom,  28 . Juli . Der italienischeWehrmachtsbericht

vom Montag hat folgendenWortlaut: „In der Nacht
zum 28. haben unsere Flugzeuge erneut den Flotten¬
stützpunkt von La Valetta (Malta) bombardiert. In
Nordafrikahat der Feind an der Tobrukfronterneut
Angrisfsvcrsuche gegen unsere Stellungen unternommen,
wurde jedoch gestoppt und zum Rückzug gezwungen. An
der Sollumfront Artillerietiitiqkeit. FeindlicheFlug¬
zeuge haben einen neuen Einflug auf Venqhasidurch¬
geführt. In Ostafrika beiderseitsArtillcrietätigkeitim
Uolchefitabschnitt. Britische Flugzeuge haben Gondarbombardiert.

Im Lauf der vergangenen Wochehat. wie Agenzia
Stefani meldet, die italienischeLuftwaffe bei Kämpfen
in Nordasrika und im Mittelmeer insgesamt 28 feind¬
liche Jagd- und Bombenflugzeugeabgeschossen. Die eige¬
nen Verluste betrugen 9 Maschinen. ' Im Verlauf eines
Gefechtszwischen italienischen Schnellbootenund feind¬lichen leichten Einheiten wurde — wie ein Sonder¬
berichterstatter der Agenzia Stefani meldet — ein eng¬
lischer Zerstörer von Torpedos getroffen. Der Zerstörer
zeigte sofort Schlagseite, und italienische Aufklärungs¬
flugzeugekonnten feststellen, daß die Besatzung kurz dar¬auf die Rettungsboote ausgesetzthatte.

Die in den meisten italienischen Wehrmachtsberichten
der letzten Wochen genannte Besatzung des auf einer
3000 Meter hohen Bergspitze Aethiopiens gelegenen
Stutzpunktesklolchefit kämpft nunmehr seit hundert Ta¬gen einen heldenmütigen Kampf. Immer wieder ver¬
sucht der Gegner, die Handvoll Männer in Uolchefit
denen nur wenige leichte Geschütze zur Verfügung stehen',
zu vernichten. Aber immer wieder ziehen die Anareifer
,n den Kämpfen auf den steilen Abhängen des Berges
um die Adlernestern gleichendenStützpunkte den kürze-

die mehrmaligen Versuchedes gegnerischen
Befehlshabers, die Verteidiger von Uolchefit' zur Nie-
derlegung der Waffen zu veranlassen, finden unzwei-deutlge Entgegnungen durch Ausfälle aus der Felsen¬stellung. » "
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Die Bolschewistenerlitten an allen Fronten im
Osten weitere erhebliche Einbnßcn an Menschen undMaterial.
Deutsche Truppen erbeutetenweitere Geheimdoku¬
mente der Sowjets über ihre europäischen Um-sturzplane.

aller englisch-amerikanischen Guthabenangeori
Das AbkommenzwischenJapan und Frank,über d,e gemeinsame Verteidigung Jndochiwurde in Tokio ratifiziert.
Der bolivianischeMilitärattache in Berlin d
eine infame VriessälschungRoosevelts auf. :
Reich hat in Washingtonscharfen Protest erho
Der Eauinusikzugdes ReichsarLeitsdienstessein 160. Konzertvor Verwundetenbremischerzarette.



kinerkreuz für hervorragende Jagdflieger
Berlin , 28. Juli . Der Führer und Oberste Befehls¬

haber der Wehrmacht hat auf Vorschlag des Ober¬
befehlshabers. der Luftwaffe, ReichsmarschallEöring,
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen: Major
Walde nga,  Kommodore eines Jagdgeschwaders,
Major von Winterseldt,  Eruppenkommandeurin
einem Jagdgeschwader, Hauptmann Keller  Eruppcn-
kommandcur in einem Jagdgeschwader, Hauptmann
» on Hahn,  Eruppenkommandeur in einem Jagd¬
geschwader, Hauptmann Fözö,  Eruppenkommandeur
in einem Jagdgeschwader, Oberleutnant Redlich,
Staffelkapitän in einem Jagdgeschwader, Oberleutnant
Hnq,  Staffelkapitän in einem Jagdgeschwader, Leut¬
nant Bacr,  Flugzeugführer in einem Jagdgeschwader.

finnischer Vormarscham Ladoea-Soe
Helsinki, 28. Juli . Wie von "gut unterrichteter Seite

verlautet, werden die Angriffsoperationen an der ge¬
samten finnischen Front erfolgreichfortgesetzt. Westlich
und östlich vorn Ladoga-See gewiynt die"finnische Offen¬
sive weiter rasch an Boden. ErötzereVerstärkungen, die
die Sowjets auf Lastkraftwagenan diesen bedrängten
Frontabschnitt heranzuführen versuchten, wurden von
der Luftwaffebereits auf dem Anmarsch zerschlagen. Die
Säuberung einer Reihe von eingeschlossenen Räumen
hinter der Front wurde fortgesetzt. Hierbei fielen u. a.
selbst schwereHaubitzen, eine Anzahl leichtere Feld¬
geschütze, eine große Menge automatischerFeuerwaffen
sowie große Munitionsbeständein finnische Hand. Die
finnische Luftwaffe erzielte schwere Bombentreffer auf
ein sowjetischesU-Boot im östlichen Teil des finnischen
Meerbusens. Mit dem Verlust des U-Bootes ist zu
Rechnen. Am den StützpunktHanko geht das Artillerie-
feuer weiter. SowjetischeEisenbahngeschütze beschossen
nichtmilitärischeZiele.

Amtlich wird mitgeteilt, daß die finnischenFlieger
und die Bodenabwehrbis zum 27. Juli insgesamt 191
sowjetischeFlugzeuge abgeschossen haben. In dieser
Zahl sind die am Böden zerstörten Flugzeuge und die
nicht sicher festzustellendenAbschüsse nicht einbegriffen.

Budapest, 28. Juli . Wie MTJ . meldet, haben die un¬
garischen Truppen an der Ostfront in den letzten zwei
Tagen erneut bedeutendeErfolge erzielt. Der sich zäh
verteidigendeFeind wurde wiederholt aus seinen Stel¬
lungen geworfenund zurückgedrängt. Die durch die reg¬
nerischeWitterung hervorgerufenen Verkehrsschwierig¬
keiten wurden überwunden. Die Hoffnung des Feindes,
daß der Vormarsch der ungarischen Truppen sich auf dem
aufgeweichtenGelände verlangsamen wird, erwies sich
also.als vergeblich. Mehrere sowjetische Verbände wur-

,' den in den letzten Tagen Zersprengt. Es gelang dabei,
Gefangeneeinzubringen sowie Flakgeschütze, Minenwer-
fer und Kraftfahrzeuge zu erbeuten.

tu'kangriff aus tondon
b-er. Stockholm, 28. Juli (BZ.-Eigenbericht). „Be¬

trächtliche Tätigkeit" der deutschen Luststreitkräfte ver¬
zeichnet das Londoner Luftfahrtministerium am Mon¬
tagmorgen in einem Ton, der durchaus verrät , daß die
Art die>er Tätigkeit den Herrschaftenin London wieder
einmal einen heillosen Respekt eingeflößt hat.
Die- Aktion der deutschenLuftwaffe richtete sich, den
lakonischen englischen Mitteilungen zufolge, gegen Süd¬
ostengland und London. Es wurde hinzugefügt, daß
damit die englische Hauptstadt zum erstenmal seit län¬
gerer Zeit von einem großen deutschen Luftangriff be¬
dacht worden sei. „Einiger Schaden" wird in dem Be¬
richt Londons zugegeben.
- Die englische Ärmee hat den Forderungen im

eigenen Lande, sie möge durch Offensivaktionen, über¬
raschende Landungenund andere kühne Taten die jetzige
weltgeschichtliche Gelegenheit benutzen, nunmehr „voll
entsprochen". Seit Sonntag ist die englische Armee, wenn
auch in oftmals sehr kleinem Maßstab, damit beschäf¬
tigt, lleberrumpelungsmanöverjeder Art durchzuführen:
Fällschirmabsprllnge, Luftlandetruppen mit oder ohne
Einsatz von leichten Panzerwaffen, Vorstöße gegen unbe¬
kanntes Gelände . . . Es werden dabei „Leistungen" er¬
zielt, die in der Kriegsgeschichte ihren Platz behalten
werden. So gelang es am Sonntag kanadischen Hoch¬
ländern,,die mit.,allen modernen Kriegswerkzeugenaus¬
gerüstet wären, nach einem mehrstündigenKampf „bei¬
nahe" ein -großes Londoner Telefonamt nahe der Citp-
Rtzinen zu erobern. Die geschilderte„kühne Tätigkeit"
der englischen Armee geht natürlich, streng unter Aus¬
schluß der Oeffentlichkeit. in England selbst vor sich, und
zwar im Rahmen von Manövern, wobei die Armee als
„Angreifer" auftreten darf, um den örtlichen Heimweh¬
ren Gelegenheit zu „Kampfproben" zu geben.

Nooseoelt als vriettittscher entlarvt
(Fortsetzung von Seit « 1)

22. Juli auf das schärfstezurückgewiesen. — Dar¬
aufhin hat sich die bolivianische Regierung ver¬
anlaßt gesehen, ein Schriftstück zu veröffentlichen, daß
ihr nach ihrer eigenen Angabe von einer dritten Macht
in die Hände gespielt worden ist. Sie behauptet, daß
dieses Schriftstück ein von dem bolivianischenMilitär¬
attache in Berlin, Herrn Velmonte, an den Gesandten
Wendler gerichteterBrief sei, der die gegen den letzten
erhobenen Vorwürfe beweise.

Sowohl Form und Inhalt dieses Briefes als auch die
gesamtenBegleitumständeseiner angeblichenEntdeckung
lassen schon auf den ersten Blick erkennen, daß es sich
dabei um nichts anderes als eine Fälschung denkbar
plumpster Art handelt. Der Gesandte Dr. Wendler hat
der Neichsregierung sofort nach der Veröffentlichung
des Schriftstückes telegraphischdie dienstlicheMeldung
erstattet, daß er einen derartigen Bries niemals erhal¬
ten und überhaupt mit Herrn Velmonte in keinerlei
Verbindung gestanden habe. In voller Uebereinstim¬
mung damit hat Herr Belmönte selbst im Auswärtigen
Amt in Berlin am 28. Juli die Erklärung abgegeben,
daß er an den GesandtenWendler weder den veröffent¬
lichten noch einen anderen Brief geschrieben und seiner¬
seits von ihm niemals einen Brief erhalten habe. Das
veröffentlichte Schriftstücksei eine glatte Fälschung.
Herr Velmonte hat dabei von sich aus den Wunsch ge¬
äußert, diese seine Erklärung auch össentlich abzugeben.

Die Neichsregierungmuh hiernach feststellen, daß sich
die bolivianischeRegierung aus Schritte einer dritte»
Macht hin und ohne auch nur den Versuchzu einer
Aufklärung des Sachverhalts zu machen, zu einem im
internationalen Verkehr beispiellosen
Vorgehen  gegen den diplomatischenVertreter des
Reiches bereitgefunden hat. Die Neichsregierunglegt
hiergegenerneut die schärfste Verwahrung  ein ."

*
Hinter dem Mikrophonerhebt sich ein Mann von mitt¬

lerer Statur von gebräunter Gesichtsfarbe, schwarzlockig
das Haar, unverkennbarein Südländer, aber sparsamin
den Gesten wie ein Offizier. Es ist Major Velmonte, der
bolivianischeMilitärattache in Berlin. Er hat den
Wunsch, vor der deutschen und ausländischenPresse eine
Erklärung abzugeben. Mit einer ruhigen und gemessenen
Stimme, rasch, doch nicht überhastet, wehrt er sich gegen
das frevelhafte Spiel, das fremde Mächte mit seinem
Namen treiben und die mit einem angeblich von ihm
geschriebenen Brief den deutschen Gesandtenin Bolivien
der Mitwirkung an einem Staatsstreich-Plan überführen
wollen. Die Gestalt des Majors Velmontestrafft sich, als
er die ehrenwörtlicheVersicherungals Offizier abgibt,
daß er weder diesen erfundenen Brief noch irgendein
anderes Schreibenan den deutschen Gesandtenin Boli¬
vien gerichtet habe.

Wir erinnern uns dieses gefälschten Briefes. Ein un¬
geschicktes Machwerk, in dem halb devot und halb ver¬
traulich eine Verschwörungzwischen dem deutschen Ge¬
sandten, umstllrzlerischen Kreisen in Bolivien und dem

Major Velmonte wortreichgeschildert wird. Seitenhiebe
fallen gegen die Regierung in La Paz, gegen USA. und
gegen Brasilien. Andeutungenüber einen bevorstehenden
Putsch sind reichlich und auffällig eingestreut. Der Brief
enthält alles, was ein etwas ungeschickter Fälscherhin-
einschreiben würde. Die Fälschung ist auf den ersten Blick
als solche zu erkennen, aber die Regierung in La Paz
war töricht genug, auf den Schwindelhereinzufallen. Es
erfolgte die Ausweisungdes deutschen Gesandtenund als
Antwort die Ausweisung des bolivianischenGeschäfts¬
trägers in Berlin. 2n einer ersten Note hatte die Reichs¬
regierung bereits die Anschuldigungen entschieden zurück¬
gewiesen. Ihre jetzt übersandtezweite Note ist mit einer
Schärfe der Sprache abgefaßt, wie sie kaum jemals zwi¬
schen zwei in Frieden lebendenLändern erforderlich war,
denn es muß nach Lage der Dinge der vollauf begründete
Vorwurf erhoben werden, daß sich die bolivianischeRe¬
gierung zu ihren Handlungen von einer dritten Macht
hat bestimmenlassen.

Wer diese dritte Macht ist, die dem Ministerpräsiden¬
ten in La Paz den gefälschtenBrief in die Hände ge¬
spielt hat kann unschwer beantwortet werden. Roose-
velts  Spuren sind deutlich zu erkennen. Von dem
Wirtschaftsspionagejystemder USA. in Südamerika, das
zur Aufstellungder SchwarzenListen" geführt hat, bis
zur Fälicherarbeit ist nur ein kleiner Schritt. Der Fall
Velmonte deckt die perfiden Methoden der
Kriegshetze Roosevelts und seiner jüdi¬
schen Souffleure  auf , die Südamerika zur Opera¬
tionsbasis ihrer Fntrigen gegen Deutschland wählen,
weil sie auf europäischem Boden keine rechte Gelegenheit
mehr zur Durchführung ihrer verbrecherischen Absichten
finden. Der Fall Velmonte zeigt des weiteren auf, wie
skrupellos die USA. die Beziehungender Völker und
Staaten untereinander zu vergiften suchen. Aber die
schnelle und gründliche Aufdeckung des Rooseveltschen
Fälschertrickssollte allen Regierungen in der Welt eine
Warnung sein, daß Washington auch vor Mitteln der
Verleumdung und Verfehdung nicht zurückschreckt, die
bisher ungebräuchlichwaren. Der jüdische Geist, der im
Weißen Hause waltet, kennt keine Grenzen, wenn es
darauf ankommt Zwietracht zu säen. Ihn stören auch
kleine Regierfehler nicht, wie die vielsagendeTatsache,
daß die ,Fkew Pork Times" die Nachricht von dem Be¬
lagerungszustandin Bolivien schon vier Stunden früher
als Schlagzeileverkündete, ehe das Dekret in La Paz
bekannrgegeben wurde. Die Politik Boliviens ist in die¬
sen Tagen offenbar im Weißen Haus gemachtworden,
wie denn auch Sumner Welles sich beeilt batte, der
bolivianischenRegierung den Beistand der USA. anzu¬
kündigen, falls die Ausweisungdes deutschen Gesandten
zu internationalen Komplikationen führen würde. Die
Regierung von La Paz hat, nachdem sie einmal auf dw
Fälschung hereingefallen war, nur noch ja und Amen
gesagt, aber die Aufdeckungder Gangstermethoden
Washingtons dürste doch den änderen südämerikanischen
Regierungen eine Warnung sein, sich nicht zum Werk¬
zeug des nordamerikanische'n Dollarimperialismus her¬
abwürdigen zu lassen.

Sensationeller Tagesbefehl Stalins erbeutet
Sieben bolschewistischeSenerale und zwei politische Kommissare der Ironttruppe

vor das Kriegsgericht gestellt
Helsinki, 28. Juli . Bei den Kämpfen gegen die Bol-

schewisten wurde, wie die finnische Presse am Montag
in großer Aufmachungberichtet, unter der Beute ein
sensationellerTagesbefehl Stalins vom 22. Juli gefun¬
den, der in größter Klarheit die starke Verwirrung bei
der sowjetrussischcn Truppenfllhrung zeigt. Der Tages¬
befehl Stalins , den die Blätter vollständig abdrucken,
besagt, daß die Sowjettruppen wohl oft zur Zufrieden¬
heit gekämpft-hätten, daß es -aber -doch viele gebe, die
Furcht und Panik verbreitet und gegen die Front¬
disziplin verstoßenhätten. Daher seien wegen schimpf¬
licher Flucht, Panikmacherei, Führungsunfähigkeit, Un¬
tergrabung der Krisgsfllhrung, kampflose Preisgabe von
Waffen und eigenmächtigesVerlassen der Stellungen
folgende Generale und politischeKommissareverhaftet
und zur Verurteilung vor das Kriegsgericht gestellt
worden: Armeegeneral Pawlow,  Kommandeur an
der Westfront, Generalmajor Klimovski,  General-
stabschefan der Westfront, Generalmajor Eri gar¬
ste w,  Chef des Nachrichtenwesensder Westfront, Ar¬

meegeneralKorobkow,  Chef der 4. Armee, General¬
major Hosotutski,  Kommandeur des 41. Infanterie-
Korps an der Nordwestfront, Generalmajor Sohi-
how,  Kommandeur der 69. Gebirgsjäger-Division an
der Slldfront, Kommissar Kurotschkin,  stellvertre¬
tender Kommandeur der 60. Gebirgsjäger-Division an
der Südfront, Generalmajor Ealaktinow,  Kom¬
mandeur der 30. Infanterie -Division an der Südfront,
-Kommissar Kelefestew?  stellvertretender Komman¬
deur der 30. Infanterie -Division an der Südfront.

Der Tagesbefehl besagt weiter, daß die Disziplin in
.der.Sowjetarmer.um jeden Preis wiederhergestelltwer¬
den müsse. Von allen Kommandeuren und politischen
Kommissaren werde erwartet, daß sie ihren Mannschaften
mit gutem Beispiel vorangingen und die Panikmacher,
Feiglinge und Deserteure ausmerzen. Sämtliche Fälle
von Feigheit würden strengstensbestraft werden. Unter¬
zeichnet ist der Aufruf von Stalin als Oberstem Ehef des
holschewistischen Verteidigungskomiteesund dem Divi¬
sionskommissar Wasiljew.

Stalins Sohn sagt aus . . .
kine aufschlußreicheVernehmung—Planlosigkeit der Sowiet.iihrung— ks entstand eine Panik

Berlin,  28. Juli . Der älteste Sohn des Sowjet¬
diktators Stalin , Jgkob Dschugaschwili, der sich, wie be¬
reits berichtet, bei Ljosno angesichtsder Aussichtslosig¬
keit weiteren Widerstandesund entgegen den ausdrück¬
lichen Befehlen seines Vaters ergeben hatte, machte bei
seiner Vernehmung aufschlußreiche Aussagen über die
mangelhafte bolschewistische Organisation in der sowje¬
tischen Heerführung. Der genaue Wortlaut dieser Ver¬
nehmung ist bereits im Original — also mit den ein¬
zelnen Aeußerungen des. Sohnes Stalins in russischer
Sprache— im deutschen Rundfunk gesendet worden, so
daß etwaige Versuche von sowjetischer Seite, die Aus¬
sagen selbst in Zweifel zu ziehen, von vornherein zum
Scheitern verurteilt sind.

Die so außerordentlichinteressantenEinzelheiten, die
Stalins Sohn bei seiner Vernehmung angab, beweisen
eindeutig,, mit welcher Planlosigkeit ganze Divisionen
von der Sowjetführung in das Feuer geschickt wurden,
üuch wenn keinerlei Chance für die Fortführung des
Kampfes bestand. Sinnlose — oder, wie Jakob Dschu¬
gaschwili sich ausdrückte— idiotische Befehle der Kom¬
mandeure sowie die Furcht vor den angeblichenGreuel¬
taten deutscher Soldaten, die ihnen von den politischen
Kommissarenin hetzerischer Weise immer wieder ein¬
gedrillt wurde, ließ die Truppen auch bei der aussichts¬
losestenUmzingelung noch iri selbstmörderischer Weise
Widerstandleisten. Den einzelnenAussagenmerkte man
deutlichdie tiefe Depression an, unter der Jakob Dschu¬
gaschwili stand. Seine Worte waren langsamund nach¬
denkend gesprochen, oftmals wiederholteer sich, um seine
Erklärungen zu bekräftigen.
- Die Vernehmungbeginnt mit den üblichen, rein per¬
sonellenFragen, wobei Iaaob Dschugaschwili sofort er¬
klärt, daß er der älteste Sohn des Vorsitzendendes
Rates der Volkskommissare Stalin sei. Nach näheren
Angaben über feinen Dienstgrad, sein Regiment und
seine Devifion gefragt, entwirft er ein geradezucharak¬
teristisches Bild seines Truppenteils bis zu dem Augen¬
blick, wo er den Entschluß faßte, sich mit seinen Leuten
zu ergeben. Nach seinen Aussagen waren die Reste
feiner Division bereits am 7. Juli zerschlagen und bei
der Stadt Ljassowo umzingelt. Aber erst am 16. Juli,
also neun Tage später, hat Jakob Dschugaschwili den
völlig aussichtslosen Widerstandaufgegebenund sich er¬
geben. Ueber die Auswirkungen der Umzingelung
macht Stalins Sohn folgendeAngaben:

„Leider erzielte die von den Deutschen erreichteUm¬
zingelung eine solche Panik, daß alles auseinanoerlief.
Ich war in dieser Zeit vom Divisionskommandeurim
Stäbe. Ich lief und suchte meine Leute, denn ich war
von meinen Artilleristen getrennt, ich weiß nicht, wo
sie gebliebensind. keinen von ihnen habe ich getroffen.
VorgesternNacht — am 16. Juli — 1.6 Kilometer von
Ljassowo waren wir umzingelt. Es entstandeine Panik
die Artilleristen haben, solange es anging, geschossen.
Wohin sie dann verschwanden, weiß ich nicht, ich war
von ihnen weggegangenund wartete im Wagen des
Divisionskommandeurs. Er selbst war nicht da. In die¬
sem Augenblick, begann die Beschießung. Die deutschen
Truppen beschossen den Rest unserer 14. Panzerdivision.
Ich beschloß, zum Kommandeur zu eilen, um an der
Verteidigung teilzunehmen. Bei meinem Wagen ver¬
sammelten sich versprengteSoldaten. Leute vom Train.
Sie faßten den Beschluß und baten mich: „Genosse Kom¬

mandeur, führe uns in den Kampf. Ich wollte sie zum
Angriff führen, doch haben sie es sicher mit der Angst
bekommen. Als ich umkehrte, stand niemand mehr hei
mir. Zu meinen Leuten konnte ich nicht mehr zurück,
da die deutschen Minenwerfer starkes Feuer eröffneten
Ich wartete einige Zeit und blieb ganz allein, we-l
jene Kräfte, die mit mir zum Angriff vorgehen sollten,
um einige deutsche ME.-Nester zu unterdrücken— dieses
war notwendig, um durchzubrechen— nicht mehr da
waren. Es sing schon an hell zu werde». Ich wartete
auf meine Artilleristen, aber keiner war zu sehen. Ich
ging weiter und traf auf kleine Gruppen. Aus der mo¬
torisierten Division, aus dem Train allerhand Gesinde!.
Aber es hlieb mir nichts anderes übrig, als mit ihnen
zu gehen. Da sah ich, daß ich umzingelt war, daß man
nirgends mehr hingehen konnte — ich kam und sagte
dann : „Ich ergebe mich". Das ist alles!

Aus die weitere Frage, wo er zum ersten Male ein
Gefecht mitgemacht habe, antwortete er, daß er den Na¬
men des Ortes 25—30 Kilometer von Witcbekentfernt,
vergessen habe. Ich hatte keine Karte, wir hatten über¬
haupt keine Karre»! Alles war bei uns so liederlich—
unordentlichaufgebaut, unsere Marschwcise, die Organi¬
sation.

Als er dann gefragt wurde, wie der Nachschub funktio¬
niert habe, antwortete er: „Ich werde Ihnen offen sa¬
gen, die ganze Division war ein Nachschub."

„Und was ist der Erund des Versagensder Armee?" —
„Dank der deutschen Sturzkampfsliegcr". so erklärte Sta¬
lins Sohn, „und' dank der unklugen Befehle unseres
Kommandos, der dummenBefehle, idiotischen kann man
sagen— waren die Divisionendirekt ins>Feuer geschickt
worden."

Sehr interessantwar dann, daß Stalins Sohn seiner¬
zeit noch keine Mitteilung über die neubestätigten
Machtbefugnisseder politischenKommissarehatte. Er
selbst war noch der Meinung, daß die politischenKom¬
missare die Gehilfen der Kommandeure seien. Ent¬
weder war die Verbindung zu den unteren Sowjet¬
stäben außerordentlich schlecht oder man hatte bewußt
die Offiziere nicht von den entscheidenden Veränderun¬
gen in Kenntnis gesetzt. Er sprach sich aber eindeutig
gegen diese politischen Kommissareaus. Denn die Füh¬
rung der Truppe könne nur ein Kommandeur inne¬
halten. Nicht die Kommissare, sondern der Komman¬
deur müsse„die erste Person sein".

Ueber die Englandhilfe äußerte er sich sehr skeptisch.
Er habe im Rundfunk von dem Bündnis gehört. Ob
England Hilfe leisten werde, wisse er nicht: „Bisher
hat England noch niemanden eine Hilfe geleistet. Jakob
Dschugaschwili mußte dann zugeben, daß alle Behaup¬
tungen von schlechter Behandlung der Gefangenen er¬
logen seien. Er selbst sei gut behandelt worden und
könne nicht klagen und er habe auch die feste Ueber¬
zeugung, daß die Gefangenen alle genau so behandelt
worden seien wie er. Zum Abschluß seiner Vernehmung
wurde er noch nach seiner Familie gefragt. Er hat eine
Frau und eine dreijährige Tochter. Ob sein Vater bei
der Flucht der Regierung seine Frau mitnehmenwürde,
beantwortete er unbestimmt: „Vielleichtja — vielleicht
nein." Es wurde ihm noch angeboten, einige Zeilen an
seine Frau zu schreiben. Er dankte für das Entgegen¬
kommen. erklärte aber: „Vorläufig ist das nicht not¬
wendig."

welkere vekeimstinve in kuck
Berlin, 28. Juli . Bei der Sichtung des von den

Bol-schewisten bei ihrer Flucht aus Luck zurückgelassenen
Materials wurden im Stabsquartier der 5. Sowjet-
Armee einige eingemauerte Panzerschränkeentdeckt. Im
Schrank des Artillerieführers der 5. Armee wurden
außerordentlich wichtige Karten gefunden. U. a. siel
den deutschen Soldaten ein Blatt im Maßstab 1:500 00g
in die Hand, welchesdas Gebiet von Ostpreußen und
des Generalgouvernements mit den anstoßendensowje¬
tischenGebieten umfaßt. Die Karte zeigt bereits die
seinerzeitvereinbarte deutsch-sowjetische Interessengrenze
und bezeichnet Litauen als zur Sowjetunion gehörig.
Das Kartenblatt , das die Eeheimnummer 175 und die
Aufschrift „Operationsplan für die Angriffsarmse"
trügt, stammt also aus der Zeit nach 1940. Nach diesem
geheimen Angriffsplan standen aus dem engen Raum
gegen Ostpreußen bis zum Raum um Warschau sechs
Sowjet-Armeen. Die 3. und 4. Armee sollte von Kowno
aus mit 22 Divisionen und drei Reserve-Divisionen,
darunter starken Panzer- und motorisierten Einheiten,
antreten.

Die Absprunghüfen der sowjetischenLuftstreitkräfte,
insbesondereder 62. und 63. Roten Bombereinheit, de¬
nen die 30., 31., 32., 34. und 63. rote Jagdeinheit zu¬
geteilt waren, lagen nur wenige Kilometer von der
deutschen Grenze entfernt. Als Stoßrichtung der
5. Sowjet-Armee war das ostpreußische Städtchen Eeh-
lenburg vorgesehen. Diese5. Armee setzt sich aus 17 Di¬
visionen, darunter mehrere Panzerdivisionen, zusammen.
Die 7. Armee stand im Raum um Bialpstokbereit und
sollte über Ostrolcnkain das Generalgouvernementein¬
brechen. Bei dieser Sowjetarmee fällt die Bereitstellung
ungewöhnlichstarker Reserven auf. Warschauwar das
Ziel der 2. Armee, während die 1. Sowjet-Armee von
Brest aus nach Südwester! vorstoßensollte. Die Karte
enthält weiter Angaben über die vermutete Stärke des
deutschen Heeres in Ostpreußenund im Generalgouver¬
nement. Dabei ist bemerkenswert, daß die Sowjets
selbst die Zahl der deutschenDivisionen in den ent¬
sprechenden gegenüberliegendenRäumen insgesamt mit
weniger als der Hälfte ihrer eigenen angeben.

Dieser Kartenfund rundet die bisher vorliegendenun-
widerlcglichenBeweise für die Uebersallabsichtender
Volschewisten gegen Deptschlandin eindeutiger Weise
ab.

Irr Mrtee Wwte

Krasser Völkerrechtsbruch flrgentinlens
Berlin,  28. Juli . Am 25. Juli sind aus argentini¬

schem Gebiet in Cordoba aus einem Flugzeug drei als
diplomatischesKuriergepäckkenntlichgemachteKurier-
säcke entwendet worden, die von der Deutsche» Ecsandt-
schast in Lima an die Deutsche Botschast in Vuenos
Aircs unterwegs waren. Aus die sofortigeReklamation
der Deutschen Botschaft in Vuenos Aires teilte die dor¬
tige Vertretung der betreffendenFluglinie mit, daß die
drei Kuriersäcke aus Anordnung des Untersuchungsaus¬
schusses der argentinischenDeputiertenkammeraus dem
Flugzeug unmittelbar vor dem Abflug von Cordoba,
als die Motoren bereits liefen, ausgeladen und im
Kraftwagen nach dem Kongreßgebäudein Vuenos Aires
gebracht worden seien. Die Deutsche Botschaft in Vuenos
Aires hat gegen die krasse Völkerrechtsverletznng bei der
argentinischenRegierung sofort schärfsten Einsprucher¬
hoben und die Rückgabe des Kuriergepäck» verlangt.

Sowielbttlsleller im Weißen kaus
Bern, 28. Juli . (BZ.-Eigenbericht.) Der Leiter der

Sowjet-Militärmission in Großbritannien, General
Eolikow, ist auf dem Luftwege über Kanada in
Washingtoneingetroffen. Die offizielle britische Version
erklärt dazu, General Eolikow habe die Absicht, in den
Vereinigten Staaten Kriegsmaterial für Sowjetruß-
land einzukaufen. Die Erklärung dürfte nur einen Teil
des Zwecks der Reise Eolikows umfassen. Der Sowjet¬
general war erst vor wenigen Tagen aus Moskaunach
London zurückgekehrt, wo er, kaum angekommen, sofort
zu Außenminister Eden gerufen wurde, mit dem er
stundenlange- Besprechungen führte. Die Vermutung
liegt nahe, daß die englische Politik gemeinsam mit
Moskau in Washington auf eine starke politische Unter¬
stützung der Sowjets durch die USA. drängen möchten.

Die sowjetische TASS .-Agentur meldet, daß den Bol-
schewisten Geheimdokumente über angebliche deutsche An¬
griffsabsichtengegen die Türkei während der Kämpfe
mit den deutschen Truppen in die Hände gefallen seien.
Diese Meldung ist eine plumpe Lüge, denn derartige
Dokumenteexistierennicht. Anscheinend handelt es sich,
wie die TASS .-Meldung erkennen läßt, bei dem an¬
geblichenFund „geheimer Schriftstücke" um eines der
gebräuchlichen Handbüchermit militärisch-geographischen
Angaben, wie sie von der deutschen Wehrmachtzu Untcr-
richtszwecken für alle Länder versaßt worden sind. Alle
weiteren in diesem Zusammenhang von der Sowjet¬
regierung verbreiteten Meldungen sind demnach Er¬
findungen und Fälschungen. Anscheinendwill die L»-
wjerregierung den üblen Eindruck, den die Entlarvung
der sowjetischenPläne zur Besetzungder Meerengen
durch die Reichsregierüng gemachthat, durch Verbrei¬
tung solcher Fälschungen-verwischen.

Moskau fakndek nach„Saboteuren"
Stockholm, 28. Juli . In einem Leitartikel beschäftigt

sich die „Prawda " nach einer in „Aftonblwdet" wieder-
gsgöbenenMeldung des Moskauer Radios mit Sabo¬
tagehand-lungen, die bei der Bekämpfungder durch die
deutschenBomben angerichteten Brände in Moskau
vorgekommenseien. Die Leiter des Löschwssens für
Moskau, Jarisj , Blomberg und Borston seien verhaftet
worden. Der Sprecher habe betont, daß alle, die nicht
ihre Pflicht gegen das Vaterland erfüllen, ihre Strafe
erhalten würden.

Irak im Kampf gegen die Juden
bv. Rom, 28. Juli . Im Irak ist die antisemitische Be¬

wegung wieder aufgelodert nachdemdie -Schatten-Re¬
gierung von Bagdad die Wiedergutmachungder vor¬
handenen Schäden, die den Juden bei den irakischen
Wirren im Mai zugefügt worden waren, im Ausmaß
von 1000 Prozent angeordnet hat. Die Regierungsver¬
ordnung üher den zehnfachen Schadenersatz bildete Las
Signal zu heftigen Unruhen in Bagdad und anderen
Teilen des Landes. In der Hauptstadt demolierte die
erbitterte Bevölkerung trotz des .Belagerungszustandes,
der seit dem Einzug der Engländer in Kraft ist, G
schäftslokaleund Wohnungen der Juden. Ein jüdisch;
Händler wurde dabei getötet. Das britische Oberko»
mando ließ bisher über 600 Araber verhaften.

stbkommen Japan—Frankreich ratifiziert
Tokio,  28 . Juli . Das Abkommenzwischen Japan

und Frankreich über die gemeinsame Verteidigung
Jndochinas wurde am Montag in einer außerordentlichen
Sitzung des Kronrates in Gegenwart des Tenno im
kaiserlichenPalast ratifiziert.

Alle Mitglieder des Kronrates nahmen unter Füh¬
rung des Präsidenten Poschimitjchi Hara und des Vize,
Präsidenten Kantaro Zuzuki daran teil, während Mi¬
nisterpräsident Konoye und alle anderen Kabinetts-
mitglieder, darunter auch der Direktor des Büros für
Gesetzgebung, Murase, die Regierung vertraten. Vor
der Ratifiziern»«; billigte der Geheime Staatsrat das
Abkommen in einer Sondersitzung, die im Kaiserpalaft
im Beisein-des Kabinetts stattfand.

Der englisch-nordamerikanischenPropaganda hinsicht¬
lich des gemeinsamen-Vorgehens von Tokio und Vt-Kp
in .der Verteidigung, von, Jndochina äst ein bemerkens¬
werter Regiefehler unterlaufen. Man scheint sich noch
nicht ganz einig zu sein, „ob Japan sich nur verteidigen
oder angreifen wolle". Der australische Ministerpräsident
Menzies nämlich erklärt, Japan habe die Stützpunkte
in Jndochina nicht nötig, wenn es sich nur gegen das
Empire verteidigen wolle. Der bekannte militärische
Mitarbeiter der „New Park Times", Major Elliot, hin¬
gegen weist in einem Artikel nach, daß die militärischen
Stützpunktein Jndochina von Japan zu keiner Offen¬
sive im Pazifik benutzt werden könnten. Nichts beweist
deutlicherdie eigenen Angriffsabsichtenvon seilen Eng¬
lands und der USA., als diese Meinungsverschiedenheit
über die propagandistischeBehandlung der japanischen
Verteidigungsmaßnahmen.

Japan verkündet seinerseits-kinfrieruns"
Tokio, 28. Juli . (Ostasiendievst des DRV.) Die japa¬

nische Regierung hat, wie amtlich mitgeteilt wird, die
Blockierungund Kontrolle der britischen Guthaben in
Japan angeordnet, nachdem der offizielle Berichtüber
die Einfrierung der japanischenGuthaben in England
aus London eingeirosscn äst.

Ferner hat die japanischeRegierung beschlossen, alle
Guthaben Kanadas in Japan zu blockieren, und zwar
als Gegenmaßnahmegegen das entsprechende VorgehenKanadas.

Hsinking, 28. Juli . Die mandschurische Regierunggab
bekannt: Nachdem England und die USA. sich entschlossen
haben, die japanischenGuthaben in ihren Staaten aus
unrechtmäßigemWege zu sperren, hat sich die mandschu¬
rische Regierung, getreu ihrem Grundsatz der unzertrenn¬
lichen Freundschaft mit Japan , ihrerseits entschlossen,
Vergeltungsmaßnahmen zu ergreifen und alle englisch-
amerikanischenGuthaben in MandschUküo einzriiriere».
Wie das Kwantung-Büro mitteilt , hat sich das Pacht-
gebiet Kwantung gleichfalls entschlossen, die englisch-
amerikanischenGuthaben einzufrieren.

Schanghai, 28. Juli . Das japanischeGeneralkonsulat
in Schanghai gab laut Domes bekannt, daß die ameri¬
kanischen Guthaben in den von den Japanern besetzten
Gebieten Mittelchinas am Montag gleichzeitig mit den
amerikanischenGuthaben in Japan gesperrt wurden.
Im Einklang mit den Gegenmaßnahmender japanischen
Regierung gegen-das Vorgehender Vereinigten Staaten
gab das japanischeGeneralkonsulatweitere Bestimmun¬
gen heraus, die die Kontrolle von Transaktionen nord-
amerikanischerGeschäftsleute bezwecken. Die Bestimmun¬
gen finden auf Transaktionen, an denen solche auslän¬
dische Einzelpersonen oder Firmen beteiligt lind, die
IlSA.-Staatsbürgcr oder Bürger von USA.-Gebieten
einschließlich der Philippinen oder die USA.-Eejell-
lchaften oder von den USA. kontrollierten Gesellschaften
find.

kier ist Portugal!"
Lissabon, 28. Juli . Wie „Diario da Manha" berichtet-

lief der Dampfer „Carvalho Arauso" mit Präsident
Larmona an Bord am Sonnabend in den Hafen Pontn
Delgada auf den Azoren ein. Bei dem feierlichen
Empfang im Regierungspalast hielt Earmona eine
kurze Ansprache, in der er der Vorsehung dankte, die
ihm die nötigen Kräfte verliehen hätte, diesen lang¬
ersehntenBesuch ausführen zu können „Es gibt keinen
Portugiesen", fuhr der Präsident fort, „der nicht den
patriotischenEnthusiasmus kennt, mit dem die Bevölke¬
rung der Azoren sich immer mit großen nationalenEr¬
eignissen Portugals verbunden fühlte. Und es gibt ker¬
nen Ausländer, der diese Verbundenheit übersehen
könnte. Hier ist Portugal !" so rief der Präsident ans,
„Portugal mit seinen Menschen, mit seiner Spracksi
seinem Glauben, die die Einheit einer Nation began¬
gen und befestigen können.
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SonntagrjungenllN.
Wilma Smken. geb. Lchaaf
Heinz Smken, z. A im Felde

Bremen, den 27. Juli 1941

^z . Z. Wbchnerinnenheim Hamburger Ttr . 11^

Unser SSr , ist da!
AnnelieseNoack, geb. Evers
Oberleutnant l2ng.j Dieter Noack
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z. Z. Hann.-Münden
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Mädchens

zeigen in großer Freude an
Irma Kahr»
geb. Hertzer
Heinr. Kahrs
z. Z. im Felde

SS. 7. IS41
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G. A. Papenhauscn
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Ruf : S 39 85

Ihre vollzogeneKriegstrauung  gebenbekannt
^arl Bshlr

Hanna Behls
geb. Winter»

Bremen. 26. Juli -1841
^Timmersloher Straße 162

Ihre vollzogeneKriegstrauung  gebenbekannt
Eduard ^ oehn

Ussz. d. L.

^Marianne L ^ oehn
geb. Pappe

Bremen, den 26. Juli 1941 Oberneuland
Falkenstraße 59

In Füssen lAllgäu ) entschlief ganz unerwartet
nach kurzer, heftiger Krankheit unsere liebe

Maria
in ihrem 14. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Joseph Wüst und Frau,
Joseph «, geb. Schröder
Lucia, Anita , Hermannjoseph
und Angehörige.

Kattenesch, den 27. Juli 1941
Sudwehher Weg 1.
Die . Aufbahrung erfolgte im Becrdigungs-
Jnstitut '„Niedersachsen", Große JohanniS-
strahe 170; etwaige Blumenspenden dorthin er¬
beten.
Die Beerdigung findet am Mittwoch , um
11 Uhr , von der Kapelle des Waller Friedhoscs
aus statt.

Nach kurzer , schwerer Krankheit entschlief heute
morgen unerwartet nach einem unermüdlichen,
arbeitsreichen Leben unser lieber, herzensguter
Bater , Schwiegervater , Großvater , Schwieger¬
sohn, Bruder , Schwager und Onkel, der

, Bäckermeister

Friederich Bredehorst
im S5. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Heinrich Bohlen und Frau,
Dora , geb. Bredehorst
Fritz Brcdehorst und Frau,
Gertrud , geb. Nax
Anneliese Brcdehorst
Doris Lübben Wwe.
2 Enkel nebst allen Angehörigen.

Bremen , Heinmstraße 9t , den 28. Juli 1941.
Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Ausbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut

- „Pietät ", Humboldtstraße 199, erfolgt , wohin
zugedachte Kranzspenden erbeten werden.
Die Trauerfeier findet statt am Donnerstag,
31. Juli , um 11 Uhr , in der Kapelle des
Waller Friedhofes.

Heute morgen entschlief saust und ruhig nach
langem, schwerem, mit großer Geduld ertrage¬
nem Leiden meine liebe Frau, ' unsere liebe,
treusorgende Mutter , unsere gute Tochter,
Schwiegertochter, Schwägerin , Nichte und
Tante

EMIindler
geb, Schöne

in ihrem 48. Lebensjahre.
In tieser Trauer:

Rudolf Zindlcr
Rudolf und Walter
Familie August Schöne
Familie Rudolf Zindlcr sen.

Bremen , den 28. Juli 1941
Rheinstraß « 9.
Wilhelmshaven
Wir bitten von Besuchen abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „Niedersachsen", Große Johannis-
straße 179-, zugedachte Blumenspsnden bitten
wir dort niederzulegen . .
Die Trauerseier findet am Donnerstag , um
9 Uhr , im Krematorium statt.

Am Montag entschlief nach einem langen
mit großer Geduld ertragenem Leiden meine
liebe, herzensgute Frau , unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter , Schwester, Schwägerin und
Tante , Frau

Anna Kelkenberg
geb. Kahrs

im 55. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Ernst Kelkenberg
Alfred Kelkenberg und Frau,
Emma , geb. Looschen
Willi Kelkenberg, z. Z. im Felde
Erich Kelkenberg, Z. bei der Luftwafse
nebst Angehörigen.

Bremen , den 28. Juli 1941.
Timrnersloher Straße 89.
Die Aufbahrung ist im BeerdigunaS -Jnstitut
„Pietät ", Lumboldtstratze 199, erfolgt , wohin
zugedachte Kranzspenden erbeten werden.
Die Trouerieier findet statt am Donnerstag,
31. Juli , um 19 Uhr , in der Kapelle des
Waller Friedhofes.

Heute früh entschlief sanft und ruhig nach
längerem Leiden unser lieber, guter Vetter,
Onkel, Großonkel und Schwager

Nachruf

Unser lieber Kollege

Gnstm Hagemm
Meierei im Vürgerpark

ist am 17. Juli in Dresden verstorben.
Wir werden ihn nicht vergessen.
Die Einäscherunghat in aller Stille statt¬
gefunden.

Kameradschaft
Bremer Wirte

Bei den Kämpfen in Bessarabien
siel. treu seinem Soldateneid , im
festen Glauben an seinen Führer
und den Sieg seines Volkes, am
4. Juli 1941, mein inrngstgeliebter

Mann , unser lieber Sohn , Bruder , Schwager
und Onkel, der

Unteroffizier

Bernhard Huxold
in seinem 38. Lebensjahr «.
In tiefem Schmerz:
Kaie Huxold, geb. Osmers
August Huxold sen. und Frau
Fritz Drinkuth und Frau , Hanna , geb. Huxold
Karl Huxold und Frau
Georg Blome ». Frau , Gertrud , geb. Huxold
August Huxold jun . und Frau
Dietr . Blome und Frau , Elsried«, geb. Huxold
Willy Huxold, z. I . Kriegsmarine
und alle Angehörigen.
Bremen , Porta , Dresden , Bad Oetznhausen,
Molkenstraße 46.
Juli 1941

Unser guter, hoffnungsvoller, einziger
Sohn

Gefreiter
Otto Kalberla

Inhaber des Panzerkampf-Abzeichens
eingereichtzum E. K.

starb bei den schweren Kämpfen im Osten
in treuer Pflichterfüllung am 27. Juni
den Heldentod im blühenden Alter von
21 Jahren.

Wilhelm Kalberla und Frau,
Helene, geb. Schmidt

Bremen, Achimer Straße 40
z. Z. Vruchhausen-Vilsen

Wir erhielten am Sonnabend durch
seinen Kompanie -Führer die schmerz¬
liche, unfaßbare Nachricht, daß
unser lieber , unvergeßlicher Sohn.
Bruder , Onkel, Neffe und unser
liebes Enkelkind, der

Lbcrschützc

Oskar Lange
in seinem 22. Lebensjahre bei einem Panzer-
angriss am 4. Juli 1941 für seinen Führer
und Großdeutschland im Osten den Helden¬
tod gesunden hat.
In tiefer Trauer:
Oskar Lange u. Frau , Christa , geb. Hellmund
Fred und Käthe Lange
Fritz Hellmund und Frau,
Tine , geb. Rohde, als Großeltern
Ludwig Hellmund , z. Z. im Felde
und Frau , Anni , geb. Radtke
Hans Fricke und Frau,
Bertha , geb. Lange, Harburg
Bremen , den 28. Juli 1941

In den harten Kämpfen im Osten erlitt
mein lieber, einziger Sohn, der

Kradschützen-Gesreite

Hans Meyer
in seinem 23. Lebensjahre den Heldentod
für Führer und Vaterland.
In tiefem Leid:

Frau Grete Meyer Wwe.
und Angehörige.

Wachmannstraße101.
Besuche dankendabgelehnt.

Paul Limberg
in seinem 76. Lebensjahre.

2n stiller Trauer:
Paula Wentzkh
Käte Rchling . geb. Otten
nebst Sohn Herbert
Paula Bosse, geb. Grohnfeldt
nebst Sohn Rolf
Familie Johann Otten

Bremen , den 28. Juli 1941
Landwehrstraße 51.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „Niedersachsen", Große Johannis-
straße 179, wo wir zugedachte Blumenfpenden
niederzulegen bitten.
Die Trauerscier findet am Donnerstag , um
19 Uhr , im Krematorium statt.

Am 19. Juli 1941 verstarb un¬
erwartet unser Kamerad , der

DRK.-Borh -lser

Fritz Frese
Mitglied des Spielmannszuges

Wir werden das Andenken dieses treuen Ka¬
meraden stets in Ehren halten.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch , 39. Juli,
um 29 Uhr , in der Kirche in Oberneuland
statt.
Antreten der Kameraden 19,45 Uhr in Ober-
neuland.

DeutschesRotes Kreuz
Kreisstelle Hansestadt Bremen

Bremer Schwimni-Elub von 1885
Unser hochverehrtesEhrenmitglied, Herr

PhiliW HeineSen sen.
ist für immer von uns gegangen. Trau¬
ernd stehen wir ay seiner Bahre. — Seine
stets vornehme sportliche Gesinnung und
Treue zur Fahne werden uns allen immer
Vorbild sein.
Die Trauerfeier findet Mittwoch, vorm.
10 Uhr auf dem Waller Friedhof statt.

Der Vorstand.

Nach längerer Krankheit verstarb im
45. Lebensjahre unser Eefolgschaftsmit-
glied

Wessel Vietor
In den Jahren der Zugehörigkeit zu un¬
serem Betrieb wa/ er uns ein guter Mit¬
arbeiter und Kamerad, der seinen Ar¬
beitsplatz jederzeit bestens ausfüllte.
Wir bedauern sein Ableben und werden
ihm ein treues Andenken bewahren.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

FMe-Wuls FlugzeugbauG.in.b.H.
Bremen, den 28. Juli 1941.

'Wir erhielten die erschütternde
Nachricht, daß mein über alles ge¬
liebter und unvergeßlicher Mann,
unser liebevoller Sohn , Schwieger¬
sohn, Bruder , Schwager und Onkel

Ernst Engelmann
41-Utsch, bei der Sicherheitspolizei u . dem 2D-
am 26., Juli 1941 im Alter von 32 Jahren in
einem ' Lazarett in Krakau infolge Verwun¬
dung, für das Werk und die Idee des Führers
fein kostbares Leben gab.
In , unsagbar tiefem Schmerz:

Frieda Engelmann , geb. Lämkemetzer
> Richard Engelmann und Frau,

Minna , geb. Arning
Ernst Lämkemetzer und Frau,

' Marie . geb. Glißmann
Friß Gcißler und Frau,
Lieschen, geb. Engeimann
Günter Gcißler
Johann Vchrens und Frau,
Erna . geb. Lämkcmeher
Christa Behrcns

Huchting , 28. Juli 1941, Obervielanderstr . 31
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Nach kurzer, schwerer Krankheit ent¬
schlief gestern abend im Reserve-
Lazarett Bremen mein lieber , her¬
zensguter Mann , unser lieber Sohn,
Schwiegersohn , Bruder , Schwager,
Onkel, Neste und Vetter , der

Feldwebel

Ernst Neumann
im 49. Lebensjahre.
In tieser Trauer:

Hannchcn Neumann , geb. Diete
Rudolf Ncumann und Frau,
Frieda , geb. Wierdt
Bruno Neumann
Max Diete und Frau , Lina , geb. Mariens
Johann Finken und Frau,
Lieschen, geb. Diete
Otto Boche und Frau , Wilma , geb. Diete
Johann Roth u. Frau , Gertrud , geb. Diete

Bremen , 28. Juli 1941, Alter Postweg 392.
Die- Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut
„Pietät ", Humboldtstraße 199, erfolgt , wohin
zugedachte Kranzspenden erbeten werden.
Die Trauerieier findet am Donnerstag , dem
31. Juli , um 11 Uhr , in der Kapelle des
Hastcdter Friedhofes statt.

Nach schwererKrankheit entschliefheute
mein lieber Mann. unser guter Vater,
Schwiegervater, Bruder, Schwager und
Onkel

Heinrich Eylers
im 73. Lebensjahr«.
In tiefer Trauer:

Marie Hermiue Eylers, geb. Ahlers
Franz Streich«« und Frau,
Mariechen. geb. Eylers
nebst Angehörigen.

Bremen, den 28. Juli 1941
Koblenzer Straße 8.
Von Beileidsbesuchenbitten wir abzu¬
sehen.
Aufbahrung in der Veerdigungs-Anstalt
„Nordlicht", H. Schomaker, Wartburg¬
straße 39.
Trauerfeier am Donnerstag, 12 llhr, im
Krematorium.

Am 27. Juli verschied un¬
ser Parteigenosseund Mit¬
arbeiter

Dirk
BMoss-Goeurann
Ehre seinem Andenken!

N S D A P»
Ortsgruppe Herdentor.
FriedrichSchwan,
Ortsgruppenleiter

Nach kurzer schwerer Krank¬
heit verstarb unsere Tochter

Erika
im zarten Alter von drei ^
Monaten.

In tiefer Trauer
Wilhelm Buschmann
und Frau
Friederike, geb. Held
und Angehörige

Bremen , Von 23. Juli 1941. ^
Nienburger Straße 137
Die Aufbahrung erfolgte im
Ge.-Be.-Jn ., Germanlastr.

Am 22. Juli 1041 verstarb
unser lieber Berufskame¬
rad

Oberbaurat i. R.
Wilhelm

Böckenhagen
Wir werden sein Anden¬
ken in Ehren halten.

Reichsdund Deutscher
Beamten e. V.

Fachschaft7
(Sonst . ReictMerwaltungen)

Für die uns erwiesene
herzliche Teilnahme, die
uns beim Heimgängeun¬
serer lieben Entschlafenen
zuteil wurde, sagen wir
allen, besonders Herrn
Pastor Finke, auf diesem
Wege unseren innigsten
Dank.

Heinrich Dralle
und Angehörige

Isuscd
! Tausche 2 gr . helle
I Zimmer u. Küche,
»Kell., westl. Durft .,
»gegen 3—4 Aimm..
»Etage oder Unter-
I Haus.
lAngeb . u . V 56M

Danksagung
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme
bei dem Heldentode meines lieben Mannes
und Sohnes

Rudolf Hitz
Obergesr. einer Flakbattcric

danken wir herzlichst.

Marianne Hitz, geb. Kreische!
Familie Peter Hitz

Bremen , den 23. Juli 1941
Bonifaciusstraße 45
Ncuenburger Straße 11

Hierdurch die traurige Nachricht, daß
unser Mitglied, Frau

Am«SWering
Fritz-Eibers-Straße 9«

unerwartet aus unserer Mitte geschieden
ist. Ihr Andenkenwerden wir in Ehren
halten.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch,
39. Juli , um 10 Uhr, im Krematorium
statt.

Kameradschaft
Bremer Wirte

WWW

Kaufe
kleines Haus
oder Parzelle

m. mass. Gebäude.
Angab, u U 5895

küsislls
8ckroll
/UtzLoler
LItyümmi

I priest L Messe!
Gs - Kt.

Seewenlellraße >7
Telefon 8 l2 91

K« inino
Dampf oder Diesel mit ca. 1000—1600
Bär, gebraucht, sofort  zur Miete oder
zum Kauf gesucht.

ILarl dlosrma » »
Eisenbahn-, Tief- und Betonbau
NiederlassungPosen
Wilhelmstraße 26.

krükino
bahnverladbar, aus Holz oder Eisen,
fort  zu kaufen gesucht.

Xarl Aissrmann
Eisenbahn-, Tief- und Betonbau
NiederlassungPosen
Wilhelmstraße26.

Transportabler
iiMkIOW

preiswert.
Weißenburger
_ Straße 45

kslölll-
«I .-NM

Eggers,
Ostertorsteinweg 4

Ruf : 2 42 73
Leere Kartons

Korsamey,
Hutsilterstr . 36

Gut erhali -ner
Herrcnanzug,

Gr . 1,79, mttl . Fig.
zu kaufen gesucht.
Angeb. u . >k> 6733
Alte kleine Puppe

iAngeb .u . F 6731

G. crh. Damenrad
zu kaufen gesucht.
Münch . Str . 112 I

Wer heute wirbt
wird auch später

nicht vergessen!

Zcitz-Jkon -Box.
Ist-X ' 6, m. Leder-
tasche, RM . 159,—

Hcgelstraße 93
vsnie! 8cks <1

am r ss 7«

stis rut
MiscistiiststsIIurig

msinss Ssscstätissisusss
bsfinclst sich msms

Lckneirisrsi

kkekoknsöe! 10

I-angenstrsüs133- üul 27758

Danksagung D
Allen , die uns ihre Teilnahme bei dem Ber - W
tust unseres lieben, kleinen M

Hans - Hermann 8
erwiesen haben , sagen wir auf diesem Wege «
unseren herzlichsten Dank. W

Fritz Katenlamp und Frau , W
Familie Herm. Katcnkamp W
hanni Schlingel Wwe. >

Emden , Huchting , Bremen , den 28. Juli 194l » I

( - viel
unck§Nber

kautt
sküirkk?

Ostsrtorrisliivvsg - 1
siattiltsrstrosts 7
Lügsstroös 51

ssn n/«r wr

Stempel
^ Schilder
W oröen

Srovierg.
«bleichen

Stempel-Müller
katiiarinenstroiie 1S

Ilus 753 ?S

Sonnabend 26. 7.

1Will. .
Gegen ante Beloh¬
nung abzugeben
Kaiser-Friedrich-

Straße 23 I

Brieftasche,
Jnh . Kleiderkarten
u. a. von Markt
bis Fehrseld.

Gcrbcrding,
Oberneuland,
Ruf : 3 95 34

« » MWMiWWiV
Möbl . Zlm . a. sos.
^chwanenstr .33/35

0LU .I7,pLi,
löple , OiüLsr. lsllee

hlinlsock rauher
unck viel schneller.

sogt csis sungs llnssstägseln ru strciu Weder . 8!s
läut ) Irsppcuik trsppod uncl sti Immer sreuncHicchuocl
Zssrisisürlg.

„Wie mocsisn 51s es 6srm xnst 6sr iäouLcirdsIi ?"

kragt krau ^ /sdsr Interessiert.

„Dos mal) man rieh praktisch einrichten , krau Wedsr.

Lieh cüs Erdest erleichtern , clorouk seommls an ! 2urr>

6sl : plel dslm Ssschlrrsplsisn Ist mir vl ^ l. l.17 eins
kodslhasis tillke . b4on schaüt 's rcckneüsr, uncl cias
Ssschlrr dllirt vnc! dllnlrt wundervoll , ^ uch Solcl-
ränclsr uncl Verzierungen sehen noch einmal so
schön aus ."
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Versteigerungen

Lefsentliche Versteigerung
Am Mittwoch, dem 3», Juli 1941.
vormittags 10 Uhr, verfwigere ich
in den Lagerräumen der Weser-
Lagerungs -A.-G., Schuppen 3, Em-
der Straße (Haltestelle Linie 3, Kin¬
der Straße ) in behördlichem Auf¬
trag «:
1 Wohnzimmereinrichtung , Schlaf¬
zimmer, Speisezimmer, div. Eouches,
Sessel, Tische. Stühle , Schreibtisch,
Wäscheschränke, Nollschrank, Sofa,
Sitztruhc , Höhensonne, Eartengarni-
tur , 4 Brücken, 1 Tephich, Bette«,
Wolldecken, Steppdecken, Damen » u.
Herrengardcrobe , Kristall -, Glas - u.
Porzcllansachcn , Haushaltungs - und
Küchengerät und viele nicht ge¬
nannte Gegenstände meistbietend
gegen bar,
Nustede,  Gerichtsvollzieher,

Altenburger Straße 12

Lriko
ivdeoüerieluicrne
fkSedtt « N «4»

oliv» üvcller
k»r »dk »ckoots, «»«

p«ck-e»« kä8o»

So»« O
t-isr -tellsr : öriko-vortmllnck, postkort , 2 ? z llrib : zUlZir

Lllolnvsrlelob lile Vrvmon ; tßrsnrl *. ßllbk « , llrsmsn
o »o,g .a,Lning -r „ . 1» «ut: « «« « u. « Id l»

M und Weiter täglich 10—22 Uhr »»
E Sonntag , 3. August , nachmit- ^
M tags 14.30 Uhr und abends
2 10 Uhr
2 In der glanzvollen Origlnal-
W Ausstattung des Berliner
W Metropol -Theaters:
^ Die große Operetten -Revue:

- Die
» aciec ^ e»ee
^ von Heinz öentichke,
M Musik v, Ludwig Schmidicdcr
^ Preise der Plätze: NM. 1,20 bis
» RM 3,70,

W Vorverkauf wochentags von 10
AI durchgehend bis 10,30 Uhr,
M sonntags v, 10,30 durchgehend
^ bis 10,30 Uhr . montags von
, 10—13,30 und 17—10,30 Uhr,

?c«äv 5plki »xij
1-.LU—22 UkrO

KMIwock: 17.ro Ukr 0
v.onnsrslsg : 1-.rll Ukf

l.us1spks! mit klUSllL
von kolsncl 8cksckt

7sxts u. Klusisc von knck kinsgg
8 onnsbEnc 1: 17.ro O

8onnisg : 17.ro O

Vreu, ßleSKig
un 6 reinlick

l.us1splsl von v. l.ütkgs

ÄI' WU'
Srilnsnstrsks 117 a b.

sb tisuts
voiisukig gssatiioorsn.

V . llsmmsnn

»sglnn ? ,Zl> Übe

Paul ttörbigsr
ttilcts IVsiknsr in

Ssr « bStr » bllebs»  io « Hsncisia, Ilanclwsil-
vlsls Soelsn am logse
vuerdiedroldobürdo«
ouscvsctirolbs -Sucvtllvningsn

VLGici , 5c « L0 . «.angst,, «' , so

ksgelmskige
ZUrlsriungen

nsck und von
lIVsaspiniin «!«
Srsmsrbsven

vleisndupg , » slmsnbarit
Vllr bitten , Lsnckungsn nocv
cklsssn Orten an unrersm loge,

pimlor <1»trrill « Itl/IH
von i —14 vt>, onrullstsrn.

k . V/.  Usukirck z . - s.
llu» » 17 07

So billig
und besonders

so erfolgreich
ist die
BZ .-KIeinanzeige

für Stellengesuche
und Angebote,

An- und Verkäufe,
Mietgesuche,

Vermietungen,
Verloren,

Gesunden usw.,
daß alle überrascht
sind. Lassen Sie
sich auch über¬

raschen!

Palast-
lägücv 7, ; o t! br

Lieg
In » VVsrtsn

kille ^ svsrkolsr , kllsn Sang
Liberi küsllersloeic
Ssorg Llsxsncisr . . . . u . s.

In dem 7obls -ki !m:

vas kimmettrlaue
LbenMiei ^ l

Lnt .-ri . : 11.00 - 12.48 . U.-V. 5.00
L .-V. : 5.18 - 7.50

MWW-
l. lcktsplsls . Ostsrtslwg 105. k 2658Z

^srl » Lsbotsrl , I-uelo knglirck
Paul Ksmp, bisglrlsct 8ckürenbsrg

^cemiece
Liee
kür lugsnckllcds ntedt »ugslseeon
Isgllcb r .l» S. ' S 7.; o

81

Hco/ )ec At 5 k5 piet- 6 eLo^
Sksmsn  begsi, « srn « ie ^ s

dlscii cism gisictinsmigsn
7>isstsrstül :ic von >̂xsi örsicisdl

konelroclc
»sclvrlg vislbtrsu , kr'rles v. Iksttmann , krllcs Slsknsr u. s.

» lugend nickt rugsissron »

G> 7 IV 0 I. I
Vorvsrßsut von llbis 1

2 ^ 0S«
_ 7"
0 t>k u n 6 s d 2 u t>r

rgM i.ksnüki'. Wi^sirgö!!
^ I. ci. groben krtolgslilm d.Das Her»
der Königin

IWoekonseksu 1. kokgs mitl
>den neuesten  verrcktsn^

LMLL» ock « »» »' »« S <S SA'S VG
N. I. 0 d d o . KsutmsnnsmllklsnlcampL

Ltsllsncmgsbots

Wir suchen per sofort

Lürogsliilfin
für halbe Tage.
Central-Verwaltungvon Gas-,
Wasser- u. Elektrizitäts-Werken

G. m. b. H., Brem «»,
Am Wall 187.

Gesucht wird für sofort oder spä¬
testens 1. 10. ein umsichtiges

MrtudisttslrLnism
zur Unterstützung der Heimleiterin,
Zeugnisse und Bild erbeten.

Genesungsheim „Silberborn"
Blankenburg/Harz

Wir stellen noch einige
k̂ rsuSN od . IMdelisri

sür b Tage in der Woche ein
(sonnabends srei).

DampswSscherei Oelkers,
ŝ allingbosteler Straße 4—6

Eusti Woll

7keo I-ingen
in dsr bsrsubsrndsn
7onl i I m-vpsrstts

N „D

kiizllii ' lilil !!
mit »srmsnn Ikimig, Ilsrsld
psulssn . vslcsr 8kna, Uslnr

SsIInsr, Lidort klorotk
lugdi . üb. 14 lokrs rugoiosron

kin lülm von Vleltkormst/ /

HcitticigeAS

Nl«
tonv k4oronbsek, ttormlno
Körnor, LomiH» Horn» Ssdln«
Potor», Woilg. Uobonolnvr,
Usoiotto 8cksseil . lokonno»
Kkomonn. kugon Klöpkoru. o.
lugsndl . sb 14 I. ksb . 2ulrltt

X 00 kir8k5
7sgiicii / 20 , vonosertag

aucd 4.III

bl u ss bl» 0oni>sr»tag >
Ilsnais ^ llllsr
vu „ av krSkllcl,

LidttleLte
Nsrmsnn u . vorotkss von ksuio

lugsnd nickt rugslsrson!

!GL
7sg,ict> tß.30 . ^ 30 ^ 7ägii-:st ^ 30

5c»Lvvv «6 k c i. ä

L »ri Ü. Srolks
Lnsgorliclrekkol 10

5 «»>k0 »»

»4« ts » s

^ 0 ^ 78 aSli c »l>

rrÄM -SWv. . . .

» » ivrMS .

12? S'."
, »? 9« 7?
,z ? S'.° S?
ZS? 17? U'-
27? 25? 1S?
55».°«7? «1?

dl«>d«toel«e.3l)/2ö
7°Iesoa5« 71

^istgssuelis
IVIöbliertv Ummer

gesucht.  Angebote an:
^ooks VVuIfŝ lugrsugbuu 6 .m.b.I-i.Gefolgschaft„l.", Bremen -Flughasen.

Alleinstehende, ältere Dame sucht sür!
sofort oder zum 1. 10. 1041

Mül MIM II.MH«
mögl. Schwachhausen od, Schützen-
hosviertel. Angebote unter P bkOO,

lllstnanLsIxso
lrlslns Lootsn

In llsr „8. 2."
- xroüs kDikolAsl

In sllon Vor - tsIIungon unrorsrldo, »» « I
drkngsn «Ir  rlio so « sllig nsuo,t » groSo V̂ » UI
okuvLrns woc « s »iLc « Au HMl

oiciK
iruKv
0 tt! 4 k

süchtige6'
Nacht zu«

M ^ 870/Xl ».°
Bressange, Rüg«
"Nr. LSSS/Xl».
werat . Raymon
!°Nr. 28S0/X7»,
iaigneau, Adna
,-Nr. S2VS/XI»,
Lhassaing, Arm
I-Nr, 28Ü3/XI»,
j'atelet. Victor.
s.-Nk. 3213/Xla.
Maison. Sl̂ er., -Nr. 27 üt/Xls.

Bekleidungvermutlich
Pvilzellg(Pullover). .
iM- Bremen.  Die
fihuna bei Wiederergre
Kien. Meldungen sindz
tieMelle. Bei Mitteiln
,m Krieasgesangenen s>
i, Aussicht. „

Unbekannte Tote au
A Sonnabend, 28, In
« unbekannte weibli
ftichkeit bislang nichi
5»ie, die nur kurze Zei
iß etwa 50 bis 55 Iah
tig, hat dunkelblondes
Augen, im Oberkiefer
linken Brustwarzeeim
mit schwarzem Mante
und grünkariertem Fu
weitzem Muster, schwa
rock und schwarzen Ha
einen Trauring mit i
einen goldenen Ohrrin
nen. Angaben über dil
nimmt jede Polizei- ,
zentrale im Polizeipräj

Achtung, klmfiedler ai
ins Reich abgewanderte
Wen sich auch Volksge
ichlversicherungs-Jnst
pher Abwanderung
wilder Versicherungsf
hiß Volksgenossen wei
«zehend bei der amtl
mdererstelle, Jnnsbrui
HieschriftlicheMeldung
Wonalien, der Anschr
chlgen.

Es wird he:
«m Dienstag. , ,
bis Mittwoch. , ,

Mlw!
V unker sl
WWW« s



I . Beklage zu Nr . 208 Bremer Zeitung Dienstag , den 29 . Zuli 1941ISN bsgsl, / ^

dlsck alsm glsichg^
Istssisisiuck von äxs>

I l . on «l ^ oelk

. IksIImsnn . krlks Vlövnst » ^
nlekl rugslssrsn G

1 bis 1 iltic un 6 sbzI

Iungsn >in - « ' Ss 78o,l„

svsilig nsu « ,i«  gs « , , i
^voc » Ki « rc « Lu

W

kinkilm voniVe>ll<M>
Hcrültism

vis lvvsltsrs gsoSs ösislMj
ro»7 « »rsnb - cl,, ««,ch
«Srnal , c » m » I, No,li , 5,d>»
pstsc », *7oIIg . vsds «s>>«
rl - sIoNs Lclmsell , 1- !m«
NIsmsnn , kug,n IllSpI,, , !
lugsnUI . , d 14 z . ksb. »

ttoocktitt

läglick 7 - v . ° ° 7V

Kur KI» voi >»« N»p
ksnnt » KÜIIei
Suitsv krSbücli

LeLe - LeÄ
iisrmonn u . vocottis » voek>» ^

xugsnU nlclit rugslsue!

Isglick 7 ^ ^

kcri

17 °.° n
25 °.° 15
»72 » 1

Zlüchtige Kriegsgefangene
Bremen,  29 . Juli

In der Nacht zum Sonntag , 28.Z27. Juli , sind aus
einem Kriegsgefangenenlager in Hamburg - Fisch-
beck  folgende französische kriegsgefangene Offiziere ent¬
flohen:

Oblt . Vandaele , Jacques , geb . 18. 8. ISIS,
Erk.-Nr . 2839/XI , Größe 1,73 w, Haare blond.

Oblt . Marc , Hubert , geb. 28. 1. 1911,
Erk.-Nr . 1952/X1 », Größe 1,88 m, Haare blond.

Hptm . Le Tellier , Charles , geb . 11. 3. 1991,
Erk.-Nr . 2878/XI », Größe 1,77 w , Haare schwarz.

Oblt . Bressange , Nager , geb. 21. 1. 1913,
Erk.-Nr . 2893/XIs , Größe 1,81 m, Haare schwarz.

Lt. Booerat , Raymond , geb. 21. 8. 1918,
Erk.-Nr . 2899/Xl », Größe 1,78 m, Haare blond.

Lt. Chaigneau , Adrian , geb. 19. 5. 1911,
Erk.-Nr . 3285/XIo , Größe 1,82 m. Haare blond.

Oblt . Chassaing , Armand , geb. 7. 1. 1913,
Erk.-Nr . 2993/XI », Größe 1,75 m, Haare schwarz.

Lt. Chatelet , Victor , geb. 12. 1. 1981,
Erk.-Nr . 3213/XI », Größe 1,72 m, Haare blond.

Oblt . Maison , Nager , geb. 9. 2. 1912,
Erk.-Nr . 2781/X7 «, Größe 1,88 in, Haare blond.

Oblt . Barthelemy , Gabriel , geb. 3. 10. 1913,
Erk.-Nr . 1882/XI , Größe 1,77 m, Haare blond.

Oblt . Netterer , Edmond , geb . 2. 1. 1987,
Erk.-Nr . 578/Xc.

Lt. Reymond , Marcel , geb. 3. 8. 1918,
Erk.-Rr . 2858/XI », Größe 1,78 m, Haare schwarz.

Lt . Röche, Louis , geb . 21. 12. 1916,
Erk.-Nr . 2788/118 , Gröhe 1,71 m, Haare dunkel.

Oblt . Debats , Edouard , geb . 23. 18. 1913,
Erk.-Nr . 2172/XI -,. Große 1,73 m. Haare blond.

Lt . Jacquard , Michel , geb . 27. 2. 1913,
Erk .-Nr . 618/XII , Größe 1,88 m, Haare braun.

Bekleidung vermutlich Uniform oder zurechtgemachtes
Zivilzeuq (Pullovers , Fluchtrichtung vermutlich Ham¬
burg—Bremen . Die Bevölkerung wird um Unter¬
stützung bei Wiederergreifung der Kriegsgefangenen ge¬
beten . Meldungen sind zu richten an die nächste Polizei¬
dienststelle . Bei Mitteilungen , die zur Wiederergreifung
von Kriegsgefangenen führen , steht eine Belohnung
in Aussicht . _

Unbekannte Tote aus dem Stadtgraben geborgen.
Am Sonnabend , 26. Juli . wurde aus dem Stadtgraben
eine unbekannte weibliche Leiche geborgen , deren Per¬
sönlichkeit bislang nicht festgestellt werden konnte . Die
Tote , die nur kurze Zeit im Wasser gelegen haben kann,
ist etwa 5V bis 55 Jahre alt . 1,52 Meter groß . schmäch¬
tig , hat dunkelblondes graumeliertes Haar , graublaue
Augen , im Oberkiefer künstliches Gebiß und unter der
linken Brustwarze einen Leberfleck . Bekleidet war sie
mit schwarzem Mantel , schwarzer Weste mit schwarz-
und grünkariertem Futter , schwarzer Bluse mit kleinem,
weißem Muster , schwarzem Rock. dunkelgrünem Unter¬
rock und schwarzen Halbschuhen mit Einlagen . Sie trug
einen Trauring mit der Gravierung „M . Becker" und
einen goldenen Ohrring mit schwarzen und roten Stei¬
nen . Angaben über die Persönlichkeit der Unbekannten'
nimmt jede Polizeidienststelle sowie die Vermißten-
,zentrale im Polizeipräsidium . Zimmer 318. entgegen.

Achtung , Umsiedler aus Südtirol ! Unter den bereits
ins Reich abgewanderten Umsiedlern aus Südtirol be¬
finden sich auch Volksgenossen , die bei den italienischen
Sozialversicherungs -Jnftituten versichert waren und bis
zu ihrer Abwanderung ins Reich keine Rente bezogen,
weil der Versicherungsfall noch nicht eingetreten war.
Diese Volksgenossen werden hierdurch aufgefordert , sich
umgehend bei der amtlichen deutschen Ein - und Rück¬
wandererstelle , Innsbruck 1, Schließfach 202, zu melden.
Die schriftliche Meldung hat unter genauer Angabe der
Personalien , der Anschrift und der Kenn -Nummer zu
erfolgen.

Hohes Alter . Frau Kya Reinberg  Wwe ., geb.
Jebens . Vockhorner Str . 29, kann heute in gesundheit¬
licher und geistiger Frische ihren 80. Geburtstag feiern.
Sie ist Trägerin des Silbernen Mutterehrenkreuzes.

Es wird heute verdunkelt:
vom Dienstag 21.38 Uhr
bis Mittwoch . . . . . . . . . 5 .88 Uhr
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Wenn 5eindflieger abspringen
fingen auf und sofort Suchaktionen einleiten!

In den letzten Wochen ist über unserem nordwest-
deutschen Küstengebiet eine größere Anzahl von Feind¬
flugzeugen , darunter auch solche mit rein polnischer Be¬
satzung , abgeschossen worden . Einem Teil der Flieger
gelang es dabei , noch rechtzeitig mit dem Fallschirm
aus den abstürzenden Maschinen auszusteigen und sich
zu retten . Die meisten von ihnen wurden sofort bei
der Landung in Gewahrsam genommen . Andere melde¬
ten sich nach einigem Umherirren selbst und gaben sich
gefangen . Einige wenige blieben während der Nacht
unentdeckt und machten den an sich aussichtslosen Ver¬
such, zu entkommen , wobei sie dann zwar früher oder
später ebenfalls festgenommen wurden . So haben sich
z. V . zwei englische Flieger etwa achtundvierzig Stun¬
den in Wäldern versteckt gehalten und sind dabei nur
rund zehn Kilometer von der Landestelle fortgekommen,
bis sie vom Hunger getrieben sich selbst stellten . So hat
in einem anderen Falle ein polnischer Flieger nach dem
Absprung sofort seine Kombination ausgezogen und
diese sowie den Fallschirm versteckt . Da er unter der
Kombination einen blauen Arbeitsanzug trug und da
er irgendwo auf dem Felde eine Harke gefunden hatte,
glaubte er sich offenbar genügend getarnt , um auch am
hellen Tage ungehindert seines Weges zu gehen . Er
hatte jedoch nicht mit der Aufmerksamkeit der Land¬
bevölkerung gerechnet . Jedenfalls war es einigen
Bauern ausgefallen , daß hier ein Mann an einem
regnerischen Tag mit einem Heurechen auf der Schulter
herumlief . Sie verfolgten und stellten den Unbekannten,
der sich auf Befragen dreist als polnischer Landarbeiter
ausgab . Er fand aber keinen Glauben , wurde fest¬
genommen und der Gendarmerie übergeben , wo sich
dann sehr bald die Wahrheit herausstellte . Als polni¬
scher Landarbeiter versuchte sich übrigens auch ein ab¬
gesprungener englischer Flieger auszugeben , der sich
bann aber selbst am schnellsten durch das seltsame
„Polnisch " , das er kauderwelschte , verriet.

Wir berichten über alle diese Fälle , um damit zu¬
gleich die Bevölkerung und vor allem die Landbevöl¬
kerung aufzufordern , nach Abschüssen feindlicher Flug¬

zeuge auf jede sich auffällig benehmende Person zu achten
und im übrigen sich freiwillig für Suchaktionen zur-
Verfügung zu stellen . Die Ergreifung eines abgesprun¬
genen und entkommenen feindlichen Fliegers ist in
jedem Falle so gut wie sicher, wenn sofort bei Hell¬
werden genügend Sucher eingesetzt werden können , die
unter einheitlicher Leitung planmäßig die Umgebung
der Absprungstelle durchkämmen . Ist erst eine zweite
Nacht seit dem Abschuß verstrichen und hat der Ab-

esprungene sich von seiner Landestelle entfernt , so ist
as Einfängen bereits unsicherer geworden.
Gewiß sind alle diese Fluchtversuche feindlicher Flie¬

ger im Grunde genommen sinnlos , und ebenso gewiß
muß der Entsprungene , der sich vielleicht für eine Zeit¬
lang in Wäldern , Hohen Kornfeldern oder unwegsamen
Mooren versteckt halten kann , irgendwann einmal wie¬
der aus seinem Versteck hervorkommen und sich gefangen
geben , selbst wenn er bei unzuverlässigen ausländischen
Arbeitern — wie es in den angeführten Fällen offen¬
bar erhofft wurde — eine vorübergehende Unterst ung
erhalten haben sollte . Doch bis zu dieser Festnahme
könnte der Entflohene bereits nicht wieder gutzu¬
machendes Unheil angerichtet haben , und das eben ist
die Gefahr . Schon der aus Rot abgesprungene Flieger
kann noch Sabotageakte verüben , kann Bauernhöfe , Korn¬
scheunen usw . in Brand setzen. Es besteht aber auch
durchaus die Möglichkeit , daß absichtlich abgesetzte und
mit entsprechenden Hilfsmitteln versehene Fallschirm¬
springer sich an wichtige Verkehrspunkte , Üeberland-
leitungen oder sonstige Versorgungseinrichtungen heran¬
machen und sie in die Luft sprengen.

Aus allen diesen Gründen handelt es sich daher
darum , jeden mit einem Fallschirm abgesprungenen
Feindflieger zu beobachten , zu melden und ihn mög¬
lichst rasch in Gewahrsam zu bringen , und es ergeht
daher vor allem an die Landbevölkerung in solchen
Fällen und zum Schutze des eigenen wie des öffent¬
lichen Besitzes die dringende Mahnung : Augen auf!
Sofortige Suchaktionen nach abgesprungenen Fliegern
einleiten ! und nicht eher ablassen , als bis der Ee-
flüchtete gestellt und ergriffen ist!

lagung der Kermann - Mmers - Kesellschast
Trotz aller großen politischen , wirtschaftlichen und

militärischen Ausgaben , die dem deutschen Polke in die¬
sem Kriege gestellt sind , werden die kulturellen Belangs
nicht vernachlässigt . Wie hier aus allen Gebieten vor¬
bildlich gearbeitet wird , so konnte auch die Hermann-
Allmers -Eesellschast auf ihrer Mitgliederversammlung
im Sitzungssaal des Rathauses zu Wesermünde einen
überzeugenden Jahresbericht vorlegen . Die Zielsetzung
der Gesellschaft , das geistige Vermächtnis unseres unver¬
gessenen Marschendichters zu wahren und sein Heim zu
einem Mittelpunkt niederdeutschen Volkstum zu machen,
wurde auch im Berichtsjahre erreicht.

Der Vorsitzer der Gesellschaft , Dr . Söder,  konnte
eine stattliche Anzahl Freunde und Förderer der Gesell¬
schaft , die zum Teil eine weite Reise nicht gescheut hat¬
ten , hegrüßen . Man bemerkte neben namhaften Vertre¬
tern aus Staat und Partei auch Verwandte und per¬
sönliche Freunde des Marschendichters . Kreisleiter
Schlüte:  überbrachte Grüße des dienstlich verhinder¬
ten Gauleiters Telfchow,  der mit Interesse die Ar-
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beit der Gesellschaft verfolgt und fördert . Dem Jahres¬
bericht , den Dr . Söder erstattete , ist zu entnehmen , daß
der Besuch des Allmers -Heims in Rechtenfleth in Anbe¬
tracht der Zeitumstände noch günstig zu nennen ist.
Dank der großzügigen Förderung durch alle in Frage
kommenden Behörden ist es gelungen , das Haus in sei¬
nem ursprünglichen Zustand zu erhalten und den umlie¬
genden Garten zu einer schönen Anlage zu gestalten.
Bauliche Arbeiten mußten infolge des Krieges auf spä¬
ter verschoben werden . Der Mitgliederbestand ist durch
eine Reihe von Neuanmeldungen und Veitritt der Ge¬
meinden Lübberstedt und Zeven angewachsen . Mit glei¬
chen Bestrebungen verfolgenden Gesellschaften wurde in
regen Gedankenaustausch eingetreten . Maßgeblich betei¬
ligt an der Sicherstellung und Bearbeitung des Nach¬
lasses von Hermann Allmers ist u . a . die Wesermünder
Vereinigung der „Männer vom Morgenstern " . Ein in
der Jahresabrechnung verzeichneter lleberschuß wird für
später durchzuführende Bauarbeiter : vorgetragen . Das
von Dr . Kurd Schulz bearbeitete und im Berichtsjahre
erschienene Werk „Heimat und Ferne " erfreut sich einer
starken Nachfrage.

Nach Erteilung der Entlastung an den Vorstand sprach
Dr . Kurd Schulz über die Arbeit der Gesellschaft im
Spiegel der Presse . Im Heimatteil der Zeitungen des
engeren Verbreitungsgebietes sei durch Aufsätze und
Beiträge die Arbeit der Gesellschaft gefördert worden.
„Heimat und Ferne " habe in der gesamten Presse einen
begeisterten Widerhall gefunden.

Nach Beendigung der Mitgliederversammlung wurde
dem alten niedersächsischen Vauernhaus in Rechtenfleth,
der Heimat des Marschendichters , ein Besuch abgestattet.
Auf dem Friedhof Rechtenfleth legte Dr . Söder an der
Ruhestätte des Dichters einen Kranz nieder und wid¬
mete dem feinsinnigen und humorvollen Künstler , aber
auch dem glühenden Patrioten und weitschauenden Poli¬
tiker herzliche Worte des Gedenkens . In der idyllisch
gelegenen Gastwirtschaft von Osmers in Rechtenfleth
hielt Dr . Koop,  der Leiter der Forschungsstelle Weser-
Ems , einen Vortrag über das Verhältnis Allmers zu
Haeckel. Diese Ausführungen werden demnächst im Druck
erscheinen . Die Arheit der Hermann -Allmers -Eesellschaft
wird auch im kommenden Jahre in der Hauptsache der
Erforschung des umfangreichen Archivs dienen.

Schallplatten für die Wehrmacht . Zur Betreuung der
Truppe in ihrer Freizeit find Schallplatten besonders
erwünscht . Ihre Herstellung ist von der Beschaffung von
Altmaterial abhängig . An alle Volksgenossen geht daher
die Bitte , Schallplatten zu sammeln und der Wehr¬
macht zur Verfügung zu stellen . Auch abgespielte oder
beschädigte Platten werden gern angenommen , da sie

zur Herstellung neuer Platten verwendet werden
können . Die Sammelstelle des Oberkommandos der
Wehrmacht ist die Reichsanstalt für Film und Bild m
Wissenschaft und Unterricht , Berlin W 12, Kleist¬
straße 10/12.

100. Nflv .-Konzert für verwundete
An den festlich geschmückten Tafeln der St -̂Pauli-

Taststätten fanden sich gestern als Gäste der NSKOV .,
Kreis Bremen , zahlreiche verwundete und kranke Sol¬
daten des Res .-Laz . III ein . Kreisobmann Kayser
fand für die Soldaten und Gäste , unter denen man
Kreisleiter Blanke  mit Vertretern von Partei und
Wehrmacht bemerkte , herzliche Begrüßungsworte . Die
NSKOV . habe es sich gemäß dem Auftrage des Fuh.
rers angelegen sein lassen , wie im ganzen Reiche so
auch in Bremen die Betreuung der Verwundeten zu
übernehmen . In jedem Monat seien mindestens ein
Konzert , ein Bunter Abend und mehrere Vortrüge
durchgeführt worden , die stets den Beifall der Soldaten
fanden . Die heutige Veranstaltung gelte einem besonde¬
ren Anlaß : Der Musikzug des Reichsar bei t s-
dienstes  unter Leitung seines Obermusikzugfuhrers
Vahrs  sowie der Kreis Bremen des Deutschen
Sängerbundes  musizierten zum 100. Male im
Dienst der Verwundetenbetreuung . Alle diese Veran¬
staltungen seien nur ein kleiner Teil des Dankes , den
die Heimat ihren Soldaten schulde.

Musikdarbietungen des RAD . wechselten ab mit Lie¬
dern eines Gemischten Chores des Deutschen Sänger¬
bundes . Annemarie Fels  und Anneliese Dietrich
vom Staatstheater ernteten mit ihren Tänzen großen
Beifall , der Zugaben forderte und erhielt . Während
der Darbietungen reichten fleißige Hände Kaffee und
Kuchen . Ein Gläschen Wein . Rauchwaren und Brief¬
papier mit Bremer Motiven waren weitere äußere
Zeichen des Dankes , den die NSKOV . den Soldaten
abstattete.

Oberstabsarzt Dr . Thorbecke  dankte namens der
Verwundeten für die unterhaltenden Stunden , die die
NSKOV . in Gemeinschaft mit der NS .-Eemeinschaft
„Kraft durch Freude " schenkte.

flus dem Bremer Sudosten
ttsmslingsn

Arbeitsjubilar . Der Dreher Paul Wollburg
konnte sein lOjähriges Dienstjubiläum beim Reichs¬
ausbesserungswerk Sebaldsbrück begehen . Dem Jubilar
wurden mannigfache Ehrungen seitens der Betriebsfüh¬
rung und der Arbeitskameraden zuteil?

vpkussn
Vereidigung im DRK . Im schön geschmückten Saale

von Wilking fand am Sonntag eine eindrucksvolle
Feierstunde anläßlich der Vereidigung neuer Helferinnen
und Helfer des DRK .-Kreises Beiden statt . Hierzu
waren der DRK .-Oberstführer , Landrat Dr . Web .er-
Verden mit seinem Stäbe , Ortsgruppenleiter Kuckuck-
Uphusen , die Bürgermeister von Uphusen und Vollen
sowie Vertreter der Gliederungen der Partei und der
Wehrmacht erschienen . Die Feier wurde umrahmt von
musikalischen Darbietungen der Uphuser Hauskapelle.
DRK .-Oberhelfer Voges  begrüßte die Gäste . Nach
sinnvollen Sprüchen und Liedern der Helferinnen und
Helfer richtete Landrat Dr . Weber das Wort an die
Anwesenden . Er forderte die Helferinnen und Helfer zu
stetem Einsatz für die Sache des DRK . auf und nahm
die Vereidigung vor . Einigen verdienten Helferinnen
überreichte er die Auszeichnungsborten , wie er auch die
Beförderungen einiger Helferinnen aussprach . Mit der
Führerehrung schloß die Feier . H.

Vas zeitgemäße Nezept
Kartosfel -Vuttermilchsuppe

Man rechnet etwa 2 Liter frische Vuttermilch , etwas
Räucherspeck , V- üZ Kartoffeln und Salz . Kartoffeln
waschen , dämpfen , pellen , sofort durch ein grobes
Sieb in die Vuttermilch drücken und zusammen heiß
werden lassen . Speckwürfel ausbraten und dazufchüt-
ten und mit etwas Salz abschmecken.

alzni^
unter falscher

(29 . Fortsetzung)
„Lieber Freund ", sagt er im Viedermannston zu dem

langen Fuhrmann , „Ihr dauert mich in der Seele.
Schätze , Euer Vetter wird Euch bei lebendigem Leibe
skalpieren , zum mindestens aber durchwalken , und zu
spät kommt Ihr ohnehin auf die Hochzeit —"

„Tja , was soll man dabei nun tun - ? "
„Das will ich Euch sagen , Freund ", grinst der Dicke

freundlich , „verkauft uns den Branntwein zu billigem
Preise !" Er greift in die Tasche und klimpert mit einer
Anzahl Silberstücke . „Sagt Eurem Vetter , der Brannt¬
wein — hupp — verdammt scharf ist das Zeug — sei
im kö — königlichen Dienst heschlagnahmt worden . Da
kann er Euch nichts anhaben , denn — hupp — er ist
doch ein treuer Untertan — hupp — nicht wahr ? "

Er liebt den König bis zum Hängen " , sagt Jan Pie-
penbrink mit todernstem Gesicht.

„Na . dann ^ wird er ja gern das bißchen Branntwein
opfern für die Sache des Königs ."

Hastig hat der Dicke dem offenbar recht beschränkten
Fuhrmann einige Silberstücks in die Hand gedrückt.

„Hopp , Kameraden , abgeladen . Du , William , halt
mal deine große Flosse auf den Spalt , bis wir ihn
abdichten — hallo , das wird ein vergnügter Abend —"

Flugs packen die Freischärler zu.
Nur der besagte William , ein rotbäckiger ehemaliger

Fleischergeselle aus Newyork . hat noch Bedenken.
„Wenn nun aber der Maxwell uns dazwischen

kommt — —"
Der Dicke winkt ab.
„Unsinn , der sitzt jetzt noch drüben im Lager bei den

Offizieren . Wir sagen Maxwell , ich hätte Geburtstag.
Aber auch sonst hat er keine Zeit . sich um uns zu küm¬
mern . Er muß doch heute wieder dem Lord helfen , die
beiden Mädchen zu dressieren — das ist auch 'ne hübsche
Beschäftigung !"

„Ach. die geht schnell vorbei , wenn wir uns eine
Flasche mitnehmen ."

Schon sind die Fäßchen abgeladen , und der Karren
ist leer . Der Fuhrmann tut einen langen betrübten
Seufzer.

„Na , dann hilft das nichts , Gentlemen , dann muß ich
sehen , wie ich's ausbade - "

Mit philosophischer Gelassenheit knallte er die Peitsche
— „Hüh , hott - "

Der Karren rollt davon , hinein in die sinkende Däm¬
merung und verschwindet bald im nahen Walde.

Lachend schauen ihm die Freischärler nach.
„Ein gesegneter Idiot ist das " , grient einer , „aber

du mußt den Verstand verloren haben , Dicker, daß du
ihm noch Silberlinge gabst . . . Wir hätten dem Kerl
den Branntwein auch so abnehmen können ."

„Laß , das hätte nur unnützes Geschrei gegeben ",
lächelt der Dicke pfiffig , „und außerdem — zwei von
den Silberstücken waren falsch. Die hat mir einer von
euch ' Schweinehunden neulich beim Spiel angedreht —

Eine ganze Weile trottet der Fuhrmann noch mit
seinem Karren durch den Wald dahin . Seine blauen
Augen mustern scheinbar harmlos die Gegend.

Endlich hält der Karren auf einer kleinen Lichtung.
Bedächtig spannt der Fuhrmann den einen Strang ab
und gibt dem Pferd den Kopf zum Grasen frei . Dann
rammt er sich gemütlich eine Maiskolbenpfeise zwischen
die Zähne , lehnt sich gegen den Stamm einer alten
dicken und weitverzweigten Eiche und beginnt zu rau¬
chen. Aber seine Sinne sind in Wirklichkeit aufs äußerste
angespannt.

Es rauscht in den Zweigen , und der Baum beginnt
zu flüstern.

„Alles Ausgegangen , Jan ?"
„In Ordnung , Leutnant — sie fielen über den Brannt¬

wein her wie die Fliegen über den Zucker , kaum daß
ich heimlich den Pfropfen von dem Spalt entfernte.
Heute abend wollen sie feiern — —"

„Desto besser — es bleiben immer noch ihrer zu viele
als Gegner , wenns hart auf hart geht - "

„Hörtest du etwas von den Mädchen ? "
„Sie leben noch. Die Kerle sagten , der Lord wolle

sie heute abend mit dem Maxwell dressieren - "
Der Mann im Baum schweigt . Doch zu dem Fuhr¬

mann dringt ein knirschendes Geräusch , als wenn einer
fest die Zähne aufeinanderpreßt , und ein bewegt gehen¬
der Atem.

Dem da oben möchte ich heute abend nicht in die
Hände sollen , wäre ich ein Brite — denkt Jan Piepen-
brink aus Buxtehude.

Dann wieder das Flüstern.
„Gut , mach dich davon , damit sie dich nicht mehr er¬

wischen , wenn der Tanz los geht . Und hab Dank —"
„Nichts zu danken , Leutnant , wo ich den vermaledei¬

ten Briten 'nen Streich spielen kann , tu ich's - "

Es ist Neumondnacht . In der tintigen Schwärze kann
man kaum die Hand vor Augen sehen . Aber hören kann

man . Sieben Männer , die mit angehaltenem Atem am
Waldrand vor der Clintonfarm liegen , hören die
Schritte der Wachtposten , hören Grölen und Singen
aus den Wirtschaftsgebäuden der Farm . sehen hell er¬
leuchtete Fenster . Auch im Herrenhaus ist Licht.

„Vorwärts !" raunt eine Stimme , „mir nach !" —
Der dicke Freischärler und sein Kumpan , der rot¬

bäckige Fleischergeselle , haben Stallwache . Doch „Wache"
ist ein übertriebenes Wort . Der Dicke schnarcht schon
mit offenem Mund auf einem Strohbunde , unwillig
und staunend beglotzt von klugen Pferdeaugen . Sein
Schnarchen mischt sich mit dem unmelodischen Trällern
des rotwangigen William , der mißmutig in die große
Flasche schaut , die sie sich mitgenommen . Die Flasche ist
leer.

Da klopft es rhythmisch an eine Nebentllr , die nach
einer kleinen Koppel , dem Auslauf für die Pferde,
führt . Mürrisch wendet William die trunkenen Augen
dahin . „Zum Teufel , wer will denn da rein ? " murrt
er und taumelt zur Tür . „Wer ist da ?"

„Ich !" sagte eine englische Stimme.
„Warum kommst du nicht von vorn rein — ? "
„Idiot — ich bringe euch was zu saufen , das müssen

die andern doch nicht gleich merken !"
Ein hoffnungsvolles , aber blödes Lächeln gleitet über

das Gesicht des strammen William.
„Na , denn herein - "
Er schiebt den schweren Riegel zurück, beugt sich mit

gierigem Grinsen vor und schaut dem Tod ins Gesicht.
Ein blankes Messer ist auf seiner Brust , die starke

Hand eines blonden jungen Mannes legt sich ihm auf
den Mund.

„Das Maul gehalten — oder du bist des Todes,
Bursche !"

Die Muskeln des Freischärlers zucken zum verzwei¬
felten Widerstand . Aber da ist auch schon eine zweite,
eine dritte Gestalt neben ihm . Ehe er es sich versieht,
hat ihm der alte Bauer einen Futtersack llher das Ge¬
sicht gestülpt . Scharfe Riemen schnüren ihn zu einem
Bündel zusammen.

Fritz Dittmar stößt das Messer in die breite Scheide,
die ihm am Weidmannsgllrtel hängt . Er schaut sich um.

„Wo ist Tonkas ? "
„Er sichert draußen , falls die Kerle im Wirtschafts¬

gebäude sich regen " , gibt der alte Bauer zurück.
Hans Bauer und Damian Hassel . die inzwischen den

Dicken gebunden haben , treten in den Kreis der Män¬
ner . Grotius zieht die Stalltür zu.

„Alles in Ordnung ? " fragt Dittmar . „nun Ma-
guire - "

Der kleine Ire wirft einen prüfenden Blick in das
Dunkel des Stalles.

Von tapferen und männlichen Hoffnungen darf
ich nicht lassen . Ich vertraue dem Geist und dem
deutschen Geist.

ürnst dloritv brockt
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„Alles wie es war , Leutnant - "
„Dann mit Gott - "

ciuntons , doch dicht sind die Vorhänge zugezogen . Sei
tlordschaft wünschen keine unnützen Zeugen.

Ihm genügt es , daß er die unablässigen Schritte i
vielen Posten hört , die um das Haus schreiten . Daß
ihren Ruf hört.

Maxwell hat ihm zwar vorher von einem Gelage I
richtet , das seine Männer veranstalten . Nun , Hau:
jache , die Kerle sind da , mögen sie sich die Nase begieß.
Der eine vergnügt sich eben so, der andere so-

Ein Klopfen an der Tür unterbricht den Eedanki
gang Lord Cecil Clintons . Auf der Schwelle steht , v
Maxwell geleitet , Käte Bauer . Ein herrischer Wink t
Mazors , und der Verwalter verschwindet lautlos.

Geblendet schaut Käte mit einem kleinen verwund
ten Lächeln in den Lichterglanz , der den Raum erfü
Verschwenderi >ch sind überall Leuchter verteilt mit strc
lenden Kerzen . Schimmerndes Silber steht auf we
gedeckter Tafel . Köstliche rotwangige Aepfel locken a
kristallener Schale . Der Duft frischen Gebäcks und ein
großen Schinkens in Brotteig steigt auf — die Mar
tenderstochter aus der Lager , die zur Zeit Clinto
Haushalt versorgt , hat sich sehr angestrengt . Auch !
dickbäuchigen Rotweinflaschsn , die neben den Eläse
auf dem Tisch aufragen , passen in das Bild einer fi
Ilchen Stunde . Weniger gut dazu machen sich die beid
Pistolen , die mit aufgezogenen Hähnen auf dem Schrei
tisch liegen.

Mit einem ironischen Zucken der Mundwinkel steht
Clinton das Erstaunen des Mädchens , das nach dem
dumpsen Halbdunkel des Kerkerraumes diese Wärme
und Behaglichkeit doppelt stark empfindet.

Die Wirkung hat er beabsichtigt . Mit Gewalt hat er
es bei Käte Bauer nicht geschafft , vielleicht schafft er
es mir dem Locken des Luxus.

„Wollt Ihr Euch nicht setzen. Miß Bauer ? " sagt der
Brite höflich . Seine Siimine ist sanft , ja , es ist sogar
ein respektvoller Klang darin . Zuckerbrot und Peitsche
ist eine alte englische Methode . Zur Stunde ist das
Zuckerbrot an der Reihe.

(Fortsetzung kölgtl



gezeigt, zu welchenLeistungender deutsche Selbstschutz
fähig ist. Es lohnt sich für jeden, in dem interessanten,
reich bebildertenHeft zu lesen und — daraus zu lernen. ktteÄerÄSLLlKekG kurraselRaKL

Ein herrlicherTag im KLV.-Lager Winzer
Die Sonne lachte schon morgens hell vom Himmel

herunter. Da hieß es aber schnell aus den Betten heraus,
damit wir pünktlichin der Schule sind; denn es heißt
bei uns, wenn wir um punkt 8 Uhr in der Schule
sitzen, fallen die Schularbeiten aus. Wir waren pünkt¬
lich und zwar so, daß wir schon um 11 Uhr schulfrei
hatten. Dann hatten,wir Freizeit, '^ _ _ das ganze Lager
machte sich auf die Beine zum Himbeerpslücken. So
manch eine Beere wanderte in den Mund, aber die
meisten doch in den Topf denn jede wollte doch als
erste ihr Glas voll haben. Innerhalb einer Stunde war
eine große Schüssel voll. Nun ging es aber im Dauer¬
lauf zum Lager, denn dort wartete unser fabelhaftes
Mittagessenauf uns. Es gab: Graupensuppe, Kartoffel¬
salat, Erbsen Nudeln, Fleisch und grünen Salat — und
das alles mitten in der Woche. Nachmittagswurde noch
eine Stunde gepflückt, und wir hatten einen ganzen
Milcheimer voll; das war aber eine Freude. Unsere
Zerbergsmutter machte uns davon Marmelade, und schon
am andern Morgen haben wir zum Frühstück von un¬
serer eigenen  Marmelade gegessen. Wie waren wir
da stolz! Gegen Abend haben wir dann noch in unserm
großen Fluß, in dem das' Wasser uns bis zur Hüfte
geht, ein kühles Bad genommen. Nach diesem abwechs¬
lungsreichenTag haben wir alle so fest geschlafen, daß
wir das Wecken am andern Morgenganz überhörthaben,

lies votirmsnn,  bsgsrmsctsiscbsttstübrsrlri.

Das Geländespiel
Am 2. Juli stand auf dem Dienstplan unter anderem:

Von 17 bis 18 Uhr Geländespielder Züge 1 und 4 gegen
die Züge 2 und 3. Um 16.25 Uhr traten wir auf dem
Hof an. Der Lagermannschaftsführererklärte uns kurz
die Lage, dann rückten die Parteien ab. Abteilung A
(Zug 1 und 4) marschiertezum Schafbergbahnhof. Ab¬
teilung V (Zug 2 und 3) marschiertean einen bestimm¬
ten Ort am Fuße des Schafberges. Ich war bei der
Abteilung A. Am Schafbergbahnhofangekommen, wur¬
den wir gleich in Gruppen eingeteilt. Ich war bei
dem Spähtrupp 2. Wir erhielten den Auftrag, an der
Schafbergbahnvorzugehenund uns dann an einem vor¬
her bestimmtenOrt zu tarnen und den Feind zu beob¬
achten. Nach kurzer Zeit rückte der Feind an, doch sein
Anmarschwar schlecht getarnt, so hatte unser Späh¬
trupp zuerst leichte Arbeit. Leider war die Verbindung
zwischen dem ersten Melder und dem Führer der Ab¬
teilung A für kurze Zeit abgebrochen. Diese Zeit ge¬
nügte zum Heranrückendes Feindes. Mein Truppfüh¬
rer gab mir deshalb den Auftrag, mich mit dem ersten
Melder in Verbindung zu setzen. Ich fand ihn leider
nicht. Deshalb machte ich mich selbst auf den Weg.
Ich steckte die Meldung in den Mund, und über den
Felsen davon. Nach kurzer Zeit bemerkte ich, daß ich
von zwei bis drei feindlichenSpähern verfolgt wurde.
Ich änderte dauernd meine Richtung und schütteltedie
Verfolger so ab. Dann raste ich zum Schafbergbahnhof.
Doch unsere Befehlsstellewar inzwischen verlegt wor¬
den. Ich folgte also den am Wege befindlichenZeichen
bis zu unserer ungefähr 900 bis 1000 Meter entfernten
Badestelle am See. Dort verlor ich die Zeichen und
wollte zum Heim schleichen. Doch schon wieder saßen
wir einige Verfolger auf der Pelle. Dann wurde das
Spiel abgepfiffen, denn es war 18 Uhr. Das Spiel
entschied sich leider zugunstender Abteilung B.

Süntbsr Vogsl,  KlV.-lsgsr ssörstsrbsim

Lebensmittelversorgungvon Reisenden in den besetzten
Westgebieten. Mit Rücksicht auf den verstärkten Reise¬
verkehr aus dem Reichsgebietnach den besetzten Ge¬
bieten Frankreichs, nach Belgien und den Niederlanden
ist im Interesse einer einheitlichenLebensmittelversor¬
gung der in diese GebieteeinreisendenPersonen im Ein¬
vernehmen mit den Militärbefehlshwbern und dem
Reichskommissarfür die besetzten niederländischenGe¬
biete folgendes angeordnet: 1. Wehrmachtsangehörige,
die nicht an einer gemeinsamen Truppenverpflegung
teilnehmen, sowie Zivilpersonen, die in die besetzten
Gebiete— gleichviel aus welchem Anlaß —einreisenund
sich dort vorübergehendaufhalten, erhalten französische
bzw. belgische Lebensmitelkartennur noch gegen Abgabe
der entsprechenden Abschnitte der reichsdeutschen Lebens¬
mittelkarten bzw. Reise- und Eaststättcnmarken. Der Um¬
tausch der Marken kann bei jeder Ortskommandantur
vorgenommenwerden. Nur in Ausnahmefällen (z. V. in
denen die Beschaffung von Reise- und Eaststättenmarken
nicht möglich war) werden auch ohne Abgabeder entspre¬
chenden reichsdeutschen Lebensmittelkarten bzw. Reise-
und Eaststättenmarken französische Lebensmittelmarken
gegen eine entsprechende Bescheinigungdes Empfängers
ausgehändigt. In diesen Fällen wird' jedoch das zustän¬
dige Ernährungsamt im Reich hiervon benachrichtigt
werden, damit die nachträglichePerrechnung der emp-

- Icfangenen Lebensmittel erfolgenkann. 2. In den besetzten
niederländischen Gebieten gelten die reichsdeutschen
Reise- und Eaststättenmarken(nicht Lebensmittelkarten,
so daß es hier eines Umtausches in holländische Lebens¬
mittelmarken nicht bedarf. Die reichsdeutschenMarken
berechtigen jedoch, da ein weitergehendesBedürfnis nicht
besteht, nur zur Einnahme von Mahlzeiten in Gast¬
stätten, nicht zum Einkauf in Einzelhandelsgeschäften.
Bei Reisen in die besetzten niederländischen  Ge¬
biete ist jedoch ein Umtausch der deutschen Lebensmittel¬
markenin Reise- und Eaststättenmarkenim Hinblick auf
die getroffene Regelung in allen Fällen  not¬
wendig.

GSehr viel Slück konaie Sie NSV.Hrbett
dem - rutschen Volke bisher bringen!
sSrVere unser Mollen Durch Seinen Mil-
glievsbeilrog,ur NS.-volhowshlsahrl.

Her neue Jugendstrafvollzug
Mit Wirkung ab 1. September hat der Reichsjustiz¬

minister die Bestimmungenüber den Jugendstrafvoll¬
zug in einigen Punkten geändert. Der Jugendstraf¬
vollzug wird bekanntlich jetzt als Sondervollzug inJugeiwgefäJugendgefängnissendurchgeführt. In den Jugendstraf
vollzugkommen nur zu Gefängnis oder Haft Verurteil¬
ten deutschen Blutes, wenn sie jünger als 21 Jahre
sind und die Vollzugsdauer mindestens einen Monat
beträgt. Bei geringer Vollzugsdausr tritt an die Stelle
des JugendstrafvolHugsder Kurzvollzugan jungen Ge¬
fangenen, für den besondere Abteilungen bei den Haft¬
anstalten geschaffen werden. Ein Verurteilter, der das
20. Lebensjahr vollendet hat, wird vom Jugendstraf¬
vollzug ausgenommenoder scheidet aus ihm aus, wenn
er sich nach dem Stande seiner Entwicklungbesser für
den Vollzug an Erwachseneneignet. Das späteste Aus¬
scheiden erfolgt mit dem 24. Lebensjahr. Ein Verurteil¬
ter, der das 18. Lebensjahr vollendet hat, und ein zu
Gefängnis verurteilter jugendlicher Schwerverbrecher
werden vom Jugendstrafvollzugausgeschlossen, wenn sie
sich dafür nicht eignen und insbesondereden Erfolg des
Vollzuges an Mitgefangenen gefährden.

Disziplin gegen Bomben. Ueberall dort, wo britische
Flieger die friedlichen Wohnstätten deutscherArbeiter
und Bauern heimsuchten, bewährte sich die vom Reichs¬
luftschutzbund in jahrelanger Aufklärungs-̂ und Aus-ele " . -- - —>Lildungsarbeit gelehrte Luftschutzdisziplin. Für Selbst¬
schutzkräfte, die mit ihren Aufgaben vertraut sind und
auch im Ernstfall ruhig und besonnenbleiben, hat der
Kampf gegen Brandbomben und Entstehungsürände
längst seine Schrecken verloren. Auch im neuesten Heft
der „Sirene , der illustrierten Zeitschriftdes Reichs¬
lustschutzbundes, wird an Beispielen aus der Praxis

Unter dem Holieitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Hufe. Heute  pünktlich SO Uhr , Aellenleiter-
Sitzung in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Weser. Heute  wichtige Zellenleiter -Sitzung
20 Uhr in der Dienststelle.

Hitler-Jugend
Gcf. U7Z (Pagcntorn -Schwachhauscn). Mittwoch, 30. Juli,

20 Uhr , Horner -Schule mit Sportzeug.
Gef. Z/75 („Hans -Rickmcrs"). Mittwoch, 30 IM , Hörner

Schute mit Sportzeug.
Stamm II/7S . Mittwoch, 30. Juli , Fülhrerdienst ! Antreten

18.30 Uhr Dienststelle Bleiche-vstvaße. — Freitag , 1. August,
SportdienstI Antreten 18.30 Uhr Scmdstraße.

NS.-Volkswohlsahrt
Ortsgruppe Rablinahauscn -Lankcnau . Dienstag , 28. IM,

19.30 Uhr , in der Geschäftsstelle wichtige Besprechung der
Zellenwalter Jede Zelle muß unbedingt vertreten sein.

NS.-Frauenschaft— Deutsches Frauenwerk
Ortsgruppe Wcidedamm. Markenausgctbe Mittwoch, den

30. Juli , 10 Uhr, in der Geschäftsstelle Brandtstrvtze.

Tlur trockene Ölfrüchte abliefern
In den letzten Tagen sind vielfach'Raps- und Rübsen¬

samen zu feucht abgeliefert worden. Derart feuchte Oel-
sämereien- lassen sich schlecht lagern und fallen sehr
schnell dem Verderb anheim. Daher werden die Bauern
und Landwirte dringend gebeten, mit dem Einfahren
der Oelfrüchte nicht zu voreilig zu sein. Im allgemei¬
nen muß man damit rechnen, daß die Oelfrüchte zur
Ausreifung zehn Tage auf dem Felde stehen müssen.
Erst dann sind sie ausgereift und lagerfähig. Wenn
früher eingefahren wird, darf auch das Dreschen nicht
sofort vorgenommenwerden. Denn es ist richtiger, die
Oelfrüchte noch eine Zeitlang in Mieten oder in der
Scheune sitzen zu lassen. Drischt man die Oelfrüchte zu
früh. dann gehen auch sehr viele Körner verloren, da
die feuchten Schotensich nicht öffnen und durch die Ma¬
schine gehen. Nach dem Drusch' dürfen die Saaten nur
sehr dünn gelagert und müssenoft umgeschaufeltwer¬
den, da sich sonst die Körner erhitzen und schimmeln.
Darum Vorsicht beim Einfahren und bei der Lagerung
der Oelfrüchte! _

Achim. Gute Leistungen der Achimer Mol¬
kereigenossenschaft.  Die Molkereigenossenschaft
Achim und Umgegend hielt ihre Generalversammlung
ab, an der auch ein Vertreter der Landesgenossenschafts-
bank Bremen sowie der Direktor der Kreissparkasse
Verben teilnahmen. Aus dem Geschäftsbericht, den der
Betriebsleiter erstattete, geht hervor, daß die stete Auf¬
wärtsentwicklung der Genossenschaft auch im verflosse¬
nen Geschäftsjahrangehalten hat. Aus dem alten Ein¬
zugsgebiet betrug die Milchanlieferung ein Mehr von
rund 160 000 Liter, während der Fettgehalt der Milch
von 3,15 auf 3,23 Prozent anstieg. Das Einzugsgebiet
der Molkerei hat sich seit dem 1. Mai d. I . durch den
Fortfall der Etelser Molkerei vergrößert. Die Tages-
höchstanlieferungbetrug im alten Einzugsgebiet 32 000
Liter, während sie. im jetzigenBezirk auf 44 000 Liter
gestiegen ist, und damit die Leistungsgrenzedes Betrie¬
bes erreicht hat.

Verben. Der alte Bademeister gestorben.
2m Alter von 71 Jahren entschliefder Bademeister

August Schulze. Länger als vier Jahrzehnte hat der
Entschlafene die Verdener Flußbadeanstalt betreut.
Viele Menschenleben wurden von ihm vor dem sicheren
Tode des Ertrinkens bewahrt, Infolge seines Humors
war der Verblicheneüberall eine beliebte Persönlich¬
keit, besondersauch bei der Jugend.

sen, da aus einer Seitenstraße ein Kraftwagen einbiegen
wollte. Dadurch, daß der zweite Omnibus zu dicht hinter
dem ersten fuhr, gelang es dem Fahrer nicht mehr, das
Fahrzeug rechtzeitigabzubremsen. Der Wagen geriet in
einen Graben, wo er sich überschlug. Ein Arbeiter wurde
getötet, der Fahrer sowie sechs weitere Arbeiter erlitten
zum Teil schwere Verletzungen.

Winsen. Winsener Ritterkreuzträger.
Oberleutnant Eppen, Staffelkapitän in einem Sturz-
kampfgeschwader, der das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes erhalten hat, ist ein Sohn der Stadt Winsen,
wo er 1915 geboren wurde.

Oldenburg. Die Nußernte wird gut.  Die
vorhandenen Walnußbäume und Haselnußsträucherzei¬
gen einen außergewöhnlichguten Fruchtansatz, so daß
in diesem Jahre mit einer Ernte gerechnet werden
kann, die die der Vorjahre bei weitem übertrifft.

Jener. Beendigung der Pflückerbsen-
ernte.  Die Pflllckerbsenernteim Jeverland, die soH
drei Wochen dauerte, konnte in diesem Jahr durch de„
Großeinsatz der- Hitler-Jugend in knapp zehn Tagt,
beschickt werden. Es waren rund 20 Crntelager einge¬
richtet worden, und zwar durchwegin Vauernscheunen.
Auch in diesemJahre wurden wieder Pflückrekorde er-
zielt. Die höchste Tagesleistung lag bei 175 Kilogramm;
im Durchschnittwurden täglich etwa 60 bis 75 Kilo¬
gramm Erbsen gepflückt. Aus dem nördlichenJeverland
wurden insgesamt etwa 200 Waggons Pflückerbsen an
die Konservenfabrikenversandt.

Jener. Handtaschendiebin festgenommen.
Auf dem Friedhof wurde einer älteren Krau, die mit
der Pflege des Grabes ihres verstorbenen Ehemannes
beschäftigtwar, aus einer für kurze Zeit am Wegs
hingelegten Handtasche eine Geldbörse mit Bargeld
entwendet. Als Täterin konnte noch am selben Tage
durch die Polizei eine junge weiblichePerson ermittelt
werden, die bereits mehrfacheinschlägigvorbestraft ist.
Sie wurde festgenommen und ins Amtsgerichtsgefäng¬
nis Wilholmshaven eingeliefert.

Neuhaus (Oste). Lastwagen fuhr gegen ein
Haus.  In einer Kurve geriet ein Lastwagen ins
Schleudern und fuhr mit voller Wucht gegen ein Ge¬
schäftshaus, wobei eine Wand schwere Beschädigungen
erlitt und auch der Lastwagenerhebliche Beschädigungen
davontrug.
Bentheim. 1 Toter und ? Verletzte bei einem

Autobusunfall.  Als zwei Autobusse eines hollän¬
dischen Unternehmens mit niederländischenTextilarbei¬
tern zur Grenze fuhren, mußte der erste plötzlich abbrcm-

Qeii 'übtez l_iebezglüd<
Franzens Lebensschiffwar xmwl auf scharfe

Riffe gelaufen. Trotzdem gelang es ihm, einen
„Hafen" anzusteuern, oder besser gesagt, einen
Leuchtturm, der ihn in den Ehchafen hätte leiten
können. Das es nicht dazu kam, halte Franz selbst
verschuldet. -

Dreieinhalb Jahr hatte er wieder einmal im
moralischenReparaturdockgelegen. Nach der Ent¬
lassung zog er zu einem älteren Fräulein , das wie
er um die 40 war. Das Untermieterverhältnis
nahm bald innigere Formen an. Paula , die Wir¬
tin, war restlos im Bilde, aber sie fühlte sich
kräftig genug, Franz an die Mole eines geläuter¬
ten Lebens zu bugsieren. Aeußerlichmachte Franz
keinen üblen Eindruck. Breitschultrig wie ein Ge¬
treidespeicherstand er in jeder Beziehung seinen
Mann. Nur gegen den Schnaps konnte er nicht an.
Der hatte ihn immer wieder im Schwitzkasten. Um
es kurz zu machen: Franz stand jetzt wegen schwe¬
ren Diebstahls und Sachbeschädigungvor Gericht.
Nach der Anklage soll er Paula 100 Cmm ge¬
klaut haben, und neben der Demolierung einer
Nähmaschineeinem Ruhebett den Bauch aufge¬
schlitzt haben, daß die Roßhaare nur so herum¬
flogen. „Stimmt nicht!" wickelte sich Franz nervös
das Ende seines sehr langen weißweinroten ge¬
streiften Selbstbinders um die Finger. „Das ist

alles nicht an dem, Herr Rat ." Und dann schilderte
Franz eine lange Geschichte, wie alles „ Aus Ver¬
sehen" gekommen sei. Von den 100 Emm wisse er
überhaupt nichts.

Jetzt kam Paula an die Reihe. Es war ihr übri¬
gens bereits gelungen, Franz auszubooten. Ihre
Räumungsklage hatt« Erfolg gehabt. „Jawohl",
sagte Paula , „ich wollte ihn heiraten, aber nur,
wenn er sich bessert. In letzter Zeit habe ich ihn
nur besoffen gesehen." Aus weiteres Befragen
packte Paula weiter aus. Eines Tages, als sie von
der Arbeit kam, sei ihr Franz mit 400 Mark ent-
gegengetorkelt, ihrem Spargeld aus einem ver¬
schlossenen Schrank. Er wedelte mit den Scheinen
wie mit einem Fächer und schrie: „Jetzt werden
wir teilen!" — „Auf den Knien habe ich ihn ge¬
beten, mir das Geld zurückzugeben. Da warf er
mir 300 Mark ins Gesicht, die andern 100 Mark
behielt er." Weiter Herichtete Paula , Franz habe
sich zu ihrem Schrankeinen Schlüssel gefeilt. Nach
dem Eiübruchwarf er ihn in den Müllkasten.

„Und wie war's mit der Sachbeschädigung?"
Franz habe alles, was er in betrunkenemZu¬

stand in die Hand bekam, zertrümmert. Teller,
Tassen, Schüsseln, alles feuerte er in die Ecke. Nach
diesem dramatischen Bericht blieb Franz sprach¬
los, und-es schien, als fiele ihm ein eisenhaltiger
Stein vom Herzen, als ihm das Gericht „nur"
vier Monate Gefängnis an den Schlips hängte.

Nordenham. Zwei Gespanne gingen durch.
Auf dem Wege nach Burhave gingen die mit zwei Wa¬
gen bespannten Pferde des Landwirts Röv-r aus
Syuggewarden durch. R. wurde hierbei vom Wagen
geschleudertund überfahren und mußte mit schweren
Verletzungen in seine Wohnung geschafft werden. Die
Pferde kamen kurz nach der Unfallstelle dadurch zuni
Stehen, daß sie vor einen Mast gerieten. Unter fast den
gleichen Umständen ereignete sich in Syuggewarden
noch ein zweiter Unfall durch ein durchgehendesEi,
spann. 2n diesem Falle handelt es sich um das !tz
Landwirts Otten. O. wurde ebenfalls vom Wagen;r-
schleudert und trug insbesondere Quetschungen«
Rücken davon. Er war längere Zeit besinnungslos. Ä
seinem Zustand ist jetzt eine leichte Besserung einge¬treten.

Wesermünde. Bei Hochspannungsarbeiten
den Tod gefunden.  Der in Bremen wohnende
Monteur Eugen Eickmannarbeitete bei der Deschimag
an der Hochspannung. Bei der Ausführung seiner Ar¬
beiten kam er zu nahe an die Hochspannung heran. Aus
dem Wege zum Krankenhaus verstarb Eickmann. —
Jugendlicher Sittenstrolch verhaftet.  Von
der Kriminalpolizei wurde ein 17jähriger Bursche fest¬
genommen, der sich an Kindern unsittlich vergangen
hatte. So fiel er auf der Straße zehn- bis zwölfjährige
Mädchen an und lockte sogar in einem anderen Falle
Kinder in den Keller, um an ihnen unsittlicheHand¬
lungen vorzunehmen. —Zugmaschine stürzte  ab.
In der Otto-Telschow-Stadt stürzte hei Ausschachtungs¬
arbeiten eine Zugmaschinein eine fünf Meter tiefe
Grube. Die Ursache lag daran, daß der vom Regen ab¬
geweichte Sand nachgab. Die Maschinewurde erheblich
beschädigt, während der Fahrer mit einigen Hautabschür¬
fungen davonkam. —Beim Verlassen des Stra¬
ßenbahnwagens verunglückt.  An der Halte¬
stelle beim Bahnhof Speckenbüttelstieg eine 48jährige
Frau in dem Augenblick aus dem Straßenbahnwagen,
als dieser gerade wieder anfuhr. Dabei schlug sie aus
das Pflaster und erlitt Verletzungen am Kopf und
Rücken.

Liidingworth. Die letzte Pferdepost an der
llnterelbe.  Die letzte, an der Niederelbe noch ver¬
kehrende Pferdepost besteht in Kürze 60 Jahre . Der
Postwagen, der bisher noch in der alten gelben Farbe
Dienst tat , erhielt jetzt den bei den Fahrzeugender
Post üblichen roten Anstrich.

Emden. 20jähriger vom Zuge übersah-
ren.  In Asel geriet ein 20jähriger junger Mann aus
Emden unter einen Zug und wurde so schwer verletzt,
daß er im Krankenhaus verstarb.

Wasscrstiinde der Weser

Der Wecker im Gehirn
Merkwürdige Forschungsergebnisseüber Einschlafenund Aufwachen— Von Dr . tz. Schütte

Ein Mann träumt : Er ist wieder ein kleiner Junge
und geht in seines Großvaters Garten zwischen den
Gemüsebeetenhin und her. Da kommt plötzlich hinter
einem Stachelbeerbusch ein großer Hund hervorgeschossen,
stürzt mit wütendem Gebell auf ihn los und schnappt
nach seiner Hand. Der Träumer verspürt einen stechen¬
den Schmerzim kleinen Finger der rechtenHand und
plötzlich ist er wach. Mit einem Ruck fährt er im Bett
hoch und siehe da, der kleine Finger der rechten Hand
tut ihm wirklichweh. Als er ihn sich besieht, muß er
eine kleine Quetschung feststellenund nach einigem
Nachdenken findet er auch die Ursache. Er hatte sich im
Schlaf etwas zu weit auf die rechte Seite gedreht und
war dabei mit dem Finger zwischen Bettkante und
Nachtschränkchen geraten. Das Gehirn hatte den
Schmerz wohl aufgenommen, da das Bewußtseinaber im
Schlaf seinen Betrieb einstellt, wußte es nichts Besseres
zu tun, als mit Hilfe des Unterbewußtseins einen
solchen Wecktraumzu erfinden, der keine andere Auf¬
gabe hatte, als dem Schläfer den Tatbestand an seinem
rechten Finger zur Kenntnis zu bringen.

Solche Weckträume haben eine wichtigeAufgabe. Sie
sorgen dafür^ daß dem Körper auch im Schlaf nichts
Ernstlichespassiert. Der Schlafende verliert nämlichmit
dem Bewußtsein auch die Energie. Wir empfindendas
sehr deutlich morgens beim Erwachen. Es dauert fast
immer eine bestimmte Zeit, bis man sich aufraffen
kann, etwa nach der Uhr zu sehen oder das elektrische
Licht einzuschalten. Meist muß man sich zunächsteine
ganze Zeitlang vornehmen, eine bestimmte Handlung
auszuführen, bis schließlich der gesammelteWille aus¬
reicht, die Augenlider zu öffnen und der Hand be¬
stimmte Befehle zu erteilen. Wie es überhaupt kommt,
daß das im Schlaf entflohene Bewußtsein wieder
zurückkehrt und die körperlichund geistigenKräfte in
Gang bringt, das ist ein interessantes, aber wissen¬
schaftlich durchaus nicht einfachesProblem. Wie Pros.
L. R. Müller in der Deutschen Medizinischen Wochen¬
schrift mitteilt, hat man nach Anregung des Jenaer
VsychiPsychiaters, Pros. Berger, die elektrischen Spannungen
in der Großhirnrinde gemessen und dabei festgestellt,
daß die starken wellenförmigverlaufenden Schwankun¬
gen, die während des Wachens auf lebhafte Tätigkeit
der Hirnzellen hindeuten, beim Einschlafenallmählich

immer ausgeglichener werden. Die Wellen werden
flacher, bis schließlich im festen Schlaf die starken Zacken
der Wachkurve nahezu vollständig verschwundensind.
Erst mit dem Aufwachen nehmen die elektrischen Span¬
nungsschwankungenwieder zu, um dann nach einiger
Zeit in die Tageskurve überzuleiten. Wenn die Ver¬
suchspersonen, an denen die Messungen durchgeführt
wurden, stark ermüdet waren, dann sah man deutlich
flachere Wellenschwingungenzwischen die normalen ein¬
geschaltet. Ein Zeichen, daß die winzigen Akkumulato¬
ren, die — wie jede Zelle auch die Hirnzelle darstellen,
erschöpftsind und- wieder aufgeladen werden müssen.
Wenn man auch nach keine Vorstellungdavon hat, welche
chemisch-elektrischen Erscheinungen sich dabei abspielen,
so haben Liese Messungendoch immerhin einiges Licht
in die Fragen um den Schlaf gebracht.

Diese Kurve der Tätigkeit der „öioelektrischen Hirn-
motoren" wie Pros. Müller diese lebendige Krastzentrale
Menschenanders. Es gibt bekanntlich Menschen, die
leicht aufwachen und sofort völlig munter sind, die sozu¬
sagen in einem Ruck aus dem Bett springen und gleich
im Gehirn genannt hat, verläuft natürlich bei jedem
in der Lage sind, sich in ihrer Umwelt zu orientieren,
und andere, die nur mühsamzu sich kommen und selbst
beim Rasieren noch ganz dösig und benommensind. Das
läßt sich daraus erklären, daß bei den einen die elektri¬
schen Vorgänge im Gehirn sehr rasch wieder in Gang
kommen, während bei den anderen die Hirnmotoren
eine ganze Zeit zum Anlaufen brauchen. Das sind an
sich ganz natürliche, mit der körperlichenKonstitution
zusammenhängende Erscheinungen. Ein Mensch, der mor¬
gens nur schwer zu wecken ist, der bis in den hellen
Sonnenscheinhinein schläft, wenn ihn nicht ein Wecker
nachdrücklich zu sich ruft, ist keineswegs-faul. Erst wennder Schläfer, auch nachdemer völlig wach geworden
ist, nicht den Entschlußzum Aufstehenfindets sondern
den Schlaf künstlichfortzusetzentrachtet, trotzdem er
seiner gar nicht mehr bedarf, kann man von Faulheit
sprechen. Zm übrigen soll man Menschen, die schwer
munter werden, nicht schelten, wenn sie oft noch eins
Wchle verdrossen sind, sie können nichts dafür.So interessantinteressant diese Beobachtungensind, manches ist
doch noch immer ungeklärt. Z. B. die Frage weshalb
alte Leute oder Kranke oft mitten in der Pacht auf¬
wachen, ohne schon völlig ausgeschlafenzu haben und

sich wirklich erholt fühlen. Sie sind dann meistens
geistig ganz munter und schlafen dann nur schwer wie¬
der ein. Im Unterbewußtsein herumspukendeSorgen
oder körperliche Beschwerden, wie Fieberzustände, mögen
bei diesem vorzeitigen Aufwachenbeteiligt sein. Pros.
Müller nimmt auch an, daß im Alter die Aufladung
der Hirnzellen mit bioelektrischer Energie nicht mehr so
lebhaft erfolgt, wie in der Jugend, wo der Schlaf meist
mit tiefer Bewußtlosigkeitverknüpft ist. Neben einem
schlafenden Kind kann sich der größte Lärm abspielen,
der einen Erwachsenen ohne weiteres weckenwürde,
ohne daß es aus seinem Schlaf gerissen wird. Erst wenn
die Lebenserfahrungen in die seelischen Vorgänge ein¬
greifen, ändert sich das. Es ist eine ganz bekannte Be¬
obachtung, daß Menschen, die zu einer bestimmtenZeit

an ihrem Arbeitsplatz sein müssen, meist auch zu einer
bestimmtenZeit aufwachen. Es ist die „Pflichtuhr", die
sie weckt. Es gibt Künstler aus diesem Gebiet, die im¬
stande sind, ihren Herrn sozusagen aus die Minute zu
wecken. Er braucht sich am Abend nur vorzunehmen,
„ich will um 6 Uhr wach sein" mit dem Elockenschlag
6 Uhr kehrt dann das Bewußtsein zurück. Auch der
Schuljunge, der vom Lärm des vorbeidonnerndenLast¬
wagens nicht geweckt wird, ist sofort munter, wenn der
morgendlich weckende Vater die Hand auf die Türklinke
legt. Das leise Klicken setzt die Hflichtuhr in Tätigkeit,
deren Arbeit offenbar im Unterbewußtsein verankert
ist. Wie es ihr allerdings gelingt, die kleine elektrische
Anlage im Gehirn so rasch in Schwungzu bringen, das
ist vorläufig noch ihr Geheimnis.

Meine amerikanische Statistik
Eine Vlütenleseaus dem Paradies der Mufterdcmokrakeir

Zu welchen Zuständen das führt, zeigt folgende Mel>Nach einer offiziellenStatistik des „Sursau ok Inter¬
national Usvsnus Ltstisties", die viele' Jahre nach dem
Weltkrieg erschien, hatten in den Vereinigten Staaten
von Nordamerika 75 Personen mit Höchsteinkommen
einen Jahresverdienst von insgesamt 665 092 776 Mark.
Das Millionenverdienenbeschränkt sich austwlf Staaten:

. . ' - - - -chjga». Aa,Newyork, Illinois , Ohio, Pennsylvanien, Mich!.. .
lifornien, New-Jersey, Massachusetts, Maryland, Wis-
konsin und Rhode Island . Drei Personen hatten ein
jährlichesEinkommen von mehr als 21 Millionen Mark,
und zwar Rockefeller in Newyorkund Henry und Edsel
Ford in Michigan. Das gesamte Einkommenvon Per¬
sonen und Gesellschaften in den Vereinigten Staaten,
die in dem Berichtsjahr Einkommensteuerzahlten be¬
trug 138,6 Millionen Mark. Im Jahre 1914 zählten
die Vereinigten Staaten nur 4500 Millionäre, im Jahre
1923 schon 8600 Millionäre und einen Dollarmilliardär.

Der Weltkrieg hatte es zuwege gebracht, daß aus.. . ^ ... . - .dem Schuldnerland USA. der größte Gläubigerstaat
aller europäischer Staaten und daß fast der gesamte
Goldbestandder Welt in den Vereinigten Staaten ge¬
hortet wurde. Die staatlich gelenkteMaschinegab doch
den größten Anreiz für die Auffassung: Bereicheredich
um jeden Preis ! Warum soll der einfache Bürger grö¬
ßere Skrupel empfindenals die Regierung des Staates,
in dem er nun einmal lebt? Dem einen glückt es mühe¬
los, der andere sieht es und da es ihm selbst nicht
glückt, korrigiert er das Glück auf seine Art.

düng, die vor einiger Zeit durch die Presse ging:
ni<blin neuer llekoick

IVasbington , blürL 1941. IVis äas ssustir-
ministsrium mitteilt , n-urcksn im ll,auks äss
llakrss 1940 — 1 517 026 scbrvsrs Vsdbrsekso
begangen , rvss eins Dmnubms um 2,2 Lrorevt
gegenüber ckem Vorjäbr ckarstsllt . Oarsus er¬
gibt sieb , ckaü alle 21 8elcunäen öurcbscbnitt-
lieb ein sebwsrss Vsrbrsebsn fällig ist . Iw
einzelnen erkolgsn alle rebn Minuten ein
Ilanb , alle einrveickrittol dünnten ein Ein¬
druck , alle 44 dlinuten ein dlorä , alle 35 3s-
tzunäsn ein Oiebösbl unä alle ärsi dünnten
ein ^ ntomobilckisbstabl . .

Für jeden einsichtigenMenschenist der innere Zu¬
sammenhang zwiichendiesen beiden „Rekorden" nar,
Auf der einen Seite die Großverdiener, die rücksichts¬
los und mit allen Mitteln Geld gemacht haben und im
Reichtumund Luxus leben. Auf der anderen Seite ehr¬
lich ringende, arbeitsame Menschen, die es nie zu etwas
bringen und Ausbeutungsobjektder skrupellosen
malrsr" bleiben. Dazu eine verjudete Clique, die Le¬
gierung und Staat beherrscht, ein korrumpierter-oc-
hörden- und politischerApparat — was Wunder, mim
sich aus der Masse der „Enterbten" eine immer ordere
Menge von Menschenfindet, die von diesem vhi-em
auf die eine oder andere Art profitieren will.
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Lrwerbsgesellfchasten
Reis- und Handcls -A-G, Bremen . In der HB. wurde der

bekannte Geschäftsbericht zur Kenntnis genommen und be¬
schlossen, aus 8,38 Mill . RM Reingewinn wieder 8 Pzt.
Dividende auszuschütten . Die Frage einer Kapitalberichtigung
wurde einstweilen zurückgestellt. Für den mehr als 38 Jahre
im AR. tätig gewesenen und durch Tod ausgeschiedenen
Dr . Boner , Berlin , wurde Max Haller,  Hamburg gewählt,
der mit dem gleichen Tage aus dem Borstand der Gesellschaft
ausscheidet. Ferner wurde in den AR . gewählt : Herm. Helms
jun . und Hans E. B. Kruse,  Hamburg . Hinrich Focken-
Bremen wurde durch Wiederwahl bestätigt.

Hanseatische Ayekuranz-Vermlttlnngs -A-G, Hamburg . Die
HV. der Assekuranz-Vermittlungs -A-G, Hamburg , beschloß, sür
1948 wieder 12 Pzt . Dividende auf 8,18 Mill . RM Grundkapital
auszuschütten und die Firma in Hanseatische Assekuranz-Ver-
mittlungs -A-G, Hambnrg , zu ändern . Das turnusgemätz aus¬
scheidendeAufsichtsratsmitglied Rechtsanwalt Georg von Fal-
kenhayn, Berlin , wurde wiedergewählt.

Srdmannsdorfer A-G sür Flachsgarn -Maschinen-Spinnerel
und Weberei, Zillerthal -Erdmannsdorf i. Riesengeb. Das Ge¬
schäftsjahr 1948 brachte eine steigende Ausnutzung der Betrlebs-
anlagen sür die Spinnerei und Weberei . Rohmaterial stand
ausreichend zur Verfügung . Der Umsatz konnte erheblich
gesteigert werden. Abschreibungen erforderten 8,29 (8,35) Mill.
RM. Nach Zuführung von 8,85 (—) Mill . RM zur Rücklage,
von 8,81 an den Pensionsfonds und 8,82 Mill . RM zur Untor-
stützungseinrichtung (i. V. letztere beide zusammen 8,812 Mill.
RM), schlicht die Ertragsrechnung mit einem Gewinn von
8,175 (8,148) Mill . RM , der zur Ausschüttung einer Dividende
von wieder 7 Pzt . auf 2,5 (2,8) Mill . RM Kapital verwendet
werden soll. Auf der Tagesordnung der HV. am 31 Juli
steht die neuerliche Ermächtigung des Vorstandes aus die
Dauer von fünf Jahren , das Grundkapital um bis zu 1 Mill.
RM durch Ausgabe neuer Stammaktien , auch gegen Sach-
einlage, zu erhöhen.

« -G sür Seilindustrie dorm . Ferdinand Wolfs Mannhcim-
Neckarau. Die Gesellschaft erzielte 1946 einen Reingewinn von
131 897 (131 888) RM . Der HV. (28. August ) wird die Vertei¬
lung von wieder 8 Pzt . aus St . und V. A. vorgeschlagen.

Verkehrs  in beiden Richtungen . Aus 393712 RM . Rein¬
gewinn beschloß die HV. 8 Prozent Dividende aus
3,5 Mill . RM . Aktienkapital.

Feist Sektkellerei R-G, Franksurt am Main . Die Gesellschast
beruft auf den 12. August eine aoHV. ein, die über die Aende¬
rung der Firma in Feist--Belmontsche Sektkellerei A-G Beschluß
fassen soll. Es soll die 48jährige Tätigkeit des Vorstandsmit¬
gliedes Alfred Feist-Belmont gewürdigt werden.

Im 2. Vierteljahr wurden bei den im Verband öffentlicher
Lebensversicherungsanstalten zusammengeschlossenen Anstalten
insgesamt beantragt 97,3 Mill . RM gegen 73,7 Mist. RM im
gleichen Zeitraum des Vorjahres . „

Beim Handelsgericht in Agram wurde die Schisfahrtsgesell¬
schaft „Oceania " mit dem Sitz in Agram und einem Kapital
von 66 Mill . Dinar eingetragen.

sinnliche Berliner Devisenkurse
1941 28. ;

Geld
killt

Brief 1941 28. Juli
Geld I Brief

Aegyvten * 9,89 9,91 Italien 13,14 13,18Afghanistan 18,79 18,83 Japan 0,585 8.587Argentinten 8.593 0,597 Kanada * 2.898 2,182Australien * 7.912 7,928 Kroatien 4,995 5,885Belgien 39,98 48,84 Neuseeland * 7,912 7.928Brasilien 8,13 8,182 Norwegen 56,78 56,88Brit .-Jnblen «74,18 74,32 Portugal 18,14 18.16Bulgarien 3.847 3,853 Schweden 59.46 58,53Dänemark 48,21 48,31 SÄweiz 57,89 58,81England « 9.89 8,91 Serbien 4,995 5,885
Finnland 5,88 5.07 Slowakei 8,591 8,689Frankreich 5.885 Svanicn 28,58 23,68
Griechenland * 2.858 2.862 Südafrika * 9,89 9,91
Holland 182,78 132,78 Türkei 1,978 1.982Hrcm 14,59 14,81 Uruguay 1,899 1,181Island 88,42 38.58 Ber . St . v. A. 2.498 2,582
Die Kurse mit ein«u>' gellen nur lür oen oeulschen lveirechnungsverlehr

Kolumbischer P -so (Kabel des Banco Aleman Antioqueno,
Medellin , vom 28. 7.) 188 USA .-Dollar briesl. Auszahlung
Newyork gleich 186'/» kolumbische Pesos.

Westfälisch-Anhaltische Sprengsiosf -A-G Chemisch« Fabriken,
Berlin . Die Steigerung des Umsatzes und der Produktion hat
sich 1949 fortgesetzt. Auch im laichenden Jahr haben sich Fabri¬
kation und Absatz bisher befriedigend entwickelt. Der Zugang
des Anlagevermögens von 11,48 (9,98) Mill . RM . beruhe aus
der Ausgestaltung und Verbesserung der Betriebsanlagen.
Neben normalen Abschreibungen von 7,58 (18,98) sind Sonder-
abschreibungen von 1,5 Mill . RM vorgenommen worden.

Hanseatisch« Wertpapierbörse . Am Schissahrtsaktienmarkt
wurden Neptun am 28. Juli zu 154 (min . 1 Pzt .) bezahlt.
Havag stellten sich aus unverändert 115, während Lloyd
gestrichen blieben. Von sonstigen Verkehrswerten lagen Bremer
Straßenbahn mit 119 (119' />) ebenso wie Hamburger Hochbahn
(letztere ex Divid .) mit 128 (128'/») leicht ermäßigt Einige
Umsätze kamen in Bremer Pappe mit 176 (174'/>), Bremer
Silber mit unverändert 288 zustande.

Erste Donau -Dampsschisfahrts -Gesellschaft R.-G., Wien . Die
zum Block der Neichswerke A.-G. sür Binnenschiffahrt „Her¬
mann Göring " gehörende Gesellschast legt nach der RM .-Er-
öffnungSbilanz zum 1. Januar 1946 ihren ersten Abschluß
sür 1948 vor , der von der HV. genehmigt wurde . Die Gesell¬
schaft, die nicht nur das reine Schifsahrtsgefchäft betreibt,
sondern auch bedeutende Wersten und Eisenbahnen
unterhält sowie Bergwerke  in Ungarn besitzt, zieht etwa
58 Prozent ihrer Einnahmen aus dem reinen Schisfahrts¬
geschäft. Die Erfolgsrechnung schließt mit einem Gewinn von
27 234 RM . ab gegen 335 888 RM . im Jahre 1939. — Die
Continentale Motors ch iff >A. - G. Wien (eben¬
falls Reichswerke „Hermann Göring ' , srüher selbständiges
Zweigunternshmen der N. V. Continentale Motorscheepväart
Maatschappij in Amsterdam unter holländischer Flagge ) be¬
richtet über einen erfreulichen Aufschwung des Levante-

Berliner Börse. Am 28. Juli setzten die Aktienmärkte unein¬
heitlich ein. Im Verlaus trat eine leichte Erholung ein. Ver¬
einigte Stahlwerke notierten 158'/-, Farben 212'/-. Wintershall
und Rheinmetall gewannen '/», Siemens Stamm - und Vor¬
zugsaktien , Feiten , Schering 1, RWE . und Waldhof 1'/-, Conti
Gummi 1'/, und Daimler 2 Pzt . Andererseits gaben AEG .,
EV . Schlesien und BMW . um ' /- und Goldschmidt um 1 Pzt.
nach. Gegen Ende des Verkehrs kennzeichnete sich die Haltung
als schwächer. Verein . Stahlwerke schlössen mit 156'/- und
Farben mit 212. Gesfürsl und Westd. Kaufhvf verloren -/.,
Eisenhandel und Schuttheiß '/- und Rheinstahl sowie Verkehrs¬
wesen 1'/-. Stöhr stiegen gegen erste Notiz um ' 1 Pzt.

Bremerdörde , 25. Juli . Auftrieb:  1185 Schweine. Preise:
4 bis 6 Wochen alte Ferkel 9—12 RM , 6 bis 8 Wochen 12—16,
8 bis 18 Wochen 16—23. Handel : sehr langsam.

Unsere Lporlinelüunsen
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Zwös deutsche Meister in Müsset
Für das große Werbefest des deutschen Sports am 3. August

in Brüssel, mit dessen Durchführung der Sportbcrcich Niedcr-
rhein beauftragt ist, find die Vorarbeiten nahezu abgeschlossen.
Eine hervorragend , Besetzung weisen die leichtathletischen

Kämpfe aus, an denen allein zwölf Deutsche Meister teil¬
nehmen werden . Scheuring , Bönecke, Mellerowicz und Fehr-
mann bestreiten den 188-Meter -Lauf und die 4mal -188-Meter-
Etasfel , Harbig , Ahrens , Grau und Eeo Müller lausen 488
und 4mal -488-Meter , Rudolf Harbig und Ludwig Kaindl sind
die großen Gegner des 888-Meter -Rennen », Shring , Raff , Eber-
lein , Haushofer und Adams bilden über 3888 Meter ein Klasse¬
feld, während Seidenschnur , Böttcher und Dompert über
3mal-1868-Meter mit einer hervorragenden Zeit aufwarten
müssen. Im Weitsprung treffen mit Luther und Long, im
Speerwurs mit Berg und Wenzel und im Hammerwerfen mit
Storck und Blask , zu denen sich noch Halama (Hambvrn)
gesellt, jeweils der Erste und Zweite der Titelkämpfe noch
einmal zusammen.

Jugendmeisterschaft im Kajak -Slalom
Die sür den Entscheidungslauf der Gebirgsklasse ausgesteckte

Folge von Hindernissen aus der Jsar stellte an die Bewerber
höchste Anforderungen . Der Kurs war sogar um einige Grade
schwieriger als der sür die Senioren im letzten großen Mün¬
chener Slalom . Hier waren die Hitlerjungen aus den bayrischen
und schwäbischen Wildwassergebieten in ihrem Element und
boten samt und sonders ausgezeichnete Leistungen . Dentscher
Jugendmeistcr im Kajak-Slalom wurde Hammcrmüller vom
Gebiet 19 (München ) mit 288 Punkten . Die weitere Reihen¬
folge lautet : 2. Zottl -Wien 307 P ., .3. Führmann -Hochland
317,4 P ., 4. Trommer -Sachfen 322 P . In der Mannschafts¬
wertung sielen Sieg und Meisterschast gleichfalls an das Gebiet
Hochland vor den Gebieten Sachsen, Franken und Schlesien.

Bremer Laustball -krgebnisse
Folgende Ergebnisse der Spiele der letzten Woche wurden

gemeldet: 1. Kreisklasse: Lichtluftbad — Polizei -SV . 33:28
(18:13), Lichtlustbad — ABTV . (Alterskl .) 29:25 (13:15), Polizei
gegen ABTV . 42:22 (24:9), * .BTV . — BTG . 39:19 (15:11),
ABTV. — Tv . Huchting 34:28 (17:9), Tv . Huchting — BTG.
34:28 (21:9). — 2. Kreisklasse: ' ABTV . 2 — Tv . Iahn 37:32
(18:28), Tura Eröpelingen — ABTV . 2 48:26 (13:12), Turä
gegen Tv . Iahn 38:27 (14:15), BTG . 2 — BSG . Focke-Wuls
34:28 (18:15), BTG . — Tv . Eiche Horn 34:23 (19:13), Focke-
Wulf — Tv . Eiche Horn 43:31(21:13).

In dieser Woche stehen nur noch die letzten Spiele im Trom¬
melball aus dem Plan , die heute abend , 19.45 Uhr , aus dem
Platz des Hastcdter MTV . (Jakobsberg ) stattfinden.

Faustballspieltag in Uphusen
Die Ergebnisse der am Sonntag in Uphusen stattgöfun-

bsnen Pftichtspiele in FaUstball -Männer , Stässel 2 sind:

Achim — Ohtm 51:47; Uphusen 2 — Olsten 55:48; NHim —
Beiden 2 45:48; Oytm — Verben 2 55:48; Achim — Up¬
husen 2 48:89; uphusen 8 — Beiden 47:48.

Schlagball -Miinnrr 1. Kreisklasse
In Ostevholz standen sich am Sonntag die Mannschaften

von Avbevgen und Ostevholz 1 im fälligen Michtspiel Mgen-
über . Nach wechsvlvollem Spiel konnte Avbevgen mit 67:47
daS Spiel gewinnen . Am kommenden Mittwoch findet in
Avbdvgen daS Rückspiel dieser Mannschaften statt.

Korbball -Lehrgang in Uphusen
Für die Durnerinnenabteilungen dieser VereinSgruppe im

NS .-SportkreiS Berden findet am Donnerstagabend aus dem
Sportplatz in Uphusen unter der Leitung des Kreisobmannes
für Sommerspiele , Focke, ein Lehrgang in Kovpball statt . Be¬
ginn 20 Uhr.

Münchener Leichtathletikfest. Im Münchener Dante -Stadion
gaben sich einige der besten deutschen Leichtallsteten ein Stell¬
dichein. Die herausragende Leistung des Nbendsportsestes
war der 2888-Meter -Laus von Meister Ludwig Kaindl , der
ohne ernste Gegnerschaft die Strecke in 2:57,8 zurücklegte und
nur um vier Zehntel Sekunden langsamer war Fredrich
Schaumburg in seinem Rekordlaus.

Knapper Sieg der Miiielrhein -Ringer . Das erst« Zusam¬
mentreffen der Bereichsstafseln von Bayern und Mittelrhein
in Köln um den Pokal des Fachamtsleiters Kurt Frey endete
in Köin mit dem knappen Sieg der Rheinländer.

RB . Panther (Braunschweig ) auch Mannschastsmeister.
Niedersachfens Bereichsmeisterfchast im Diercr -Manufchasts-
sahren wurde am Sonntag auf einer 98 Kilometer langen
Strecke in Hannover entschieden. Der RV. Panther (Brann-
fchweig), der auch den Sieger im Einerstreckcnsahrcn gestellt
hat , holte sich diesen Titel ebenfalls mit der glänzend fahren¬
den Mannschaft Hofsmann , Löhr und Liwinski.

Rolf Bitz und Horn , die beiden Bremer Ringer , werden
an den Titelkämpsen im griechisch-römischen Ringen am
2. und 3. Augstst in Mannheim teilnehmen und wahrschein¬
lich «in ernstes Wort bei der Vergebung der Titel mitzu¬
reden haben.

filllttwoct », 19 .30 (Ifir: ^ umunclsr Sporlfisus
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Pferdesport am Dienstag
Unsere Voraussage:

Berlin -Ruhlcben (Beginn 15 Uhr ): 1. R.: Mephisto, Euy,
Bernstein . 2. N.: Eisblume , Fritz Brand , Moldau . 3. R.: An¬
tritt , Elan , Mondstrahl . 4. R.: Maskerade , Ufa, Abel. 5. R.:
Zentifolie , Pluto , Bremse. 8. R.: Wilfried , Aramnd , Joker.
7. R.: Eilbote , Damokles, Radaune.

/ Von Grtk Verteilen

Der alte Schiffer Eylling, der das Postboot zwischen
der Handelsstadt und der Insel Hatte führt?, bekaman
einem Herbstabendunerwarteten Besuch von dem Eisen¬
händler Kaspersen, einem der angesehensten Bürger der
Stadt . Kaspersen sandte oft Waren hinüber zur Insel;
aber das besorgten seine Angestellten. Er selbst zeigte
sich nur selten im Hafen, und er wür niemals im Hause
des Schiffers gewesen. Man konnte ihm auch ansehen,
daß er nicht mit erfreulichen Neuigkeiten kam; wahr¬
scheinlich wollte er sich beschweren.

Eylling lud seinen Gast höflichein, Platz zu nehmen
und wartete darauf, daß er mit seinem Anliegen her¬
ausrückensollte. Aber Kaspersen, der sonst seine Worte
zu setzen wußte, schien nicht zu wissen, wie er anfangen
sollte. Der Schiffer hielt es für angebracht, ihm zu
helfen.

„Was kann ich für Sie tun, Herr Kaspersen?"
„2a, Schiffer", sagte der Eisenhändler und strich sich

schwer über die Stirn . „Es handelt sich um meinen
jüngsten Sohn — Viggo heißt er. Sie kennen ihn viel¬
leicht? Er arbeitet seit einiger Zeit in meinem Laden.
Er soll, ebenso wie seine Brüder, Geschäftsmannwerden.
Aber er will nicht. Er will absolut zur See gehen."

„Zur See?" prustete der Schiffer höhnisch und selbst¬
bewußt, als ob er auf seiner Kommandobrückestände,
wo niemand ihm zu widersprechen wagte. Davon kann
keine Rede sein. 2ch habe neulich einen Jungen ange¬
heuert. Gewiß, ich hin nicht sonderlichmit ihm zufrie¬
den. Aber Ihr Sohn ist auch nicht besser."

„Nein, nein, das glaube ich auch nicht," beeilte sich
Kaspersenzu erklären, „ich bin auch nur gekommen, um
Sie um Rat zu fragen - Sie verstehen, daß wir
nicht wissen, was wir mit ihm bei seiner Lust anfangen
sollen."

„Lust zur See", wieideriholteEylling lächelnd. Die
meisten Jungen in dem Alter haben Lust zur See.
Das ist so eine romantischeGrille. Davon weiden sie
schnell geheilt, wenn sie aufs Wasser kommen." Sicher¬
lich, Schiffer, das ist gerade das, was ich und meine
Frau meinen. Und darum wollte ich Sie fragen, ob
Sie ihn nicht einmal mitnehmen können, damit er bei
dieser Gelegenheit fühlt, daß er sich nicht zum See¬
mann eignet?"

Ja , das wollte der Schiffer tun. Sie besprachendas
Nähere. Und Kaspersen ging beruhigt nach Hanse. Er
war überzeugt, daß sein Sohn jetzt bald von den un¬
glückseligenNuckenkuriert sein würde. Nach einigen
Tagen war Viggo wieder mal der Ladenavbeit über¬
drüssig, und meinte, wenn er nicht die Erlaubnis be¬
käme, zur See zu gehen, wäre ihm alles gleichgültig.
Der Vater brauste aus: Ich will jetzt endlich meine
Ruhe haben. Meinetwegengeh zu Schiffer Eylling und
frag ihn, ob er dir eine Heuer verschaffenkann.

Das ließ der Junge sich nicht zweimal sagen. Er lief
gleich davon und kam freudestrahlendzurück.

Eylling sagt, daß es schwierig ist, im Augenblick eine
Heuer zu kriegen. Aber er hat mir versprochen, mich
einmal mit hinauszunehmen.

Es vergingen einige Wochen. Das Wetter war schlecht.
Und der Disenhändlerdachte, daß der Schiffer mit der
Einlösung seines Versprechenswarten wolle, bis der
Sturm sich etwas gelegt hätte. Aber eines Tages, als
besonders schwere Hagelschauerüber die See peitschten,
klingeltedas Telefon. Es war Eylling.

Jetzt will ich gern Ihren Sohn mitnehmen. Sagen
Sie ihm, daß mein Junge krank ist und ich einen. Stell¬
vertreter brauche.

Danke — das ist ausgezeichnet, sagte Kaspersen zö¬
gernd. Aber ist es heut« nicht zu stürmisch?

Stürmisch —? Sagten Sie stürmisch—? Das weht
ein bißchen, ja. Wir werden die Segel reffen müssen.
Und der Junge wird wohl seekrank.

Aber das ist auch ein probates Mittel , glaubenSie mir.

2a , ja , gewiß— aber hören Sie — wenn Sie drüben
auf der Insel angekommensind, könnten Sie mich dann
nicht anrufen und mir sagen, wie es gegangen ist?

All right — das mache ich.
Viggo tanzte wie ein Wilder, als er hörte, daß er

mitsollte. Er mußte anderes Zeug haben; aber wo wardas? — wenn er nur nicht zu spät kam. Aber seine
Mutter jammerte; es war ja Irrsinn , bei solchem Wet¬
ter hinauszufahren, bei so einem Sturm.

Kaspersenwarf sich in die Brust, als ob er selbst eistalter Seemann wäre. — Sturm — sagtest du Sturm —
ja, das weht ein bißchen, aber das ist doch nicht derRede wert.

Als aber t>ek" Sohn gegangen war, hatte Kaspersen
keine Ruhe. Bald war er im Laden, bald im Kontor.
Er sah auf die Uhr. Nun mußte das Boot halbwegs
drüben sein. Huh, was für ein Wetter. Und mit dem
Sund war nicht zu spaßen. Da draußen war schon
manches Schiff verlorengegangen. Er ging hinüber in ^
das Lagerhaus. Aber auch da fand er keine Ruhe. .
Mußte das Boot bei diesem Wind nicht schnell hinüber».
kommen? Na, der Strom spielte auch eine Rolle. Er
beschloß, in die Wohnung hinauszugehenund dort auf
den Anruf zu warten.

Seine Frau saß am Fenster. Sie sah ihn mit einem
Blick voll Angst und Anklage an, er sah voraus, daß
alle Schuld ihm zur Last gelegt werden würde, wenn
aus dieser Fahrt ein Unglück geschah. Aber er ließ sich
nichts merken. Er nahm ein Buch und tat , als ob er
lese.

Heimlich sah er auf die Uhr. Nun mußte das Boot
sicher im Hasen sein. Ob die Telefonverbindung unter¬
brochenwar? Es vergingen zehn Minuten, eine Vier¬
telstunde, zwanzig Minuten. Er ging hin und her, so,
als ob er über ein geschäftliches Problem grüble. Aber
er wurde mehr und mehr von der Angst seiner Frau.
angesteckt. Wenn es nicht so beschämend gewesenwäre,
hätte er sie gern getröstet. Es war schrecklich anzusehen,
wie sie saß und das Taschentuch zerknüllte. Er zündete
sich eine Zigarre an, um seine Unruhe zu dämpfen.

Plötzlich klingelte das Telefon. Frau Kaspersenstürzte
hin. Und Kaspersen lauschte auf ihre atemlosen Aus¬
brüche:

„Ja — ja — nicht einmal seekrank? — Was Sie
sagen? — Das ist doch wohl nicht möglich— oh, das
wußte ich— ich dachte es - "

Sie war totenbleichund schnappte nach Lust. Kasper¬
sen konnte sich nicht länger beherrschen. Er nahm ihr den
Hörer fort und rief verwirrt:

„Hallo — sind Sie es, Schiffer?"
„Natürlich!" kam es ruhig zurück. „Und wie ich schon

Ihrer Frau sagte, das war eine böse Tour hinüber. Sie
könnenmir glauben, daß wir Wasserüber bekamen."

„Aber mein Sohn?"
„Ja , den sehen»Sie nicht mehr - "
„Was sagen Sie ?" unterbrach ihn Kaspersen. „Was

meinen Sie ? — Ist er über Bord gefallen?"
Dummes Zeug, dummes Zeug. Lassen Sie mich doch

ausreden. Ich wollte sagen, ihn sehen Sie nicht mehr
als Ladenschwengel in Ihrem Geschäft. Den behalte ich,
denn das ist der geborene Seemann. Sie können selbst
kommen und sich überzeugen, wenn wir heute abend
zurückkommen.

2a — das kann wohl sein. Auf Wiedersehendenn —
solange.

Kaspersendrehte sich zu seiner Frau herum. Sie war
aufs Sofa gesunken. Und sie weinte. Er wollte sie gern
trösten. Aber was sollte er sagen? Es würde schwer
sein, ihr klarzumachen, daß die Lust zur See gleichsam
angeboren ist. Und er hatte keine Zeit mehr, hier zu
stehen.

Er mußte sofort eins Anzeige aufgeben: Lehrling
gesucht.

Wie Graf Zeppelin seine Leute prüfte
Als Graf Zeppelin den ersten Aufstieg seines Luft¬

schiffes vorbereitete und geeignete Leute suchte, begab
sich folgende Geschichte:

Zeppelin erließ in verschiedenenWürttembergischen
Tageszeitungen eine Anzeige, in welcher aufgefordert
wurde, daß sich unerschrockene und geistesgegenwärtigeMänner, nicht über vierzig Jahre , melden mochten. Da¬
bei wurde darauf hingewiesen, daß Zimmerleute, Dach¬
decker, Schornsteinfegerund sonstige Handwerker, deren
Beruf absolute Schwindelfreiheit verlange, bevorzugtwürden.

Schon wenige Tage später meldete sich im Arbeits¬
zimmer des Grafen auf der -Werft in Friedrichshafen
ein fünfunddreißigjähriger Bauhandwerker aus der Ge¬
gend des Hohentwiels. Er war ein riesiger breitschultri¬
ger Mann mit hellen blauen Augen, hatte Hände —
Aandschuhnummer11 und sah in jeder Beziehung ver¬trauenerweckendaus.

Der Graf musterte wohlgefällig den ihn unerschrocken
anblickenden Landsmann und fragte zunächst, ob er sich
denn bewußt sei, daß es sich um eins nicht ungefährliche
Sache handele, wie sich schon daraus ergebe, daß keine
Versicherungsgesellschaftdie Besatzung des Luftschiffes
für diesen Zweck gegen Unfall versichernwolle.

Als der brave Schwabeseelenruhiggeantwortet hatte,daß er sich darüber im klaren sei und keinerleiBedenken
habe, zumal er in.der Welt alleinsteheohne Frau und
Kind oder nähere Verwandten und auf die weitere
Frage des Grafen erklärt hatte, daß er Zimmermann
von Beruf sei und mit Vorliebe die wenig beliebte
Arbeit an hohen Kirchtürmen erledigt habe, meinte
lächelndGraf Zeppelin: „Ja , mein Lieber, das ist alles
ganz gut und schön und ein Beweis, daß Sie jedenfalls
Ihr Handwerk verstehen, und auch absolut schwindelfrei
sind. Damit ist es aber bei mir allein nicht getan, ich
brauche nicht nur tüchtige Handwerker, sondern Leute,
die auch dem Tod mit Ruhe ins Auge blicken und sich
selbst in höchster Lebensgefahr durch nichts erschüttern
lassen." „Ach", antwortete treuherzig der blonde Riese,
„das können mir Herr Graf schon zutrauen, ich kann den
Teufel aus der Hölle holen, wenn es darauf ankommt."
„So viel verlange ich gar nicht, mein Sohn", war die
Antwort, aber wir wollen doch erst einmal eine kleine
Probe mächen. Stellen Sie sich dort vor die Wand, wo
die Scheibe für Pistolenschießensteht, und richten Sie

sich kerzengeradeauf, Sie dürfen bei dem, was nnti
kommt, nicht mit der Wimper zucken."

Der Zimmermann baute sich befehlsgemäß vor dem
Kugelfang auf, während der Graf «ine elegante auf
dem Schreibtisch liegende langläufige Scheibenpistole
lud. Dann kommandierte er : „Die Mütze auf ; still¬
gestanden!" Keine Muskel regte sich in dem Gesicht des
Schwaben, als Graf Zeppelin, der ein ausgezeichneter
Pistolenschützewar, langsam mit der Pistole in An¬
schlag ging; eine Sekunde später machtees Peng, und
die von der Kugel durchlöcherte Mütze des keinenMucks
tuenden Mannes fiel zur Erde.

„Recht so", meinte Zeppelin, „nun den rechten Arm
in Schulterhö'he zur Seite gestreckt!" Die zweite Kugel
durchbohrte den Rock des Zimmermanns im Winkel
unter der Achselhöhle, und als dieser vollkommengefaßt
seine gerade Haltung beibehielt, nicht einmal einen
Seufzer hören ließ, ging ihm die dritte Kugel unter
dem ausgestreckten linken Arm durch, so daß ein breites
Loch im Rockärmelklaffte.

Zeppelin rief den Mann an seinen Schreibtischheran
und eröffnete ihm, daß er zufrieden mit ihm sei, solche
Leute braucheer, nun möge er aus das Geschäftszimmergehen und den Arbeitsvertrag unterschreiben, mit dessen
Bedingungen er sicher zufrieden sein werde.

Schon wollte sich der Prüfling zum Gehen wenden,
da hielt ihn der Graf zurück mit den Worten : „Halt,
mein Freund, wir haben noch eine Kleinigkeit zu er¬
ledigen, die nicht in den Vertrag gehört. Hier haben
Sie fünf Mark für eine neue Mütze und zwanzig Mark
für einen neuen Rock; sind Sie damit zufrieden!?"

Eanz verlegen entgegnete der biedere Schwabe:
„Sell, schon ha no, hernachetwär mirsch doch gar lieb,
wenn mir der Herr Graf au noch was für a neue Hosgäbe wollten!" 8 . 8.

Ängft vor Folgen
Zu Hufeland kam eines Tages eine jung- hübsche

Dame mit einem Abszeß über dem Knie. Huseland ent¬
schied sofort, daß das geschnittenwerden müsse.

„Um des Himmels willen", sagt die junge Schöne
erschrocken, „schneiden? Muß das sein, und vor allem:
Wird man das sehen können?"

„Das hängt ganz vor Ihnen ab, meine Gnädigste!"
entgegnete Huseland verbindlich lächelnd.
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4 Fehler in einem Hanshalt
Welche sind's?

Können Sie beurteilen , um welche Fehler
es sich hier handelt ? Bitte , sehen Sie das
Bild an . Würden Sie so, wie in dieses Bild,
von oben in manche Haushalte hineinsehen, so
würden Sie häufig folgendes entdecken: es
gibt heute immer noch Frauen , die glauben,
sie könnten Schmutzflecke auf Fußböden , an
Türen oder Fensterbrettern nur mit Seife
wegbringen , so wie bei Bild l . Andere Frauen
bearbeiten stark verschmutzteArbeitssachen auf
dem Waschbrett mit Bürste und Seife (Bild 2),
obwohl es dafür viel einfachere Mittel gibt.
Und was macht der Mann in Bild 3?

dst » hie BaLLivüüirr

lausen lassen und merkt gar nicht, daß
das Wasser das Seifennäpfchen überflutet.
Außerdem hat er schon V, Stück Seife
verbraucht , um den Ölschmutz von seinen
Fingern zu kriegen, und er will gar nicht
weggehen.

Ffl es auch notwendig , für stark ver¬
schmutzte Derufssachen unbedingt Seife zu
verwenden ? Nein , viel schneller geht' s mit
einem guten fettlösenden Reinigungsmittel,
das den zähen, festgekitteten und fetthaltigen
Schmutz, wie er sich in Fleischer- und Bäcker¬
wäsche, in Monteur - und Schlosseranzügen
befindet , viel besser löst. Selbst ganz hart¬
näckighastender Schmutz wird auf diese Weise
viel schnellet gelöst als mit Seife , und dabei
schont man noch das Gewebe . Man braucht
keine Wurzelbürste und kein Waschbrett. Man
weicht zunächst gründlich ein (Metzger- und
Däckersachen mit blut - und eiweißhaltigen
Flecken werden in lauwarmer Lösung eln-
grwA - 2 » hinterher wird in frischer Lösung

gekocht. So spart man Seife und Wasch¬
pulver sür die bessere Haushaltwäsche i

Schäumt Ihre Waschlauge schlecht? Dani»
verbrauchen Sie zuviel Seife , denn Sie müsset»
zu lange reiben , bis es Schaum gibt . Aber-
meist liegt die Ursache gar nicht an der Seife
sondern am Wasser. Das Wasser enthält zu viel
Kalk. Kalk läßt die Seife schwer schäumen.
Kalk vernichtet Seife . Bei hartem , kalkhal¬
tigem Wasser werden in einem mittelgroßen
Kessel bis zu ^ Pfund Seife unwirksam»
Wenn Sie also Seife und Waschpulver)
sparen wollen , machen Sie das Wasser vorheq
weich. Man verrührt dazu am Abend vor denH
Waschen einige Handvoll Vleichsvda im Kessel
und läßt das Wasser bis zum nächsten Morgen
stehen. So wird es über Nacht wundervoll
weich. Am nächsten Morgen braucht man
nur noch einen Teil der Waschpulvermenge,
die man sonst nötig hat . Mit anderen Wor¬
ten : man kommt mit der gleichen Mcng^
Waschpulver viel weiter als sonst!



K/ttMyes Meŝes ayk
Gauleiter a . Dl Leopold gefallen . AIs Bataillons¬

kommandeur fiel bei den Kämpfen im Osten , wie die
Nationalsozialistische Parteikorrespondenz meldet , Gau¬
leiter a. D . Oberstleutnant Josef Leopold (geb . 1889
in Langenlois in Niederösterreichj.

„Freiwilligcnlegion Niederlande " zum Einsatz abge¬
rückt. Am Sonnabend verließ das erste Kontingent der
„Freiwilligenlegion Niederlande " Den Haag , um sich
über Deutschland an die Ostfront zu begeben . Täglich
laufen neue Meldungen niederländischer Freiwilliger
ein . In Kürze wird ein zweites Kontingent der Frci-
willigenlegion die Fahrt an die Ostfront antreten.

Ein weiterer Zug mit spanischen Freiwilligen zum
Kampf gegen den Bolschewismus traf in der vergange¬
nen Nacht , aus Hendaye kommend , in einem französischen
Bahnhof ein . Die Freiwilligen wurden auf dem Bahn¬
steig durch deutsche Rote -Kreuz -Schwestern verpflegt und
traten nach einem kurzen Aufenthalt die Weiterfahrt
an die Ostfront an.

Professor Rolf Nevanlinna , der weit über die Gren¬
zen seines Landes hinaus bekannte finnische Mathema¬
tiker , der auch seinerzeit einen Ruf an die Universität
Eöttingen erhielt , sprach im Rundfunk über das Thema
„Finnland , wie es die Deutschen sehen ". Er würdigte
die Freundschaft und das Verständnis , das Deutschland
für Finnland habe und das auf alte Beziehungen zu¬
rückgehe.

Bulgariens Gesandter verabschiedet 123 HJ .-Führer.
Die Reichsjugendführung hat mit der neuen Staats¬
jugendorganisation Vrannik eine Vereinbarung getrof¬

fen , nach der im August dieses Jahres 125 deutsche HJ .-
Führer in die Ausbildungslager der bulgarischen Ju¬
gendführung eingeladen werden . Dem bulgarischen Ge¬
sandten in Berlin , Draganoff , wurden am Montag im
Haus der Reichsjugendführung die in sein Land fah¬
renden 125 HJ .-Führer vorgestellt . Er verabschiedete sie
mit einer kurzen Rede über die Grundlagen und die
Bedeutung der deutsch-bulgarischen Zusammenarbeit.

Im Auftrage des Duce besichtigte der Unterstaatssekre-
tär im Luftfahrtministerium , General Pricolo , am 25.
und 26. Juli die Flugstützpunkte , von denen die italie¬
nischen Fliegerverbände zu ihrem siegreichen Unterneh¬
men gegen den britischen Eeleitzug starteten . Nachdem
General Pricolo den Mannschaften die Anerkennung des
Duce ausgesprochen hatte , überreichte er ihnen Aus¬
zeichnungen.

Casablanca —Dakar . Ein wöchentlicher Passagier - und
Frachtdienst durch die Wüste ist zwischen Casablanca
und Dakar in Französisch -Westafrika eingerichtet worden.
Die Fahrzeuge benötigen drei Tage für diese Reise.

Britische Truppenbewegungen im Malai -Gcbiet . Nach
Berichten aus Bangkok haben die britischen Behörden
der malaiischen Halbinsel die Entsendung größerer
Truppeneinheiten in die Grenzgebiete angeordnet . In
den Gewässern um Singapore sei die Leguna von Minen
und gleichzeitig der Patrouillendienst verstärkt worden.
Die im malaischen Gebiet ansässigen Engländer hätten
sich in Singapore zum Militärdienst zu melden.

kino kostspielige Umarmung
rä . Wien , 28. Juli . Wogen verbrecherischen Diebstahls

stand die bereits mehrfach vorbestrafte 55jährig « Mari«
Karasok vor Gericht . Sie hat sich in Gaststätten und
Weinhallen an Männer herangemacht , um sie zu einem
Spaziergang einzuladen . Während dieser „Spazier-
gänge " wurde sie stets zärtlich , umarmte ihren je¬
weiligen Begleiter und stahl bei dieser Gelegenheit
die Brieftasche ihres Opfers . In zwei Fällen hat sie
ihre Diebstähle unter Ausnutzung der Verdunlkelungs-
maßnahmen begangen . Sie wurde zu fünf Jahren
Zuchthaus verurteilt.

Briinner Parkanlagen judenfrei . Durch eine Ver¬
fügung der Vrünner Polizei -Direktion wurde den Ju¬
den das Betreten sämtlicher Parkanlagen mit sofortiger
Wirkung im Bereich Groß -Brünns verboten.

Tod durch glühende Zigarrenasche . Ein zehnjähriges
Mädchen aus Seifhennersdorf (Bayerische Ostmark ) fand
einen Zigarrenstummel und entzündete diesen . Als
glühende Asche auf das Kleid des Mädchens fiel , fingen
die Kleider Feuer . Das Kind erlitt so schwere Brand¬
wunden , daß es daran sterben mußte.

Todesursache — eine Fliege . Dem 15jährigen Ctu-
donten Josef Plechaty wurde eine Fliege zum Ver¬
hängnis . Als er mit seinem Fahrrad ein « abschüssige
Straße hinunterfuhr , flog ihm eine Fliege ins Auge
Er verlor das Gleichgewicht und flog im weiten Bogen
vom Rad , wobei er sich tödliche Verletzungen zuzog.

' In der Steinmühle zermalmt . In einem Kalkwerk
bei Braunschweig wollte ein Arbeiter eine Rohstein-
mühle reparieren . Er legte die Maschine still und stieg
in sie hinein , hatte aber vergessen , den Sicherheits¬
hebel umzulegen . Durch die Verlagerung eines Schwer¬
gewichts bei der Reparatur setzte sich die Mühle wie¬
der in Bewegung und zermalmte den Mann.

Bremsen nicht in Ordnung — Kind tödlich überfahren.
Ein fünfjähriges Mädchen wurde beim Uebergueren
einer Straße in Kleve von einem Lastwagen erfaßt und
tödlich überfahren . Die Ermittlungen ergaben , daß die
Bremsen des Lastwagens den Vorschriften nicht ent¬
sprachen . Der Fahrer , dessen Schuld erwiesen ist, wurde
verhaftet.

Gift als Schnaps getrunken . In dem Westwalddois
Oellinaen machte im Dorfkrug ein Gast die scherzhafte
Bemerkung , er habe draußen am Fahrrad eine ganze
Flasche Cognac befestigt . Der Dorfbewohner Hssper
schlich sich heimlich hinaus und trank einen kräftige
Schluck aus der Flasche , die ein starkes Gift zur Crez-
vernichtung enthielt . Hesper starb in kurzer Frist uatn
unsäglichen Schmerzen.
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Blauer Anzug,
Er . 44, sehr gut
erhalt ., z. verlaus.

11l b r i ch,
Br .-Begesack,

Hafenstraße 23

Nehme Mittwoch, den ganzen Tag
in Lesum

Busch ab
August Niemcyer, Ohlenstcdt.

0kNI» 57 k«7läkcL
Lir 28. Lugurt geschlossen
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Metgssucks
Suche s. jg. Herrn
zum 1. August
möbliert . Zimmer
s. 14 Tage mit ob.
ohne Derpslegung.
Suche auch

-2 Ai. m. Küche
od. Küchenbenutzg.
ß sos. oder später.

E. Sonnenberg,
Br .-Blumenthal.
Blumenstraße 39

bei Kregeler.

Vorkaut

Verkaufe Pflanzen:
Braunlohl,
Rosenkohl,
Sellerie , Pikiert,
Porree,
Salat,

ab Mitte August:
-Erdbecr- und

Staudenpslanzcn
Friede . Viole,

Gärtnerei,
Br .-Aumund,
Borchshöhe 86

Kl. Waschtisch u.
mahag . Schrank.

Pete r sen,
Br .-Vegesack,

Bremer Str . 5V

Die Geburt eines gesunden
Sountagsjuuge«

zeigen hocherfreut an

Jng . Johs . Szymaniak und Frau,
Elfriede , geb . Besing

Bremen -Aumunid, den 27. Juli 1941

<1
Für die erwiesenen ' Aufmerksamkeiten anläßlich
unserer

Bermähluug
danken wir herzlichst.

Willi Vecours,
Usfz. in einer Flakari .-Schule
Elsriede Becours , geb . Hettmann

^Bremen -Degesack, im Juli 1941

.L

Wenn Sie wüßten
wieviel Zimmer
täglich in unserer

Geschäftsstelle
nachgefragt wer¬
den, Sie würden
Ihr sreigeworde-
nes Zimmer durch
die billige
BZ .-Kleinanzeige

erfolgreich anbie¬
ten. Der Preis —
überraschend nie¬
drig — der Erfolg
— sooo groß!

Wir künden hocherfreut die Geburt
eines

gesunden Mädels.
Lisa Wittenberg , geb . Haase

^ llnterosfz . Gerh . Wittenberg

Bremen -Aumund Hannover^

G
In herzlicher Freude zeigen wir die^
Geburt unseres ersten Kindes , eines

Sonntagsjungen
an.
Erete Humann , geb . Hagestedt
Joh . Humann,
-( -Scharführer in der Wasfen-tt,
z. Z. im Felde

Aus einem Kriegslazarett im Osten
erhielten wir die unfaßbare Nach¬
richt, daß mein innigstgeliebter,
herzensguter Sohn , unser unver¬
geßlicher Bruder , unser lieber
Schwager , Onkel, Vetter und Neffe,

der Gefreite

Br .-Grohn , z. Z. Br .-Aumund , Bahnhofstraße 18

Friedrich Mach«

liermsrk
Kanarienvogel

entflog . Geg. gute
Belohnung abzug.
Gcrhard -Nohlss-

Straße 14 a

Anneliese -Kühn

Paul
Masch.-Maat

geben ihre Verlobung bekannt.
Br .-Aumund , Tannenstraßs 127

Br .-Grohn , Otto -Freise-Straße,
im Juli 1941 z. Z. Kriegsmarine
- >

an .den schweren Verwundungen am 17. Juli
im Alter von 31 Jahren verschieden ist.
In tiefstem Leid:
Frau Wilhelm !»« Macha Wwe., geb. Hoffmam
Wilhelm Mach«, z. Z. im Osten
Herbert Macha, z. Z. im Osten
Josef Schneider , z. Z. im Osten, und Frau,
Martha , geb. Macha
Leopold Kuhnke und Frau,
Wilhelmine , geb. Macha
Otto Stasinski und Frau , Auguste, geb. Macha
Paul Maternowski u. Frau , Erna , geb. Macha
Karl Anders , z. Z. im Osten, und Frau,
Lilli , geb. Macha
und alle die ihn lieb hatten.
Bremen -Blumenthal , den 27. Juli 1941

Suche für alle vier l
Wochen saubere

Waschfrau
für 3-Pers .-Saush.
Angeb. u . D 9946i
an d. Gesch.-Stelle I

Br .-Vegesack,
Rohrstraße 24

G

Wi -- suchen einen

8 psc!iiionssae mLmn
mit gründlichen Lagerkenntnisssn als
Leiter der Versandabteilung
Handschriftliche Bewerbungen mit den
üblichen Unterlagen sind zu richten an

Î octzsWuif ^ lug ^ sugbLU Qmbsti.
Abtlg . Gefolgschaft
Bremen - Flughafen

I- Ägsr ' Ll ' bsitsk'
zu sofort  gesucht . Persönliche Bewerbung
im Büro

August WiiksH
Sperrholz , Sperrtüren , Holzfaserplatten
Bremen,  Admiralstraße 48.

stuiuilunktecimilkek unä klskiriksr
zum Bau und zur Reparatur von Eroß-
anlagen nach Wilhelmshaven  gesucht.
Bewerbungen erbeten an:

kocü -o - Iismonn
Vremen - Hemelingen,  Holzstr . 8.
Ruf 4 37 02, oder Radio - Tiemann,
Wilhelmshaven , Ruf 25 25.

Wir suchen eine
6k8l6

sür unsere Personalabteilung.
Es kommen nur Bewerberinnen in Frage , welche
perfekt Stenographie und Maschine beherrschen
und derartige Stellungen möglichst schon bekleidet
haben. — Ferner stellen wir

MS ^ I-SkS 5lSI10 ^ pl8lMNSN
iür unsere Abteilung Einkauf ein.
Außerdem suchen wir

MsKkSI -6 8t6lJOt ^ pI8iiNL >6N
für unsere technischenAbteilungen.
Bewerberinnen müssen technischeDorkenntnisse be¬
sitzenund nach Möglichkeit in der Schwerindustrie
beschäftigt gewesen sein.
Bewerbungen mit Lcbcnslaui . Lichtbild. Zeugnis¬
abschriften. Gehaltssorderungen und Angabe des
frühesten Dicnstantrittstermins sind zu richten
an die

5ta >ilvi/sk >cs ki -clunroiwsig
Personalabteilung ,

V/otsnrtsclt llipst KrcmlisclivvSig

Wir suchen per sofort bzw . später
2 IVIasehmsiibuLtil 'is.ItSt' (innen)

möglichst Kräfte mit mehrjähriger Praxis

2 Lisnoi ^pisiinnsn
Angebote mit Zeugnisabschriften , Licht¬
bild , Eehaltsansprüchen und frühestem
Eintrittstermin erbeten an
ksiLiisvl/si -kk „ lZöi-mLMi 6ätmg"

6su H .-6 . ßlscikslli
Bad Salzgitter/Harz , Windmühlenberg.

Wir suchen:
6 u ^ Ii Altes
möglichst mit Erfahrung im industriellen
Rechnungswesen,

1 i. obilbuebiiAltsi'

1 ^ aeiikAlkdlAtoi'

1 ^ sgietsAtos ecles Loten
für die Expeditionsabteilung,

1 Kontosietin
f. d. Betriebskrankenkasse , mit Kenntniß,
in Stenographie und Schreibmaschine,

1 ^ emeebseidei ' iri
oder Maschinenschreiberin , die für den
Fernschreiber angelernt werden kann,

je 1 8tenot ^ pi8tin
f. d. Büro der Schallwerkstatt und für das
Magazin , sowie eine Anfängerin für das
kaufm . Büro der Abteilung Schalltechnik.

Bewerbungen mit Zeugnisabschriften , Le¬
benslauf u . Angabe der Eehaltsanspr . erb . an
llliilb - urki ' lre

Lotsn
gesucht.  Zu melden:

l̂ ooks - Vi/uif Î iiicirsugbÄU Q .m .d .sti.
Gefolgschaft „I." , Bremen - Flughafen.

Wir suchen für unsere Hauptverwaltung in
Berlin

8 t 6 N0 t ^ p 'l8 tlsM 6 N
Bewerbungen mit Lebenslans . Zeugnisab¬
schriften , Lichtbild und Angabe des frühesten
Eintrittstermines sowie der Eehaltsansprüche
sind zu richten an die

ksiciiswsilcs (llr 6srg - uncl
i'lüttsnidsti 'jslps „i'isi 'mrirm Oöring"

Hauptpersonalabteilnng,
Verlin -Halensee . Albrccht -Achilles -Str . 82/84.

1 I' lilfgiisi ^ sr'
sür unsere Lokomobile.
Klocker  L Co ., Möbelfabrik,

Borkumstratzc 19

Kontonbilfs
evtl . Anfängerin oder Anlernling
mit 2jähriger Lehrzeit per sofort
oder später sür Jn -dustriebüro ges.

Angebote unter I 6734.

Wir suchen zur sofortigen Ein¬
stellung:

1 .) Ltsiiot ^ pistmnsn

2 .) Kop >iol ' i8tmn6k>

3 .) . Wgl'llkilkl'
M g » 8

(Anfängerinnen mit guter Hand¬
schrift werden angelernt .)
Bewerbungen bzw. persönliche Vor¬
stellung erbeten an:
Deutsche Bau -Aktiengesellschaft

Bremen , Sögestratze 23.

Nach längerer schwerer Krankheit
entschlief heute im Reserve-Lazarett
Bremen mein geliebter Mann , mein
lieber Sohn , unser guter Schwieger¬
sohn, Bruder , Schwager und Onkel,
der

Feldwebel

Hinrich Kranz
im 45. Lebensjahr «.
In tiefer Trauer:

Frieda Kranz , geb. Schröder,
nebst allen Angehörigen.

Bremen -Lesum, 28. Juli 1941, Bördestr . 58
Bremen , Newhork, Litzmannstadt , Telmenhorst
Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut
„Pietät ", Bremen , Humboldtstraße 199, er¬
folgt , wohin zugedachte Kranzspenden erbeten
werden.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag , dem
31. Juli , um 14V- Uhr , in der Kapelle des
Lesumer Fricdhofes statt.

Ich erhielt die traurige Nachricht,
daß mein innigstgeliebter , einziger
Sohn , unser lieber Vetter , Onkel
und Neffe

Otto Meyer
Oberleutnant und Kompanie -Chef in einem

motorisierten Infanterie -Regiment
Inhaber des 8 . K. I und kl

am 16. Juli 1941 in den Kämpfen im Osten
im Alter von 27 Jahren den Heldentod sür
sein Vaterland starb.

In tiefer Trauer:
Ella Meher , geb. Langrehr
Frida Langrehr
und die nächsten Anvcrwart/cn.

Bremen -Blumenthal , den 27. Juli 1941
Kapt .-Dallmann -Straße 6.

Saubere Frau
s. 1—2mal wöchtl.
Vorz. ab 19 Uhr.
Ncrler , Contre-
scarpe 35 II
» » » » « » » » » «

Nachruf!
Von ihrem schweren Leiden
wurde unser liebes, treues
Gefolgschastsmitglied

Gefine Melslich

1 . Vsi ' kAufsi ' iii
aus sofort oder später gesucht.

Bäckerei I . V . Harms,
Wilhelmshaven,

Wilhclmshav . Str . 76, Fernruf 781

Gewissenhafte 35j.
Frau sucht Stel¬
lung als

Bürohilse,
Filiallciterin

oder sonstigen
Vertrauensposten.
Angeb. u. G 6732 W

erlöst . Ueber 21 Jahre hat
sie uns treu zur Seite gestan¬
den. Wir werden ihrer stets
ehrend gedenken.

Ed . Renkwitz,
Maßschneiderei,
Vremen -Vlumenthal.

Suche sofort kinderliebes
IVI3 6 Ll) 6 kl

nicht unter 16 Jahren , welche
Lust hat, meine zwei Kinder , 3
und 8 Jahre , zu betreuen und
zur Mithilfe im Haushalt.
Bewerbungen mit Zeugnissen und
Eehaltsansprüchen an

Elisabeth Lehman » ,
Ncukirch/Lausitz, Girndstraßc 15

Ihre Freunde und Bekannten
suchen Ihre Familien -Anzeigen
in der Bremer Zeitung

Wir erhielten die unfaßbare Nachricht, daß
unser über alles geliebter , unvergeßlicher
Sohn , unser lieber Bruder , Enkel und 'liesse,

der Masch.-Eefr.

Karlheinz Geeve
in treuer soldatischer Pflichterfüllung sein jun¬
ges, hoffnungsvolles , blühendes Leben im Al¬
ter von 19 Jahren für Volk und Vaterland
dahingab.
Er ruht auf einem Heldensriedhos.
In unsagbarem Schmerz:

Heinrich Gredc und Frau , geb. Buggel
Käthe Grcvc
Harrtet Grcve
Günther Grcvc
Familie Karl Greve
Familie Hinrich Buggcl
und alle Anverwandten.

Brcmen -Forge , den 28. Juli 1941

Nachruf!
Nach langem , schwerem Leiden hat Gott un¬
sere liebe Mitschwcster

l-i3U8MäcI0 >16N
auf sofort oder später gesucht.

Bäckerei I . B . Harms,
Wilhelmshaven,

Wilhclmshav . Str . 76, Fernruf 781

Iiski
für Shke  gesucht.
Nachzufragen unter Tel . 8 2114

v/Irc ! immer glöksr . Lks sm scNlsckl8l1rsn6s8
öruckdgad Irsgsn . k8 kann sack vrucksmlelsmmung I
snl8lsüsn . kfsgsa Sis Mrsn ärrt . Ust Itmsn üiSLSs I
sin öructidsaö smpfotilsn . clsna kcvmmsn 8is ru mir.
Sis wsrcjsn üdsrlsscdl ssln . wis lsickl unct dsqusm j
8lck lkl Kruck rurllckNsitsa lLKI . otms stsrrsn kissn-
dügs ! unci v/is visls !.SicjSrisgSaos8Sn sieb mü i-INls!
msiasr LpsrisIsusfOtirungsn sogsr gskslll ksdsn
U. s . sokrsldt i4srr August XÜppsn : ..7s !Is lknsn mit.
clak msln öruck sieb cturok cisg Irsgsn iürsr ösaciags
8o gsdSS8Srt tist , cisü ick sis kis8ckinsnscklo8ssl mit
64 Iskrsa sils ^ rbsitsn okns Ss8cNwsr6s vsrncktsri icsna.
^ib vsaic köansn 81s 6isss8vsril <sckrsibsn vsröstsntlicksri.
ksrlln -Scköasbsrg , ssrsgsstr . 77. clsn 19. 6. 1940 ."
^ssksld wolisn Lis sick v/sltsr qu8lsn ? Udsrrsugsn ^
Sis sick ico8tso >08 und unvsrdindllck in:
Vsgssscic . ^ r., 1 . äug ., v . 2V- bis 6 Ukr , in vrocicmsnns
î otsl.

Gesine Vielstich
zu sich genommen.
Lange Jahre hat die Verstorbene in aller
aufopfernder Liebe sich in unserer Arbeit be-
tätigt.
Wir werden ihrer stets in Liebe gedenken.

Bund für E. C.
LandeskirchlicheGemeinschaft

Bremen -Blumenthal , den 28. Juli 1941
Die Mitglieder versammeln sich zur Beerdi¬
gung am Mittwoch , um 17.39 Uhr, bei der
res. Kirche.

_ _r ollen Lckimulr sciion beim
kinwsiclisn ou § c!sr Wäscks,
okns sis onrugrsiksn.

Das Oberkomman!
bannt: Deutsche Unt>
Atlantik-Schlacht wie
Bon Zerstörern, Kr
and Hilfskreuzernh<
iagelang einen britisc!
insgesamt 19 Dampf«
wurden von den Siö
Drer und eine Koro

die Schlacht im At
Shiirfe weiter , wie di
mhauptquartier einde
neue Eroßersolg unser
zn bewerten , als durc
der Schissverkehr nach
tzeeinträchtigung ersal
für den Nachschub an d

hel/inki bricht Vr
Die Luiikung sii

Helsinki, 23. Juli.
«klärte am 28. Juli
b Helsinki, Verekcr , I
Wener Maßnahme!
Äaerkehr und den l
Wund Juni 1941
Eigen Blockade des
Wen Ländern füh:
mtischen Beziehungei
iiitannien bezüalich s
icht in Wirklichkeit
Umland, so erklärte l
«as der gleichen Seite
kilannien dagegen mi
minus geschlossen un
Mtt Macht stehenden
-Mjetanion zu unter!

--'Gesichtsdieser Tat
Mischer Verkehr ohne
Wierhalten werden , k
vt'ler, ja auch die Srs
« einer an das Pa>
«liiilnng hervorgeht,
N '" Finnland und
»««dgebrochcn werde

d» Mnwärtigcn Lä,
-chllltzsolgcruiig g>

r-- -,,,getretenen llms
'»L-adon ihre Tätig,

Jeur
k>us Seheiß Nk
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